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h Jul and. beabſichtigte Leſe⸗Caſino ſoll durch ein Comite eingerich⸗ 
Berlin, 7. Dezbr. Se, Maſeſtät der König ha⸗ tet werden, zu dem, wie wir hören, einige angeſehene 
eee dem Major a. D. Groß⸗ Staatsbeamte und Gelehrte unſerer Stadt zuſammen⸗ 
mann den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem treten wollen. Es werden ſehr kräftige Mittel ange⸗ 
Steuer⸗Aufſeher Kirmes zu Reſelkow im fürſtenthum wendet werden müſſen, um den eigenthümlichen Son⸗ 
ſchen Kreiſe, und dem Gendarmen Johann Sudert dergeiſt, der in Berlin nichts Gemeinſames aufkommen 
zu Allenſtein, Negferungs⸗Bezirk Königsberg, das Allge- läßt, zu überwinden. 
meine Ehrenzeichen; ſo wie dem vormaligen Unteroffi⸗ Dem Rheiniſchen Beobachter iſt von Ber⸗ 
zier im 8, Küraſſier⸗Regiment, jetzigen Gränz⸗Aufſeher lin aus folgende höchſt wichtige Meldung zugegangen: 


gar und dem Huſaren Thurmann vom 10ten „Aus guter Quelle kann ich Ihnen die Mittheilung 


Huſaren⸗Regiment, die Rettungs⸗Medaille am Bande machen, daß eheſtens eine allgemeine Landes⸗ 


zu verleihen; den bisherigen Geheimen Finanz⸗Rath und ſynode wird berufen werden, die in gleicher 


Zweites Mitglied der Haupt⸗Verwaltung der Staats- Weiſe aus den Provinzialſynoden der ſechs öſt⸗ 
— f n, zum Geheimen Sber⸗Finanz⸗Rath; lichen Provinzen hervorgehen wird, wie dieſe 
Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor der ſelbſt aus den Kreisſynoden hervorgegangen find. 
General⸗Kommiſſion zu Münſter Delius zum Prüfe | Damit wird dann die Selbſtäußerung der evan⸗ 
denten dieſer Behörde zu ernennen, und den Regierungs- geliſchen Landeskirche über das, was ihr Noth 

er gen zu Königsberg und Koch zu thut, zu einem erſten Abſchluſſe gelangen, von 
Stendal den Charakter, Geheimer Regierungs⸗Rath bei- wo aus an die thatſächliche Verwirklichung ih: 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


tenant und General⸗Inſpekteur des Militär⸗Unterrichts⸗ 
9 
Zeitbewegungen . 

höchſte Seife Behörde hat nämlich das von dem Conz 


ſtren f 5 
ſtrationen in Sachen der Religion zu enthalten und 


der 


zulegen; fo wie den ſeitherigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und Ritterguts⸗Beſizer Weidlich auf Burg⸗ 


ſtaden zum des Merſeburger Kreſſes zu ers 
nennen. 5 
Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 


und Bildun min der Armer, Rühle von Lilien 
ſter n. von Halle. Ser es ei 2 
Berlin, 7. Dezer. . 
Conſiſtorialverfüͤgung beſchwerdeführenden Prediger haben 
Seiten des Cultusminiſteriums eine Antwort 


Überhaupt von Wichtigkeit iſt. Die. 


filtotium ausgeſprochene Verbot aller und jeder Bethei⸗ 


tätigt, und nun auch ſeinerſeits die hieſigen Geiſtlichen 
17 75 angewfeſen, ſich aller öffentlichen Parteidemon⸗ 
darin der Gemeinde ſelbſt mit einem guten Beiſpiel vor⸗ 
anzugehen. Daraus erhellt, daß auch eine Betheiligung 
ö | u -teligiöfen Kampf der Gegen⸗ 
wart höhern Orts nicht mehr gewünſcht wird. In dem 
Antwortſchreiben des Ministeriums wird aber zugleich 
bemerkt, daß man die Angabe der e 
Prediger, fie hätten den Proteſt vom 15. Auguft nicht 
als Kirchenbeamte, ſondern nur einfach als Gemeinde: 
nicht gelten laſſen könne, da fie 
Eigenſchaft ats Prediger dieſer Er⸗ 

klärung beigetreten wären. Es ſollen aber auch die bei: 
den Biſchzfe Eplert und Dräſeke, deren Unterzeich⸗ 


allerdings in ihrer 


nung an jenem Proteſte eigentlich das Bedeutſamſte war, 


in dieſem Sinne ſetzt eine ſpezielle Verwahrung von 
Sei n des hohen Ministeriums erhalten haben. Wenn 
g Au an dieſen Manifeſtationen beſonders ihre 


„Kundgebung durch dir politiſchen Tagesblätter war, welche 
je der Zeit für den geiſtiſchen Stand nicht paffend, 
befunden zu werden ſcheinen, ſo bemerkt man dagegen 
die orthodoxe Partei im freieſten und ungehindertſten 


Gebrauch der Kanzel, deren ſie ſich zu einer fo rück⸗„Durch die Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 


iſt zwar den Stadtverordneten das Recht und die Pflicht | 


8 en“ alle Andersdenkenden und ge⸗ 
gen alle Vertreter eines vernünftigen Fortſchritts bedient, 
an, wenn nachher dieſe Predigten zum Druck ge⸗ 


der Errichtung eines Leſe⸗Caſino, das auf um⸗ 
Raſſeuden Grundlagen hergeſtellt werden ſoll. Berlin 
dun r Beziehung der Vereinigungspunkte zu 
‚kb ndigerer Gina erſönlichkeiten, was hier 
die vielen J blitungen und inſelartigen Abſonderungen 
herd ringt, us denen eigen ich bei u s die ganze Ge⸗ 
ſellſc fie Indeß wird eine ünſeh: Benne 
auch nur dann durchgreifend eintreten können, wenn die 


wienchen Lidensverhlümiſe eine neue Schwingung er⸗ 


alten und einen neuen Lebensſtoff zu einer gemeinſa⸗ 
men Verbindung aller Einzelnheiten hergeben. Das 


rer Wünſche Hand gelegt werden kann. 

Die königl. Regierung zu Marienwerder veröffent⸗ 
licht durch das dortige Amtsblatt vom 3. Dezember 
folgende Allerhöchſte Kabineis⸗Ordre! „Ich beſtimme auf 
Ihren Bericht vom öten d. M., daß für den vorläufig 
von Seiten des Staats in Angriff zu nehmenden Bau 
dev Eiſenbahn von Dirſchau nach Königsberg in Pr. 


und für die dazu gehörigen Anlagen und Bauwerke das 


1 Die gegen die bekannte Recht zur Exproprlation und zur vorübergehenden Be; 


nutzung fremder Grundſtücke in demſelben Maße ſtatt⸗ 
finden ſoll, wie ſolches nach dem Geſetze vom 3. Nov, 
1838 den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften zuſteht. Außerdem 
will Ich Sie in Berückſichtigung der großen Wichtig⸗ 


keit, welche der Bau der Eiſenbahn⸗Brücken über die 


Weichſel bei Dirſchau und über die Nogat bei Marien⸗ 
burg für das allgemeine Landes⸗Intereſſe hat, nach Ih⸗ 
r Ane ige hierdurch ermächtigen, Behufs Beſchaffung 
ds dieſen Brückenbauten erforderlichen Feldſteine die 
für den Ehauſſeebau geltenden Beſtimmungen der Ordre 


vom 11. Juni 1825 (Geſetzſammlung von 1825 S. 


152) zur Anwendung bringen zu laſſen. — Auch geneh⸗ 
mige Ich, daß die zur Ziegelfabrikatſon und zur Eröff⸗ 


nung von Steinbrüchen für die gedachten Brückenbau⸗ 
ten nach Ihrem Ermeſſen erforderlichen Grundſtücke, 


ſofern über deren Ankauf eine gütliche Einigung nicht 


ſtattfinden ſollte, nach 9 4 Th 1. Tit. 11 des Allge⸗ 


meinen Landrechts im Wege der Expropriatlon erwor⸗ 
ben werden können. — Sansſouci, den 17. Oktober 
1845. — Friedrich Wilhelm. — An den Staats⸗ 
und Finanz⸗Miniſter Flottwell.“ 8 Was g 
(Allg. Preuß. Ztg.) Es iſt wiederholt (3. B. ir 
Nr. 271 der Breslauer ) und Nr. 333 der Köl⸗ 
niſchen Zeitung) die Behauptung aufgeſtellt worden, 
daß Beſchlüſſen von Stadtverordneten⸗Verſammlungen, 
wodurch Perſonen das Ehrenbürgerrecht verlſehen wurde, 
die magiſtratualiſche Genehmigung, 
nigen neuerdings vorgekommenen F 


ihre Rechtfertigung in den beſtehenden Geſetzen nicht. — 


beigelegt, Namens der ganzen Bürgerſchaft verbindende 


Beſchlüſſe zu faſſen, indeß iſt in derſelben nicht nur die 


dem Magiſtrat zuftohende Ausführung dieſer Beſchlüſſe 


ganz allgemein von der hinzukommenden Beſtätigung 


dieſer Behörde abhängig gema ondern es ſind auch 
die Gegenſtände näher Faun welche die Stadt: 
verordneten verbindende Beſchlüſſe faſſen konnen. — Zu 
diefen Gegenſtänden gehört die Ertheilung des. Bür⸗ 
gerrechts an ſich entſchieden nicht. Denn der 924 
beſtimmt ausdrücklic : ö 

as Bürgerrecht wird in allen Städten e. vom Ma⸗ 
l giſtrat des Orts extheilt ıc, Der Magiſtrat hat jedes⸗ 


1 


7 — 5 


*) S. in Nr. 271 den Artikel Bürgerrecht — Ehren⸗ 
bürgerrecht. „n 8 


1 


welche ihnen in ei⸗ 
Fällen verweigert war, 
hätte ertheilt werden müſſen. Dieſe Behauptung findet 


ſehr weſentlich und zwar dahin abgeändert: = 


mal vor Ertheilung des Bürgerrechts das Gut ach⸗ 
ten der Stadtverordneten einzuholen, iſt aber nur im 
Fall des § 21, und wenn geſetzliche Einwendungen 
gemacht werden, daran gebunden, 


und dem entſprechend zählt der § 178 unter den Ge⸗ z 


ſchäften, welche der Magiftrat allein zu treiben hat, 
sub d. die Annahme neuer Bürger auf. — Der 
im § 24 in Bezug genommene § 21 aber enthalt die 
Beſtimmung: > 3 act 
daß dem, wer ſchon zu einer Kriminal⸗Unterſuchung 
gezogen, aber nur zu einer geringeren, als der nach 
§ 20 die abſolute Unfähigkeit zur Erlangung des Bür⸗ 
gerxechts nach ſich ziehenden Strafe verurtheilt oder 
nur vorläufig freigeſprochen worden, auf den Antrag 
der Stadtverordneten das Bürgerrecht verſagt werden 
müſſe. 2 a 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Ertheilung des Bürgerrechts 
zunächſt gar nicht zum Reſſort der Stadtverordneten, 
ſondern vielmehr zu dem des Magiſtrats gehört, den 


Erſteren namentlich die desfallſige Initiative nicht zu⸗ 


ſteht, ihre Einwirkung ſich darauf beſchränkt, daß ſie 
vorher gehört werden müſſen, bevor der Magiſtrat das 
Bürgerrecht ertheilt, und daß ihr Gutachten nur dann 
für Letzteren maßgebend iſt, wenn ſolches auf Verſa⸗ 
gung des Bürgerrechts gerichtet iſt, und die Verſagung 
entweder dadurch, daß der Fall des § 21 vorliegt oder 
durch ſonſtige geſetzliche Einwendungen motivirt iſt. — 
Davon, daß die Stadtverordneten auch ohne vorgängige 
Aufforderung des Magiſtrats zur gutachtlichen Aeußerun 
auf Ertheilung des Bürgerrechts gerichtete WB 
faffen könnten und ſolchen Beſchlüſſen irgend eine Wir⸗ 
kung beizulegen ſei, beſagt die Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808 nicht nur nichts, ſondern aus den 
angeführten Beſtimmungen folgt ſogar das Gegentheil. 


— Die erwähnten Beſtimmungen beziehen ſich zwar 


allerdings zunächſt nur auf das gewöhnliche Bürgerrecht, 
indeß ſind die dadurch feſtgeſtellten Grundſätze, in Er⸗ 
mangelung entgegenſtehender poſitiver Vorſchriften, um 
ſo unbedenklicher auf das Ehren⸗Bürgerrecht anzuwen⸗ 
den, als letzteres ſich von dem gewöhnlichen Bürgerrecht 
nur dadurch unterſcheidet, daß mit dieſem Verpflichtun⸗ 
gen verbunden ſind, mit jenen nicht. — Das gewöhn⸗ 
ſiche Bürgerrecht beſteht nämlich auch in Breslau, wie 
in allen Städten, in denen die Städte⸗Ordnung vom 


19. November 1808 eingeführt iſt, jetzt nicht mehr, wie 


in der Breslauer Zeitung behauptet wird, in der 
Befugniß, ſtädtiſche Gewerbe zu betreiben und Grund⸗ 
ſtücke im ſtädtiſchen Poltzeibezie 
dieſe in der gedachten Städte⸗Ordnung allerdings ent⸗ 
haltene Feſtſtellung des Begriffs: ieee 
die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 23. April 184% 
(Geſetz Sammlung von 1842, S. 115), ER 
wodurch die Beſtimmungen der für die Provinz Preu⸗ 
ßen erlaſſenen Verordnung vom 18. Dezember 1841 
(Geſetz-Sammlung von 1842, S. 30) au 
Breslau filr gültig erklärt 
und durch die Verordnung vom 24. November 1843 
(Geſetz⸗Sammlung von 1843, S. 368) = 
wodurch für alle mit der Städte⸗Ordnung ve 
vember 1808 beliehenen Städte gleiche 
gen erlaffen worden,“ 3 


daß das Bürgerrecht in der Befügniß zur Khiſlnohne 
an den bürgerlichen Ehrenrechten und namentlich in 
der Stimm- und Wahlfähigkeit beſteht, ſofern der 
wirklichen Ausübung dieſer Rechte nicht ei 
der im § 74 der Städte⸗Ordnung pom 1 i 
1808 sub b., © und d. angegebenen Gründe ent⸗ 
gegenſteht, d. h. ſofern der Bürger nicht etwa eine 
fungirende Magiſtratsperſon, n Geſchlechts, 
oder unangeſeſſen und zur Zeit nicht in dem Beſiz 
des vorgeſchriebenen Einkommens iſt. 
Hiernach ſtehen e und Ehrenbürgerrecht i 


Beziehung auf Rechte ſich im Weſentlichen gleich und 


es fehlt an jedem inneren Grunde für die Annahme: 


zu beſitzen, ſondern 


etwa — 
November 


U 


daß in Beziehung auf die Ertheilung des Ehrenbür⸗ 
gerrechts den Stadtverordneten höhere, dem 1 8 

aber beſchränktere Befugniſſe zuſtänden, wie in Be⸗ 
ziehung auf die Ertheilung des gewöhnlichen Bürgers 
rechts. A Wa ra RL 94 

ene ſeiche Annahme würde daher nur dann für ge⸗ 
“rechtfertigt zu erachten ſein, wenn fie auf irgend eine 


poſitive geſetzliche Beſtimmung gegründet werden könnte. 


— Dies iſt indeß nicht der Fall, am wenigſtens in der 
von der Breslauer Zeitung behaupteten Ausdehnung, 
denn die Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 
ſelbſt beſagt über das Ehrenbürgerrecht gar nichts, und 

die einzige, auf die mit jener Ordnung beliehenen Städte 
direkt anwendbare, das Ehrenbürgerrecht betreffende Be⸗ 

ſtimmung findet ſich in dem durch die Allerhöchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 4. Juli 1832 ſanctionirten Zuſatz 
zum § 16, wörtlich dahin lautend: 8 
Wenn die ſtädtiſchen Behörden ſich bewogen fin⸗ 
den, einer Perſon das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen, 
“fo iſt dies eine bloße Ehrenbezeugung, welche die 
Theilnahme an den Laſten und Pflichten des Bürger⸗ 
rechts von ſelbſt ausſchließt. 2 

Hieraus läßt ſich nicht einmal folgern, daß die Stadt: 
verordneten, ohne vorgängige Aufforderung des Magi⸗ 
ſtrats zur gutachtlichen Aeußerung, die Ertheilung des 
Ehrenbürgerrechts in den Kreis ihrer Berathungen zie— 
hen könnten, noch weniger aber, daß ein auf Erthei⸗ 
lung deſſelben gerichteter Beſchluß für den Magiſtrat bin⸗ 
dend ſei, ſondern nur ſo viel entnehmen, 

daß das Einverſtändniß der Stadtverordneten erfor⸗ 
derlich ſei und deren Widerſpruch vom Magiſtrat be⸗ 
achtet werden müſſe. ; 

Zu dieſem Reſultat führt jedoch auch ſchon die Beſtim⸗ 
mung des § 24, da nach derſelben die geſetzlich begrün⸗ 
deten Einwendungen der Stadtverordneten vom Magi⸗ 
ſtrat berückſichtigt werden ſollen und eine Proteſtätion 
gegen Verleihung der bürgerlichen Ehrenrechte ohne die 
bürgerlichen Pflichten wegen der entgegenſtehenden Be— 
ſtimmungen der 69 26 sq. für geſetzlich begründet zu 
erachten iſt. — Sieht man aber auch ganz davon ab, 
daß hinſichtlich der Ertheilung des Bürgerrechts dem 
Magiſtrat die Initiative und die nur in gewiſſen Fällen 
beſchränkte Entſcheidung zuſteht und hiernach Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlungen den durch die Städte⸗Ordnung 
beſtimmten Kreis ihrer Befugniſſe überſchritten, wenn ſie 
ohne vorgängige Veranlaſſung von Seiten des Magi⸗ 
ſtrats den Beſchluß faßten, 
daß Perſonen, welche ſie dadurch zu ehren gedachten, 
das Ehrenbürgerrecht ertheilt werde, f 
fo iſt ſchon aus anderen Gründen außer Zweifel, daß 
hierin kein ſolcher Fall vorliegt, in welchem die Magi⸗ 


ſträte jemals wider ihren Willen gezwungen werden 


könnten, ſolche Beſchlüſſe zu beſtätigen und auszufüh⸗ 
ren. — Die Ertheilung des Ehrenbürgerrechts iſt näm⸗ 
lich, wie der Zuſatz zum § 16 ausdrücklich beſagt, eine 
bloße Ehrenbezeugung, welche zwar für ſtatthaft erklärt, 
worauf aber Niemanden ein Recht beigelegt worden. — 
Ueber die Vorausſetzungen und Bedingungen derſelben 
iſt nichts feſtgefetzt, dieſelbe vielmehr, wie auch aus den 
Worten: ſich bewogen finden, hervorgeht, ganz 
dem freien Ermeſſen der Staetbehörden überlaſſen. 
Hieraus folgt ganz von ſelbſt, daß auch die Ablehnung 
eines darauf gerichteten Vorſchlages ganz von dem 
freien Ermeſſen der einen, wie der anderen ſtädtiſchen 
Behörde abhängt, daß es der Angabe von Gründen für 
dieſelbe überall nicht bedarf, und von einer desfallſigen 
Beſchwerde oder Berufung auf eine höhere Entſcheidung 
überall nicht die Rede fein kann, vielmehr jeder desfall⸗ 
ſige Vorſchlag auf ſich beruhen muß, ſobald der eine 
oder der andere Theil feine Zuſtimmung verweigert. — 
Gerade fo verhält es ſich auch nach § 18 der revidir⸗ 
ten Städteordnung, wonach die Stadtbehörden zwar 
befugt, aber nie verpflichtet ſind, ausgezeichneten Män⸗ 
nern, die ſich um den Staat oder die Stadt verdient 
gemacht, das Ehrenbürgerrecht zu ertheilen. Auch hier 
iſt ein übereinſtimmender Beſchluß beider ſtädti⸗ 
ſchen Behörden erforderlich, und die revidirte Städte⸗ 
ordnung, welche übrigens das im Fall einer Verſchie⸗ 
denheit der Anſichten zu beobachtende Verfahren genau 
beſtimmt hat, enthält eben fo wenig, wie die Städte: 
ordnung vom 19. November 1808 eine Beſtimmung, 
wonach ſich in Fällen dieſer Art ein Einſchreiten der 
en Behörde und ein Zwang gegen die verweigernde 
Stadtbehörde oder eine Ergänzung ihrer” mangelnden 
Juſtimmung rechtfertigen ließe, vielmehr findet in allen 
Fällen dieſer Art das Sprüchwort Beſtärigung: Melior 
est ratio prohibentis. rug 5 N 
Breslan, 9. Dezbr. Die hieſige Königl. Regie⸗ 
tung empfiehlt im neueſten Stück ihres Amtsblattes 
die von dem Königl. General⸗Staats⸗Kaſſen⸗Buchhalter 
und zeitigem Armen⸗Commiſſions⸗Vorſteher Liedke in 
Berlin im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienene Schrift, 
betitelt: „Hebung der Noth der arbeitenden 
Klaſſen durch Selbſthilfe“, deren in der Breslauer 
Zeitung bereits gedacht worden iſt, mit folgenden Wor⸗ 
ten: „Da die gedachte Schrift einen nicht unintereſ⸗ 
ſanten Beitrag zu den in neuerer Zeit vielfach beſpro⸗ 
chenen und vorgeſchlagenen Mitteln über die phyſiſche 
und geiſtige Hebung der untern Volksklaſſen liefert und 
praktiſche Vorſchlaͤge über die Beſeitigung der Noth un⸗ 


« 


4 


ber denfeiben enthält, fo m 


org 
— 62 — 
- re 

st 


aufmerkfam.” “/ 


0 Plefehen, 4. Dezember, Unfere Ausſſchten für 
die Zukunft geftalten ſich immer trauriger. 


zer Zeit find die Preiſe der gewöhnlichſten Lebenshedürf⸗ 


niſſe auf unglaubliche Weiſe in die Höhe gegangen. 
Der Scheffel Weizen, welcher einſt mit 25 Sgr. gekauft 


wurde, ſteht jetzt 3 Rthlr. 10 Sgr.; der Roggen, vor 
wenigen Jahren um 15— 20 Sgr. angeboten, wird mit 
2 Rthlr. 15 Sgr. bezahlt; die Kartoffeln erhielt man 
zu 46 Sgr., jetzt giebt man für ſchlechte, zur grö⸗ 
ßeren Hälfte verdorbene, und ungenießbare, 12— 15 Sgr.; 
buchenes Holz galt die Klafter incl. Anfuhrlohn 11% 
Rtlr., gegenwärtig iſt es für 4 Rtlr. kaum zu erſtehen. 
Innere und äußere Spekulgtionen tragen die meiſte 
Schuld an dieſen Zuſtänden, denn die Ernte iſt mit 
Ausnahme dex Kartoffeln keine ſo ungünſtige geweſen. 
So hat unter Anderem ein reicher Gutsbeſitzer mehr 
als 1000 Klaftern Holz in der Umgegend der Stadt, 
zwar nur zu eigenem Bedarf, aber aus reiner Men⸗ 
ſchenfreundlichkeit gegen — ſeine Wälder aufgekauft und 
dadurch den Holzhändlern eine günſtige Gelegenheit dar⸗ 
geboten, ihre Forderungen an die kleineren Conſumen⸗ 
ten zu ſteigern. Auch die Bäcker klagen gewaltig über 
die theure Zeit und doch wird man ſich bald ein Brod 
für 2½ Sgr. in die Weſtentaſche ſtecken können. Als Merk 
würdigkeit muß dabei erwähnt werden, daß in allen be⸗ 
nachbarten Städten, welche Schlacht- und Mahlſteuer 
haben, während dies bei uns nicht der Fall iſt, Mehl, 
Graupe und Grütze weit billiger zu ſtehen kommen. 
Es wäre eine herrliche Sache um ein Wochenblättchen, 
worin die Polizei ihre gewiß ſorgfältig angeſtellten Un⸗ 
terſuchungen über Preis und Gewichte der Lebensmittel 
dem Publikum nicht verſchweigen, ſondern demſelben ſo⸗ 
wohl die Namen derjenigen Verkäufer mittheilen würde, 
welche bei untadelhafter Waare das beſte Gewicht lie⸗ 
fern, als auch derjenigen, welche zu ſehr in ihren eige⸗ 
nen Vortheil wirthſchaften. Den Druck dieſer Theue⸗ 
rung empfinden unſtreitig diejenigen am härteſten, welche 
ſelbſt Nichts produziren, und zur Beſtreitung aller ihrer 
Bedürfniſſe auf ein kleines baares Einkommen ange: 
wieſen find. Dazu gehören beſonders die. ftädtifchen 
Lehrer. Wenn ein ſolcher Beamter bei 120 Rtlr. Ge⸗ 
halt auch keine Familie zu ernähren hatte, fo würde ſchon 
eine gründliche Rechenkunſt erforderlich ſein, um nicht den 
Schluß des Jahres mit einem Minus zu feiern; kämen 
dabei aber noch einige Kinder und andere Angehörige 
als Diviſoren vor, dann — Heiterkeit des Lebens — 
fahre wohl! Mit Freuden iſt der Erlaß der baieriſchen 
Regierung in dieſen Blättern geleſen worden, wonach 
dieſelbe unter ſothanen bedrängten Umſtänden denjenigen 
Staatsdienern, deren Sold 1000 Gulden nicht über⸗ 
ſchreitet, vom Neujahr ab eine Zulage von 20—25 70 
verſpricht. Möchte dieſes ſchöne Beiſpiel von Vorſorge 
auch anderwärts Nachahmung finden! Mannigfacher 


Kummer würde dadurch geſtillt und friſcher Muth in 


vielen bangen Herzen erweckt werden. — Des erbauli⸗ 
chen Weges zwiſchen Skalmierzyce und Oſtrowo hat die 
Zeitung ſchon öfters gedacht. Ein neuer Unfall, der 
ſich dort ereignete, ſcheint der öffentlichen Kunde nicht 
unwerth. Am 30, Novbr, rollte die Poſt auf der ſchö⸗ 


nen Chauſſee von Kaliſch wohlgemuth über Szezypiorno 


nach Sfalmierzice und gelangte nun dahin, wo den 
Fortſchritten ſich mancherlei Hinderniſſe, namentlich eine 
Legion grober, ohne alle Symetrie herumliegender 
Steine, entgegenſtellen. Der ruſſiſche Poſtillon glaubte 
im Vertrauen auf ſeine trefflichen Pferde und ſeine feſte 
Kibitka mit dieſen preußiſchen Trotzköpfen bald fertig zu 


werden, gab die Peitſche und ließ die Zügel ſchießen. 


Jedoch über ein Kleines ſchlug das Fuhrwerk um, das 
eine Pferd erlitt einen Beinbruch und die Paſſagiere 
prieſen ſich glücklich, wenn auch zerquetſcht und zerſchla⸗ 
gen, mit dem lieben Leben davon gekommen zu ſein. 
Woran mag es wohl liegen, daß der Hauptſtraße, durch 
welche das mittlere Rußland und das ganze Königreich 
Polen mit den weſtlichen Staaten Europas in Verbin⸗ 
dung ſteht, von unſerer Seite ſo wenig Aufmerkſamkeit 
geſchenkt wird? An allen übrigen Grenzen iſt Preußen 
mit rühmlichem Beiſpiele den Nachbaren vorangeſchrit⸗ 
ten und hier will es zurückbleiben? Wenn die gemüth⸗ 
lichen Ruſſen von Moskau und Warſchau her in lange 


Träumereien verſunken ſind über die Freuden, welche 


ihrer in den Gefilden Italiens, in den Bädern von 
Pyrmont, Gaſtein, Baden, Töplitz, Karlsbad u. ſ. w. 
harren, wie mögen ſie da aufgerüttelt werden auf dem 
oben genannten Wege! Ihre fefteften Theorien von der Vor⸗ 
trefflichkeit anderer Länder können ſolchen Stößen, wie 
man ſie dort erleidet, nicht widerſtehen. Darum wün⸗ 
ſchen wir herzlich, daß ihnen wenigſtens, die ſo ſchöne 
Rubel und zuweilen auch von den Tſcherkeſſen hart mit⸗ 
genommene Glieder nach Deutſchland bringen, die Stra⸗ 


ßen geebnet und das Streben in die freiere Luft er⸗ 9 


leichtert würde; von den Vortheilen des Handels und 
übrigen Verkehrs wollen wir gern ſchweigen. 
Königsberg, 6. Dezb. Am 3. 
dem jetzt von hier ſcheidenden Herrn Polizei⸗Präſidenten 
Dr. Abegg von vielen Deputirten hieſiger Bewohner 
eine mit mehreren Hundert Unterſchriften bedeckte, höchſt 
fauber in goldenen Sammet eingebundene Dankadreſſe 
und ein ſehr werthvoller und prachtvoll gearbeiteter ſil⸗ 


A i e 90 
achen wir auf dieſe Brochüre 


Seit kur⸗ 


3. d. M. wurde 


7 


Drachen zertretend, und die Göttin der Gerechtigkeit. 
— Die hieſige Zeitung veröffentlicht noch Folgendes: 
„Im Begriff eine Stadt und eine Provinz zu verlaſ⸗ 
ſen, die meinem Herzen durch die vielfachſten Beziehun⸗ 
gen werth und theuer ſind, empfinde ich mit verſtärkter 
Kraft den Schmerz der Trennung von Allen, mit de⸗ 
nen es mir vergönnt war, in nähere Verbindung zu 


die Hand gedrückt, doch die Zeit und Umſtände haben 
mich verhindert, dies in vollem Umfange zur Ausfüh⸗ 
rung zu bringen. Die Erinnerung an die vielen Be⸗ 
weiſe von Liebe und Anhänglichkeit, die ich hier aus 
allen Klaſſen der Bürgerſchaft jederzeit und gerade noch 
in den letzten Tagen empfangen, wird mir ſtets gegen⸗ 
wärtig ſein, und wo ich auch weile, begleiten mich die 
beſten Wünſche für das Wohlergehen der Bewohner 


Königsbergs und der Provinz. Die Innigkeit meines 


eigenen Gefühls giebt mir die beruhigende Hoffnung, 
daß auch ſie mir ein liebevolles Andenken nicht verſa⸗ 
gen werden. Ihnen allen ein herzliches Lebewohl. — 
Der Polizei⸗Präſident Abegg.“ GKönigsb. Z.) 
Düſſeldorf, 3. Dezbr. Durch die vielen Raub⸗ 


anfälle, Einbrüche und Diebereien in der Nähe und 


Ferne, die täglich das Gerücht verbreitet, ſtellt ſich die 
betrübende-Thatſache feſt, daß gegenwärtig die Sicher⸗ 
heit des Eigenthums und der Perſon in hohem Grade 
gefährdet iſt. So erfahren wir aus dem Bergiſchen, 
daß es gefährlich iſt, Abends von einem Orte zum an⸗ 
dern zu gehen und daß ſchon viele Wanderer, ſelbſt arme 
Fabrikarbeiter, ihrer Baarſchaft und Kleider beraubt 
worden; aus der Umgegend unſerer Stadt erzählt man 


ähnliche Fälle, ja in letzter Zeit ſollen dieſe Raubanfälle 


ſogar in den minder belebten Straßen der Stadt wie⸗ 
derholt vorgekommen fein, (Düſſeld. Ztg.) 
Koblenz, 4. Dezbr. Unſere heutige Rhein- und 
Moſelzeitung, obgleich nur zur Hälfte bedruckt, enthält 
doch eine wichtige Nachricht, nämlich daß in Trier die 
römiſche Elfenbeintafel angekommen ſei, welche die Ue⸗ 
berbringung des heil. Rockes nach Trier durch den Bi⸗ 
ſchof Agritius darſtellt. Die Welt ſoll nun mit einer 
Lithographie dieſer Tafel beſchenkt werden, damit ſie er⸗ 


kenne, daß die Herren Gildemeiſter und v. Sybel Un⸗ 


recht haben, die Aechtheit der Reliquie zu beſtreiten. 


Breslau, 6. Dezember. (Ein neu entdecktes 
Weltgeſetz.) Noch ſind die Geiſter in voller Bewe⸗ 
gung ob der Angriffe, die der Papſt und Hengſtenberg 
von einer kleinen Schaar kühner Streiter erfahren müſ⸗ 
fen, und ſchon wird aus unſerer Mitte der Angriff ges 
gen einen Sterblichen laut, deſſen Autorität bisher in 
weiteren Kreiſen als ſelbſt des Papſtes und Hengſten⸗ 


bergs Anſehen unbedingt gegolten hat. — Denn auf 


feine Worte haben ſeit Länger als hundert Jahren Pros 
teſtanten und Katholiken, Juden und Griechen, und die 


denkenden Menſchen aller Nationen und aller Schulen : 


ie räſiden Dr. Abe 
Bi s veußen 1845, enthalten. die Saen, 
ſchilder des Pokals die e Seltene 


innbilder der Freiheit, einen 


treten. Gern hätte ich ihnen allen zum Abſchiedsgruße 


— 


wie auf göttliche Offenbarung geſchworen. Wir meinen 


den Mann, auf deſſen Grabſtein geſchrieben ſteht: 
Gott ſprach: Es werde Licht! , 
Da kam Newton — und es ward Licht! — 
Das große einfache von ihm aufgefundene Geſetz, 
nach welchem der Apfel zur Erde fällt, und Orionen 
den Himmelsraum durchkreiſen, das Geſetz der Schwere 
galt bis heut für ein bewieſenes, unumſtößliches, licht⸗ 
bringendes Geſetz. 


Die Allmacht Gottes, ſo lehrt Newton, enttäßt den 


erſchaffenen Weltkörper aus der ſchöpferiſchen Hand in 


den Raum der Räume, — und von dieſem Augenblick 
an führt ihn die Anziehungskraft der Schwere auf rol⸗ 


lender Bahn nach ſo unabänderlicher Regel dahin, daß 
jede ſcheinbare Abweichung ſich vor der rechnenden For 
ſchung des Aſtronomen nur als feſtere Bestätigung des 
Geſetzes ausweiſt. 72 1 


Dieſe Lehre hat außer der befriedigenden W. heit 
für den Verſtand, auch eine große Ehrwü 916 für 
ren⸗ 


das Gemüth dadurch, daß der weife Erforſcher d! 
zen menſchlicher Einſicht fo klar erkannt, und ſeine Aus? 
ſptüche nur auf das Wie? des Erſchaffenen beſchränkt, 
das Woher? und Weshalb? aber, d. h. den Ur⸗ 
grund alles Lebens und aller Bewegung für ein Werk 
und ein Geheimniß der göttli en Allmacht erklärt. 
Jeßzt folk die menſchliche Erkenntniß um einen gro’ 
ßen Schritt weiter vorgedrungen fein, und auch die Ur 
kraft der Bewegung, 
deckt und begriffen. — Dies lernen wir aus 


einer 1846 
bei Aderholz erſchienenen Schrift: a. 


1 2 et u 
Der Electromagnetismus und die Bewegung der 


Himmelskörper, en ihrer gegenfeitigen Beziehung, dar 
elegt von Dr. Georg Friedrich Pohl, ordentlichem Pro⸗ 
feſſor der Phyſik an der. Univerfität zu Breslau. 


ßen, die uns vielmehr de ae d und plauſibel er? 
ſcheinen. Eben ſo wenig wollen wir die Möglichkeit be⸗ 
ſtreiten und bezweifeln, daß es dem gelehrten Verfa 10 
gelungen ſei, einen tieferen Blick in die Geſehe de 


* 


Weltſchöͤpfung zu thun, als dies vorher geſchehen; 


das principium movens iſt ent? 


Wir find weit entfernt, uns ein Urtheil über bief® | 
Schrift und die darin niedergelegten Reſultate anzuma⸗ 


ee 


— 


allein wir ſind ſchmerzlich 8 un, daß 
dieſe Schrift mit einer gewiſſen Bitterkeit, und ſogar 
ft Pane auf den 2 des wälbebegen 
den Geſetzes hinblick. W ; 

Daß Newton die erſte 888 Urkraft als ein 
unbegriffenes Werk der göttlichen Allmacht dahin geſtellt 

ſein läßt, erſchien uns ſtets als ein wahrhaft verehrungs⸗ 

würdiger Beweis des kindlich frommen Sinnes dieſes 
größten Forſchers. — Der Herr Verfaſſer obiger Schrift, 
urtheilt hierüber ganz anders: Die Vorſtellung, ſagt er, 
daß jede der zahlloſen — den Weltenraum durchkreiſen⸗ 
den Sonnen bei ihrem erſten Auslaufe wie ein vom 
Stapel gelaufenes Schiff noch eines beſonderen erſten 
Anſtoßes zu ihrer Bewegung bedurfte, — — iſt viel: 
mehr geeignet, den Witz des Spötters zu erregen, als 
der Reflexion des Erkenntnißtriebes ein wirklich halt⸗ 
bares Motiv — — darzubieten; und der Wißbegierige 
ſoll (S. 2) dadurch zu blos äußerlichen — — ja lä⸗ 
cherlich erſcheinenden Motiven ſich hingewieſen ſehen. — 

Nicht der Stoß, fo lehrt der Verfaſſer weiter, ſondern 
der Electromagnetismus und die Polarität ſind 
die treibenden Grundurſachen der Bewegung. 

f Nehmen wir dies für erwieſen an (und die Wider⸗ 
legung, des Verfaſſers muß den Aſtronomen vorbe⸗ 
halten werden), ſo ſind wir unläugbar um einen 
Schritt in der Erkenntniß weiter gekommen. Aber, 
bleibt darum die göttliche Allmacht als letzte Inſtanz für 

uuns entbehrlicher denn vorher? Wer ſtattete die Körper 

mit dieſen elektromagnetiſchen Kräften aus? Wer gab 

der Anziehung die unumſtößlichen Zahlenverhältniſſe? Und 

iſt die Vorſtellung, daß der Schöpfer die neuen Welt 

h körper chemiſch und electromagnetiſch präparirt habe, 

etwa erhabener als die, daß er fie wie ein Schiff in 
1% das Meer des Weltenäthers auslaufen laſſe? 

Ei 2 Nach unferem äſthetiſchen Gefühle iſt das letztere 

Bild das bei Weitem erhabenere; — und Newton wird 

in unſeren Augen doppelt ehrwürdig, weil er die Gren; 
zen ſeiner Erkenntniß mit fo edler Naivität bezeichnet, 

And gleich Sokrates wußte, daß er nichts weiß. 
[And was wiſſen wir Alle? 

Trotz Göthes ſpottender Parodie hat der alte, ehr⸗ 
würdige Haller dennoch recht: 
Jus Innere der Natur dringt kein erſchoffner Geiſt, 
Glückſelig, wem fie nur die äußre Schale weilt. 
So lange wir auf Erden wallen, wird eine ſolche 
enntniß uns genügen müſſen; — und wenn uns 
droben einſt verſtattet wird, mitten durch die Chöre der 
Sonnen dahin zu wandeln, und wir berufen ſind, Gott 
zu ſchauen, — dann wird weder Tangentialkraft noch 
Eleetromagnetismus uns länger als das Höchſte erſchei⸗ 
nen, ſondern wir werden dann, und dann erſt recht 
ifen lernen, daß wir Gottes Allmacht nicht begreifen 
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beg 
. 6 Der Herr Verfaſſer möge uns dieſe Herzensergie⸗ 
Fungen verzeihen! 2 
Alber Newton muß num einmal Newton bleiben, 
4 Deut ſchland. 
Dresden, 5. Dec. Die heutige Sitzung der erſten 
Kammer begann die Fortſetzung der Berathung des 
Regulativs wegen Ausübung des weltlichen 
Hoheitsrechts über die katholiſche Kirche in 
Sachſen mit § 18) deſſelben. Zu dieſem Paragra⸗ 
5 phen wurden ſofort vor Beginn der Debatte vier Amen⸗ 
dements eingebracht. Zwei derſelben waren von Dr. 
Großmann, das dritte vom Bürgermeiſter Starke 
j und das vierte von Prinz Johann. Von dieſen vier 
I Amendements wurden die des Dr. Großmann und das 
N des Prinzen Johann hinreichend unterſtützt, das des 
Bürgermeiſters Starke hingegen hatte ſich der erforder: | 


Alden Unterftügung nicht zu erfreuen. Es wurde nun 

Al über die unterſtützten Anträge die Debatte eröffnet. 

Nach einiger Debatte glaubte Dr. Großmann feine 
geſtellten beiden Anträge zurücknehmen zu können, und 
1 das Amendement des Prinzen Johann wurde bei der 
1 * 


Abſtimmung mit 22 Stimmen abgelehnt, worauf der 
erſte Satz des § 18 einſtimmig, der letzte Satz gegen 
b 0 2 Stimmen (Prinz Johann und Bürgermeiſter Starke) 

bei der Kammer Annahme fanden. — Nachdem die 
Sd 19, 20, 21 einſtimmig angenommen worden, nahm 
Ih; bei 822%) Dekan Dittrich zuerft das Wort und au⸗ 


918. Die Kirchengewalt — das Befugniß, die innern 
N Angelegenheiten der Kirche zu ordnen und zu leiten — 
(potestas ecclesiastica, jus episcopale, jus in ga- 
era) ſteht über die katholiſche Kirche den katholiſch⸗geiſt⸗ 
. lichen Behörden zu. Das Miniſterium des Kultus und 
1Jüffentlichen Unterrichts iſt jedoch befugt, auch über dieſe 
1A Angelegenheiten nötigenfalls Auskunft zu verlangen, 
um der, ihm vermöge des königlichen Schutz- und Ober: 
aufſichts rechts obliegenden Pflicht Genüge leiſten zu Fön: 
nen, und darauf zu ſehen, daß nichts vorgenommen 
werde, was dem allgemeinen kirchlichen Zwecke Nachtheil 
bringen, die öffentliche Ruhe ſtören, dir Rechte Einzelner 
N gefährden, oder die dem Staat und andern Religions: 
geſellſchaften ſchuldige Achtung verlezen könnte. 
922. um den katholiſchen Glaubens genoſſen die voll: 


daommenſte Gewähr der Unparteilichkeit des Miniſteriums 


des Kultas und öffentlichen Unterrichts zu geben, wird 

bei ſelbigem jederzeit ein rechtskundiger katholiſcher Mi⸗ 

I nuſſterialcach angeſtellt fein, welcher bei den hauptſäch⸗ 
1 lichen Entſchließungen in katholiſchen Kirchen⸗ und Schul⸗ 

Fr ſachen, ſowie bei den Entſcheidungen über die von katho⸗ 
liſch⸗geiſtlichen Behörden oder gegen ſelbige geführten 


+ 


unbedingt vertrauen und daher keine Beſchwerde über zahlen. 
= | die Vergangenheit erheben; doch könne er nicht umhin, 


— UDF 


LE 
ir 5 
1 


ßerte, er wolle der Verſicherung, die hier gegeben werde, die ordonnanzmäßigen Beiträge, d. i. etwa 3000 Thlr. 
0 420.95 e 1 (D. A. 3. 
SE Leipzig, 7. Dzbr. Wie man vernimmt, 5 
zwei Anträge zu ſtellen, namlich daß nach den Worten denkt ein Mitglied unſerer erſten Kammer (der Prof. 
„katholiſcher Miniſterialrath“ beigeſetzt werde: „bei def- Domherr Günther) nächſtens die Errichtung eines rö⸗ 
fen Wahl die katholiſchen geiſtlichen Diöceſanvorſtände miſch⸗katholiſchen Lehrſtuhls oder einer katholiſchen theo⸗ 
mit ihten Gutachten gehört werden ſollen,“ und ferner, logiſchen Fakultät an der hieſigen Univerſität zu bean⸗ 
daß das Wort „hauptſächlichen“ wegfalle und der Satz tragen. Dieſe Idee dürfte auf den erſten Anblick viel⸗ 
fo geſtellt werde: „welcher bei allen Berathungen, Ent- leicht auffällig erſcheinen, indeß will man ſich von der 
ſchließungen ꝛc. zuzuziehen und mit dem Referate zu be⸗ Ausführung derſelben viel Erſprießliches verſprechen. 
auftragen iſt.“ Wer, eine Stelle als Minifterialrath | Schon in früherer Zeit hatte der Profeſſor Krug den⸗ 
annehmen ſolle, müſſe nicht nur das Vertrauen der | felben Gedanken, ohne daß unſers Wiſſens ein Schritt 
Regierung, ſondern auch das der katholiſchen Behörde zur Verwirklichung verſucht worden wäre. Die katho⸗ 
befigen, es könne ſonſt ein Mann angeſtellt werden, liſchen Prieſter Sachſens würden alsdann ihre Studien 
welcher der Kirche ſchade; daß dieſer Miniſterialrath in dieſem Lande ſelbſt zu machen haben, während zu 
nicht blos als Hörer betrachtet, ſondern mit dem Re- deren Stellen bis jetzt ſtets von fernher Männer bexu⸗ 
ferate beauftragt werde, ſei nothwendig, denn ſonſt könne ſen wurden, aus Gegenden, wo das ultramontane Ele⸗ 
er keinen Einfluß ausüben. Nachdem der Vice» Präfiz ment keine freiere Auffaſſung ihrer Aufgabe geſtattete. 
dent v. Frieſen, Dr. Günther, Bürgermeifter Wehz Dies iſt die Anſicht, die man von der Angelegenheit 
ner, Prinz Johann, v, Crieger geſprochen, äußerte hegt, und wir wollen dahin geſtellt ſein laſſen, ob die 
v. Poſern: die Unparteilichkeit ſei eine ſchöne Gabe, Ausführung des erwähnten Planes in der That mehr 


* 


aber dieſe ſchöne Gabe ſei nicht allen Menſchen eigen, des Vortheils als des Nachtheils für unſere kirchlichen 


und daß der confeſſionelle Unterſchied hierbei eine große [Verhältniſſe erzielen würde. — In dem, gegen Dr. W. 
Rolle ſpielt, bezeugte die Debatte über das vorliegende Jordan (deſſen Ausweiſungsgeſchichte fo viel Auffehn 


Regulativ; man könne es daher auch der Fatholifchen | machte) anhängigen Kriminalprozeſſe wegen Gottes⸗ 


Partei nicht verdenken, wenn fie ihre Anſichten geltend läſterung iſt jetzt endlich das erſte Erkenntniß erfolgt, 
zu machen ſuche, und er glaube, daß Unparteilichkeit welches auf ſechs Wochen Gefängniß lautet. Diez 
von Seiten der Proteſtanten dieſen gerade hier zur bes | fer Prozeß, welcher durch ein den Atheismus empfeh⸗ 
ſondern Ehre gereichen müſſe. Nachdem auch Staats: lendes Gedicht veranlaßt wurde und ſomit ungefähr 
miniſter v. Wietersheim ſich gegen die Dittrichſchen drei Vierteljahr gewährt hat, liefert auch ein Beiſpiel, 
Anträge erklärt hatte, fand fi Dekan Dittrich veran- wie viel Zeit ſich unſere Gerichte in derartigen Dingen 
laßt, feine Anträge ganz zurlckzunehmen, und wünſcht zu nehmen pflegen. — Die Sängerin Jenny Lind, 
nur, daß die von dem Kultusminiſter dagegen ausge- welche in zwei Konzerten hier fang, hat Aller Herzen 
ſprochenen Gründe zu Protokoll genommen würden, da | gewonnen. Am Abend des Sten wurde derſelben durch 
er bei dieſen ſich beruhigen zu können glaube. Bürger: Mitglieder des großen Konzerts und der hieſigen Sän⸗ 
meiſter Gottſchald fand in den letzten Aeußerungen des | gervereine ein Ständchen gebracht, wie es in dieſer 
Herrn v. Poſern eine Beleidigung für die proteftantis | Weiſe vielleicht zum erſten Mal hier vorgekommen iſt. 
ſchen Mitglieder der Kammer, da in dieſen Aeußerun⸗JEs waren dabei allein gegen 200 Sänger betheiligt. 
gen der Vorwurf der Parteilichkeit liege; er müſſe wün⸗ Karlsruhe, 5. Dezbr. (Sechſte öffentliche Sitzung 
ſchen, daß dergleichen Ausdrücke in Zukunft in der Kam⸗der zweiten Kammer.) Mathy berichtet, daß zur Kennt⸗ 
mer nicht mehr fallen möchten. Prinz Johann, Bür- niß der Kommiſſion gelangt ſei, daß vermöge eines 
germeiſter Wehner und Präſident v. Carlowitz glaubten Staatsminiſterialreſkripts der Druck der auf dem letzten 


Herrn v. Poſern in Schutz nehmen zu müſſen, und da Landtag ſtattgefundenen Diskuſſion über einen Antrag 


dieſer „bei Gott“ verſicherte, daß eine a des Abg. Welcker, die Wiener Conferenzbeſchlüſſe 
nicht in feinem Sinne gelegen habe, fo wär die Sache | betreffend, verhindert worden ſei, ſo daß in dem Proto⸗ 
damit beendigt, daß derſelbe von dem Präſidenten er- kolle der betreffenden Sitzung weder von dem Antrag 


ſucht wurde, künftighin, wie es die Landtags⸗Ordnung noch von der Diskuſſion noch von dem Kammerbeſchluß 


vorſchreibe, nach dem Präfidium hingewendet zu ſpre⸗ eine Silbe zu finden ſei. Die Kommiſſion ſtellt in dies 
chen. — Es wurde alsdann § 22 einſtimmig und eben ſem Betreff den Antrag: die Frage über den verhinder⸗ 
ſo 9 23 von der Kammer angenommen. — Bei $ 24) ten Druck der Diskuſſion über die Wiener Conferenz⸗ 
erklärte Bürgermeiſter Starke, daß er ſich trotz des be⸗JBeſchlüſſe in die Abtheilungen zu verweiſen. — Präſi⸗ 
ſten Vertrauens, das er zu dem Kultusminiſterium habe, dent des Miniſteriums des Innern, Geh. Nath Ne⸗ 
mit der Faſſung dieſes Paragraphen nicht einverſtanden ben ius, erklärt, daß er ſich dem Antrag widerſetze, der 


erklären könne und auch hier gegen dieſe Faſſung feine nicht in geſchäftsordnungsmäßiger Form an die Kam: - * 


bei mehren Paragraphen bereits niedergelegte Proteſta-] mer gebracht worden ſei, da die Kommiſſion lediglich 
tion wiederholen müſſe, da er darin eine Beſchränkung über den abzuſchließenden Vertrag in Betreff des Drucks 


der Rechte der oberlauſitziſchen Provinzialſtände erblicke. der Protokolle des jetzigen Landtags zu berichten gehabt 


Er erſuche den Kultusminiſter um eine Aufklärung. habe. Uebrigens habe die durch die Kommiſſion ange⸗ 
Staatsminiſter v. Wietersheim gab eine Erklärung, regte Frage ihre Erledigung bereits auf früheren Land⸗ 
die dahin ging, daß in der allgemeinen Ständverſamm- tagen erhalten. Die Regierung werde von ihren frü⸗ 
lung die Frage über die Rechte der oberlauſitzer heren Erklärungen in dieſer Beziehung nicht abgehen. 
Provenzialſtände nicht zur Erörterung kommen könnten;] — Welcker iſt erſtaunt und betrübt über den in den 
eine einfache Bemerkung werde hier nicht ausreichen, Annalen der badiſchen Landtage bisher nicht erhörten 
und er beſchränke ſich daher auf die Verſicherung, daß Fall, daß die Regierung in dieſer Weiſe in das Recht 
auch in Zukunft die der Oberlauſitz durch den Partiku⸗ der Kammer, ihre Protokolle zu veröffentlichen, eingreife, 
larvertrag gewährten Rechte beachtet werden würden. und es ſei dieſes um ſo unbegreiflicher, als von Seiten 
Bei der Abſtimmung wurde § 24 alsdann einſtimmig] des Antragſtellers und feiner politiſchen Freunde die äu⸗ 
angenommen. — Da der Entwurf zufolge des vor der ßerſte Mäßigung in jenen Verhandlungen beobachtet wor⸗ 
Berathung deſſelben angenommenen Antrags des Se- den ſei und die ganze Kammer, mit Ausnahme der Abg.. 
kretärs Bürgermeiſter Ritterſtädt, nach ſeiner Annahme Schaaff, Platz und Fauth, zu dem damaligen Kammer⸗ 
von Seiten der Kammer Geſetzeskraft erhalten ſolle und Beſchluß mitgewirkt habe. Er citirt dann eine Recen⸗ 


demgemäß von der Regierung ohne Zuſtimmung | fion der Wiener Conferenzbeſchlüſſe, die in einer engli⸗ 


der Stände in den Beſtimmungen des Regulativs ſchen Zeitſchrift geſtanden habe. — Junghanns er⸗ 
nichts abgeändert werden könnte, fo legte nach geſchloſ klärt, daß die Kommiſſion außerhalb ihrer Competenz 
ſener Berathung der Kultusminiſter, nach einem früher gehandelt habe, indem fie die betreffende Frage in Anz 
gemachten Vorbehalt, eine ſchriftliche Erklärung in die regung gebracht, und daß daher jetzt keine Zeit ſei, dar⸗ 
Hände des Präſidiums nieder, in welcher ſpeziell bezeich> | über zu discutiren. Bader giebt zu, daß die Frage 
net wird, welche Beſtimmungen der einzelnen Paragra⸗ wegen Verhinderung des Druckes einer Diskuſſion auf 
phen als Geſetzestheile, und welche nach Analogie dem vorigen Landtage geſchäftsordnungsgemaß auf an⸗ 
der Ausführungsverordnungen anzuſehen find. Bei der derem Wege hätte an die Kammer gebracht werden 
auf das Regulativ gerichteten Abſtimmung durch Na⸗ ſollen. Inzwiſchen habe man es auch früher in die⸗ 
mensaufruf wurde daſſelbe gegen 1 Stimme (Dr, Groß⸗ | fer. Beziehung nicht fo ſtreng gehalten und im In⸗ 
mann) von der Kammer angenommen. (D A. 3.) tereſſe der Zeiterſparniß könne man wohl dem Antrage 
In neueſter Zeit war die Rede davon, der Prinz der Kommiſſion beitreten, ohne jedoch über das Mate⸗ 
Johann werde das Commando der Communalgarde | tiefe der Frage jetzt zu discutiren. Uebrigens aber 
niederlegen. Noch verlautet nichts Beſtimmtes, ob dies müſſe er der Behauptung des Herrn Regierungs⸗Com⸗ 
Gerücht ſich beſtätigen werde. Die Oſtentation der miſſärs, als ſei die Frage auf früheren Landtagen erle⸗ 
Kreisſtände der Oberlausitz mit ihrer Deputation an den digt worden, widerſprechen und beziehe ſich in dieſer 
König erregt hier befremdendes Aufſehen. Die in Folge Hinſicht auf den im vorigen Jahr von ihm erſtatteten 


— 


der Ereigniſſe vom 12. Auguſt nach Leipzig verlegte Bericht übere eine ähnliche Frage. Die Kammer werde 


Cavallerie und Artillerie hat der Stadtkaſſe 4000 Thlr. nie auf ihr Recht, verzichten, ihre Protokolle vollſtändig 
Unkoſten verurſacht, für welche der Stadtrath bereits zu veröffentlichen. — Platz: Als Mitglied der Kom⸗ 
Erſatz verlangt hat. Das Miniſterium will jedoch nur miſſion habe er zu a daß er bei den Berathun⸗ 
Beſchwerden, inſsweit fie überhaupt zur Competenz des gen derſelben über dieſen Gegenſtand ſich dahin ausge⸗ 
Miniſteriums gehören, zujugiehen iſt und das Befugnis ſprochen, daß es nicht Sache der Kommiſſion ſei, die 
bat, wenn er ſich nicht einverſtehen kann, auf Vorkrog angeregte Frage vor die Kammer zu bringen, daß d 
een egenwärtigen Regulativs vielmehr auf dem Wege der Motion durch ein 22 
24. är itglie ü hr 
find auch rückſichtlich N Dberlaufig, jedoch unter Bit 8 7 Mitglied der Kammer ” gefehehen "habe, 8 an 
er trotzdem fich der Majorität» angefchloffen, ſo ſei es 


achtung der Verfaſſungs⸗ und Competenzverhältniſſe die⸗ i 
fer Provinz, in Anwendung zu bringen, J deswegen geſchehen, weil die Sache doch jedenfalls in 
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ger Kammer würde angeregt worden ſein, fo daß es durch neueſte Verordnu 


am Ende gleichgültig wäre, ob die Kammer jetzt ſchon 
den Beſchluß faſſe, die Sache in die Abtheilungen zu 
verweiſen, oder ob ſie es ſpäter thue, durch eine Mo⸗ 
tion dazu veranlaßt. In keinem Fall aber ſei es Ab⸗ 
ſicht der Kommiſſion geweſen, eine Diskuſſion über das 
Materielle der Frage in dieſem Augenblick zu veran⸗ 
laſſen, ſonſt würde er näher eingehen auf das, was 
der Abg. Welcker vorzutragen für gut gefunden; er 
würde, da, der Abgeordnete, Welcker mit einer ge⸗ 
wiſſen Betonung auf die Mitwirkung der rechten 
Seite des Hauſes zu dem damaligen Kammerbe⸗ 
ſchluß und auf die abweichende Abſtimmung dreier Mit⸗ 
glieder des Hauſes Rückſicht genommen, dargelegt ha⸗ 
ben, ob und in wie fern ſeine (des Redners) politiſchen 
Freunde im Sinn und Geiſt des Abg. Welcker damals 
geſtimmt hatten. Was ihn betreffe, ſo ſei er damals 
nicht mehr zum Wort gekommen, um ſein abweichen⸗ 


des Votum motiviren zu können; übrigens werde er nie 


in Verlegenheit ſein, auch dem Abg. Welcker gegenüber 
es zu rechtfertigen. Hecker vindicirt der Commiſſion 
das Recht, den Gegenſtand zur Sprache gebracht zu 
haben, und der Kammer dasjenige, keine Cenſur ihrer 
Verhandlungen in den Protokollen zu dulden, wodurch 
die Oeffentlichkeit derſelben beeinträchtigt und damit 
Werth und Bedeutung der parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen überhaupt vernichtet werde. — Im Verlaufe 
ſeiner Rede fand der Präſident Veranlaſſung, ihn 
zur Ermäßigung zu ermahnen. — Präſident des Mi⸗ 


niſteriums des Innern, Geheimer Rath Nebenius, 


erklärt wiederholt, daß die Regierung nur eines Rechts 


ſich bedient hätte, was ſie immer in Anſpruch genom⸗ 


men und auch ſchon geübt habe. Er erinnere daran, 
wie namentlich der Miniſter Winter es gethan, und 
erklärt, daß die Regierung ſich das Recht nicht werde 
rauben laſſen. Schaaff wundert ſich, daß einige Mit⸗ 


glieder fo großen Eifer in Vertheidigung eines Commiſ⸗ 


ſionsantrages zeigen, der noch von keiner Seite, bes 
kämpft worden ſei. Wenn der Abg. Welcker bei dieſer 
Gelegenheit auch feiner erwähnt habe mit einem Sei⸗ 


tenblick auf feine Abſtimmung, fo bedaure er (der Ned: 


ner), daß die Unterdrückung der fraglichen Discuſſion 
in dem Protocoll dem Publikum die Motivirung ſeiner 
damaligen Abſtimmung entzogen habe und dadurch ihm 
(dem Redner) die Rechtfertigung ſeiner Abſtimmung. 
Mathy vertheidigt mit wenigen Worten die Commiſ⸗ 
ſionsanträge. Die Commiſſionsanträge werden hierauf 
angenommen. (Karlsr. Ztg.) 
Vor etwa 8 Tagen ſchrieb ich Ihnen, daß der An⸗ 
trag auf Abſchaffung der Cenſur von einem miniſteriel⸗ 
len Abgeordneten werde begründet werden, und dies iſt 
nun durch den Abgeordneten Platz geſchehen; ferner, 
daß ein Antrag auf eine Adreſſe erfolgen werde; ob⸗ 
gleich die Kammer nicht durch Se, k. Hoheit den Groß⸗ 


herzog in Perſon eröffnet worden iſt; heute hat der Ab⸗ 


geordnete Welcker eine Motion in dieſem Betreff an⸗ 
gezeigt und wird dieſelbe nächſten Dienftag, den 8., ber 
gründen. Hierzu die Motion des Abg. Zittel auf Re⸗ 
ligionsfreiheit, dann der heute bei der Verhandlung über 


den Druck der Protokolle gefaßte Beſchluß, das Verbot 


des Druckes der Verhandlungen über die Wiener Kon⸗ 
ferenzbeſchlüſſe an eine Kommiſſtion zu verweiſen und 
Vortrag erſtatten zu laſſen, — ſo liegt Stoff genug 
vor, um die Anſicht der Kammer über die höchſten 
Fragen der geiſtigen und politiſchen Freiheit, ſo wie 
über den Gang, welchen die Regierung in Beziehung 
auf dieſe Fragen eingehalten hat, zu vernehmen. Daß 
die Beſchlüſſe der Kammer den Anforderungen Derjeni⸗ 
gen, welche die Aufrechthaltung der geſetzlichen Freiheit, 
die politiſche Mündigkeit und den Fortſchritt wollen, 
entſprechen werden, dies darf man vorausſetzen. (M. J.) 

Mannheim, 4. Dezbr. In der heutigen hie⸗ 
ſigen Abendzeitung erörtert der Abgeordnete O. G. 


| 


A. v. Soiron die ſchon neulich von ihm beleuchtete 


Frage: „Dürfen in Gemeindeverſammlungen nur reine 
Gemeindeangelegenheiten im engſten Sinne des Wortes 
beräthen werden, oder ſteht den Gemeinden auch das 
Recht zu, über allgemeine öffentliche Angelggenhriten, die 
für jeden Stagtsbürger von Wichtigkeit ſind, innerhalb 


| 


| 


| 
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ng dahin modiftzirt, daß von 


beſſerung in den Menageverhältniſſen der Soldaten zu⸗ 
zuwenden. 98 


Rußland. 

Warſchau, 24. Nov. Einige hegen die Hoffnung, 
der Kaiſer werde bei feinem jetzigen Aufenthalt in Ita⸗ 
lien eine Verſtändigung mit der römiſchen Curie zu 
Stande bringen, doch entbehrt dieſe Hoffnung jeden 
Grundes; eine Verſtändigung zwiſchen zwei Parteien 
kann nur dann ftattfinden, wenn die eine oder beide ſich 
gegenſeitig Zugeſtändniſſe machen; der römiſche Stuhl 
kann bei ſeiner bekannten Conſequenz keine Zugeſtänd⸗ 
niſſe in Betreff ſeiner Kirche im ruſſiſchen Reiche ma⸗ 
chen, und der Kaifer wird fie nicht machen. Wer ſei⸗ 
nen Charakter kennt, wird dies unbedingt einräumen; 
er beharrt feſt bei ſeinem Willen, ſowohl in der Krieg⸗ 
führung — die Vorfälle im Kaukaſus beweiſen es — 
als in der innern Verwaltung ſeines Reichs — wir 
ſehen es an der beharrlichen Grenzſperre. Der römiſche 
Katholizismus war ihm von jeher ein Dorn im Auge, 
und es iſt ihm bereits zum Theil gelungen, denſelben 
bedeutend zu beſchränken; ich weiſe nur auf den Rück⸗ 
tritt der unirten Griechen zur griechiſchen Kirche hin, 
die mehre Jahrhunderte hindurch das Primat des rö⸗ 
miſchen Papſtes anerkannt hatten. Seine Pläne wer⸗ 
den ihm auch in Polen gelingen, wo die religiöſe Bil⸗ 
dung des Volks ſich nur auf die Kenntniß gewiſſer du: 
ßerer Gebräuche beſchränkt, und der gebildetere Theil 
meiſt dem Libertinismus huldigt und nur zum Schein 
als eifriger Anhänger der römiſchen Kirche ſich zeigt. 
Die hieſige römiſche Geiſtlichkeit trägt auch die 
Schuld davon; dem Gebildeten kann ſie nicht im⸗ 
poniren, weil ſie größtentheils ſehr unwiſſend iſt, 
der Ungebildete kann ihr keine Achtung zol⸗ len, 
weil ſie in moraliſcher Beziehung vielfaches Aerger⸗ 
niß gibt. Letzteres kann bei den ruſſiſchen Popen nicht 
fo leicht ftattfinden, da diefe- ſich verheirathen müſſen; 
natürlich, daß zu ihnen das Volk ſich immer mehr hin⸗ 
neigt als zu der römiſchen Geiſtlichkeit. Daß übrigens 
die Bildung der Letzteren von der Regierung vernach⸗ 
läſſigt wird, erſieht man ſchon aus der geringen Sorg⸗ 


demnach, fo lange der hohe Brodpreis andauere, der 


großen Maſſe der Bevölkerung den Ankauf minder nö; 


thiger. Verbrauchs⸗Gegenſtände großentheils unmöglich 
mache. Das Schlimmſte dabei ſei, daß dieſer nachtheilige 
Einfluß, den die Theurung auf die Fabriken und auf 
die zahlreiche Bevölkerung übe, welche den Fabriken ih⸗ 
ren ſpärlichen Unterhalt danke, ohne Zweifel auch noch 
das ganze künftige Jahr hüburch unheilvoll nachwirken 
wird. — Man meldet aus Bradford, daß die arbei⸗ 
tenden Klaſſen in dortiger Gegend anfangen, über Man⸗ 
gel an Beſchäftigung zu klagen, und viele Leute bereits 
ganz ohne Arbeit ſind. Mehrere Fabrikanten haben ſich 
veranlaßt geſehen, die Leute, welche ſie überhaupt noch 
beſchäftigen, auf kurze Arbeitszeit zu ſetzen, fo daß in 
gedachtem Bezirke die größte Beſorgniß für den heran⸗ 
nahenden Winter herrſcht. 755 
Nach Angaben miniſterieller Blätter beträgt die 
Zahl der bis vorgeſtern, dem Schlußtermine det An: 
nahme, im Handels-Departement deponirten Eiſen⸗ 
bahnpläne, welche in der nächſten Parlaments⸗Seſ⸗ 
ſion zur Berathung kommen ſollen, im Ganzen 788, 
eine freilich ungeheure Menge, die ſich indeß ohne Zwei⸗ 
fel in den weiteren noch zu beſchreitenden Stadien der 
Ausführung, insbeſondere ſobald es zu der erforderlichen 
Deponirung der Kapitals⸗Quoten kommt, ſehr weſent⸗ 
lich vermindern wird, vornehmlich wie der Globe meint, 
auch dadurch, daß ſich ein Theil der zwiſchen gleichen 
Endpunkten concurrirenden Linien in einander verſchmel⸗ 
zen. Der Termin zur Annahme der Pläne ſchloß am 
30ſten um Mitternacht und noch in der letzten Stunde 
vorher langte eine ſo, große Anzahl von Plänen an, daß 
die Schreiber im Handels⸗Departement mit der Einre⸗ 
giſtriruͤng derſelben nicht Schritt halten konnten. Die 
Mehrzahl diefer, Pläne war mit Ertra⸗Zügen auf Ei⸗ 
ſenbahnen befördert worden und es ſollen mehtere Ei⸗ 
ſenbahn⸗Geſellſchaften durch Verweigerung der Ertrazlige - 
Projekte, deren Concurrenz ſie zu fürchten hatten, an 
dem Eintreffen zur richtigen Zeit verhindert haben; in 
einem dieſer Fälle half ſich, wie erzählt wird, die con⸗ 
currirende Geſellſchaft dadurch, daß ſie ihre Pläne nebſt 


falt, die ſie den Bildungsanſtalten der römiſchen Geiſt⸗ einem Schreiben in einen Sarg packte und in dieſer 


lichkeit widmet. — Wie wenig überdies die römiſche 
Kirche von den Gebildeten unſerer Stadt geachtet wird, 
dafür gibt uns das geſellige Leben derſelben einen deut⸗ 
lichen Beweis. Der „Ewige Jude“ von Eugene Sue, 
der hier in einer polniſchen Ueberſetzung erſchienen iſt, 
wird hier eifrig geleſen, und die Folge davon iſt, daß 
ein heftiger Haß gegen die Jeſuiten und die von ihnen 
vertretene Kirche geweckt und genährt wird. 


Hülle auf der Eiſenbahn, deren. Benutzung ihr verwei⸗ 
gert worden war, mittelſt eines Extrazuges nach Lon⸗ 
don befördern ließ. Viele der eingereichten Pläne haben 
nur theilweiſe lithographirt werden können, da die 
Steindruckereien dem übermäßigen Begehr zu entſpre⸗ 
chen nicht vermochten; einer der bedeutendſten Lithogra⸗ 
phen ſoll 400 Gehuͤlfen aus Belgien haben kommen 


Auch im laſſen, ohne daß es ihm möglich geweſen iſt, die ihm . 


Theater findet das Luſtſpiel: „Er muß aufs Land“ gro⸗ ertheilten Aufträge vollſtändig auszuführen. Ueberhgupt 


ßen Beifall. Die Billete ſind zu dieſem Stücke immer 
ſchon den Tag vor der Vorſtellung vergriffen, und das 


Haus zum Erdrücken voll. Die ruſſiſche Regierung ſieht N 
rö 


das gern, fie läßt auch in den auswärtigen Zeitungen, die 9 g n 
f Kae 9 ſcheice oder, wo dieſelben nicht zu haben waren, Courierpoſten, 


Dies haben das Land von einem Ende bis zum andern Tag 
d und Nacht durchſtreift. a N 


die hier geleſen werden, Alles ſtehen, was die Fort 
des Chriſtkatholizismus in Deutſchland anlangt. 
wird hier auch mit wahrhaftem Heißhunger geleſen, un 
ſollte zufällig eine Stelle von der hieſigen Cenſur mit 
Schwärze überſtrichen ſein, ſo weiß man auch da ſich 
zu helfen. Die Noth macht erfinderiſch man hat näm⸗ 
lich die Entdeckung gemacht, daß die ruſſiſche Schwärze 
ſchlechter iſt als die der ausländiſchen Zeitungen, und 
auch ein chemiſches Mittel gefunden, dieſelbe vom Pa⸗ 
pier zu entfernen, ohne daß die Schrift darunter erheb⸗ 
lich leidet. So erhält man freilich ſchmutzige Zeitungen; 
aber auch den Genuß, Verbotenes zu leſen. 
Fa (D. A. Ztg.) 


Großbritannien. 


hat unter allen bei dei den Eiſenbahnanlagen mehr oder 
weniger direkt betheiligten Individuen, Ingenieuren, Ad⸗ 
Agenten u. ſ. w. während der letzten Woche 
e Thätigkeit geherrſcht und Extra⸗Eiſenbahnzüge 


N Fran krei h 
* * Paris, 3. Dezember. Mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit kann man annehmen, daß die Kriſis an unſerer 
Börſe jetzt vorüber iſt. Die Courſe ſind feſt oder 
ſteigen und das Vertrauen ſtellt ſich wieder her. So⸗ 
gar die überaus ſenſiblen Nordbahnaktien ſind bereits 
wieder auf nahe 700 geſtiegen. Das miniſterielle Jour⸗ 
nal des Debats enthält heute einen Artikel über die 
Ereigniſſe in Mexiko und beſtätigt darin den Zweck 
des franzöſiſchen Geſandten Bar. Alleye de Eyprey im 
Theater von Mixiko ganz in der Weiſe, wie wir ihn 
vor Kurzem erzählten: Das Journal des Debats fügt 


London, 2. Dez. Eine Deputation aus Aſhton hinzu, daß der genannte Diplomat binnen 2 öder 


hatte geſtern, den Mayor an der Spitze, Vortritt bei 3 Monaten ans der Havanna, wo er ſich g 


ihrer Zuſtändigkeit zu berathen und Beſchlüſſe zu faſ⸗ Sir R. Peel, und überreichte eine, in einer allgemeinen 
ſens“, deren erſte Hälfte er verneint, die zweite dagegen Verſammlung entworfene, Denkſchrift über den zeitigen beruſen. Der Baron iſt übrigens reich an dergleichen 


bejaht, in einem ausführlichen Aufſatze weiter. 


gegenwärtig 
befindet, nach Paris zurückkehren werde; er iſt alſo ab: 


Die beunruhigenden Zuſtand der Manufaktur⸗Be⸗ Demele's. Bekanntlich hat er als Geſandter in Frank⸗ 


Redaktion fügt hinzu: „Aus guter Quelle erfahren wir, zirke. Dieſe Verſammlung eröffnete (der M. Chorn. furt a. M. und bei dem deutſchen Bundestage bei Ge 
daß auch der Geheimerath Profeſſer Mittermaier, zufolge), gleich den anderen jetzt gehaltenen, einen neuen 
der bekanntlich als Mitglied der zweiten Kammer zwei Blick in die öffentlichen politiſchen Kundgebungen. Es 
habe dort nämlich eine pollſtändige Verſchmelzung aller feine Gemahlin mit Gewalt in die hochadligen Zirkel 
Parteien ſtattgehabt; weder Tories, noch Whigs, noch einführen wollte, welche dieſelbe refüſirten. Die Ver⸗ 


zal ihr Berichterſtatter über die Gemeindeordnung war, 
mit der Auslegung derſelben, welche die hieſigen Ge⸗ 


legenheit feiner Verheirathung mit feiner Wirthſchafte⸗ 
rin auch einige verdrießliche Abenteuer gehabt, indem er 


meindebe orden zur Richtſchnur ihres Verfahrens genom⸗ Conſervative, noch Radikale hätten ſich dort vereinigt, haltungsbefehle für den Commandanten der Expedi⸗ 
men haben, vollkommen einverſtanden iſt.“ ſondern lediglich Vertreter der 5000 Einwohner Aſhtons tion nach Madagaskar, General Romain Desfof- 
München, 3. Dezember, Heute ſchritt man zur und ſeiner Umgebungen. Sie alle verlangten die Zus ſis, werden im Miniſterrath erwogen. Wie man wiſ⸗ 
Wahl der 6 Kandidaten für die beiden Präſiden⸗ rücknahme eines gemeinſchaftlichen Unrechts, die Verhü- | fen will, werden England und Frankreich gemeinſchaft⸗ 
tenſtellen. Das Skrutinium ergab folgendes Reſul⸗ tung eines drohenden Unheils, dagen einen freien und lich verfahren und nachdem ſie die Owas bezwungen, 
tat: 1) Freiherr v. Rotenhan 101 Stimmen, ungehemmten Handel. In das einzige Loſungswort für alle Nationen das Recht verlangen, ſich auf den 
2) Freiherr v. Lerchenfeld 84 Stimmen, 3) Freiherr Freihandel waren alle Fragen aufgegangen. Aber noch Küſten der Inſel niederzulaſſen und Handel zu treiben. 
v. Gumpp enberg 83 Stimmen, 4) Appellationsge⸗ eine andere gewichtige Seite habe dieſe Verſammlung Frankreich und England wollen ſich allein das Vorrecht 
richtsrach v. Heinz 77 Stimmen, 5) Freiherr von geboten: die Vereinigung der Arbeitgeber und Ar⸗ ſichern, daß ihre Nationalen keine Zollſteuer und keine 
Sroucigefen 70 Stimmen, 6) Abgeordneter Dekan beitnehmer, fie ſehen ihre Intereſſen fortan durchaus Schifffahrtsabgaben zahlen. Der marokkaniſch 
Friedrich mit 71 Stimmen. — Das Reſcript, „die als identiſch an. Der Premierminiſter empfing die Ab⸗ 8 (Fortſetzung in der Beilage.) 8 
Unterbringung felddienſtuntauglicher Offiziere im Ei⸗ geordneten auf das Wohlwollendſte und ſchenkte ihren N n 
ſenbahnperwaltungsdienſte betreffend,“ wurde Ausführungen die größte Theflnahme. — Den jetzigen — Ser Mit zwei Beilagen 
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Fortſetzung.) 


Geſandte iſt noch nicht in Marfeille angekommen, 


noch nicht einmal in Tanger, wo ein franzöſiſches 
Dampfboot auf ihn wartet. Si Mohammed Aſchaſch 
Ben Aſchaſch wird übrigens als einer der reichſten und 


alſo klügſten Mauren geſchildert, der ſogar etwas Spa⸗ 


Da ihn aber der Sultan nach alter 


Sitte mit den Koſten der Geſanntſchaft begnadigt hat, 


ſo wird er nicht ſehr prachtvoll auftreten. Die Ge⸗ 
ſchenke, welche er überbringt, beſtehen in zwei lebenden 


Straußen, 2 dito Löwen, einem Panther, mehreren Ga- 


zellen und ſechs Pferden. 


von Dſchemma el Ghaſawat und Sidi Ibrahim er⸗ 


Briefe aus Tanger! vom M 
16ten ſagen, daß der Sultan, nachdem er das Blutbad 


fahren, um den Diplomaten zu entgehen, nach dem 


Süden, nach ſeiner zweiten Hauptſtadt Marokko abreiſte. 
Er gelangte indeß wegen des auch unter den dortigen 
Stämmen herrſchenden Aufruhrs nur bis Rabat und 


dort ereilte ihn auch ſchon der franzöſiſche Abgeſandte . 


Leon Roches. Der Sultan entgegnete auf die An⸗ 


träge Frankreichs, daß er die Mittel nicht beſitze, um 


Abdel Kader zu überwältigen, aber nichts dagegen 


habe, wenn die Franzoſen in Verfolgung des Emirs 


die marokkaniſchen Gränzen überſchritten. Wie dies 


das Volk aufnehmen werde, wiſſe er freilich nicht. Der 


marokkaniſche Kronprinz Muley Mohammed, derſelbe, 


welcher am Isly feinen berühmten Sonnenſchirm ein⸗ 
büßte, befindet ſich gegenwärtig mit der Macht eines 
Vicekönigs in Fez. Da er ein eifriger Muhammedaner 
iſt, fo fürchtet man, daß er Abdel Kader in feinen Plä⸗ 
nen unterſtützen, wenigſtens ihm nicht hinderlich wer⸗ 
den dürfte. Uebrigens iſt das ganze Land in großer 
Bewegung. Der Mann, welcher dort gegenwärtig den 
größten Einfluß hat, des Kaiſers Vertrauter Hamid Bu 
Dirbah, ein junger Mann, welcher in Paris und Mar⸗ 
ſeille erzogen ward und deshalb auch beim Volke in 
großem Anſehen ſteht, war früher Correſpondent Abdel 
Kaders und gilt für einen erklärten Feind der Franzo⸗ 
ſen. Ibrahim Paſcha befindet ſich noch in Mar⸗ 
ſeille. Am 27ſten gab ihm der Seepräfekt ein großes 
Gaſtmahl. An demſelben Tage ließ man ihm zu Eh⸗ 
ren die Truppen paradiren, wobei er in ſeiner pracht⸗ 
vollen ägyptiſchen Uniform erſchien. Die ganze Bevöl⸗ 


kerung war auf den Beinen, um den berühmten ägyp⸗ 


tiſchen Kriegshelden zu ſehen und überall wurde er mit 
Jubelruf begrüßt. Abends wurde, wie auf dem Thea⸗ 
terzettel beſonders bemerkt war, „auf Begehren Ibra⸗ 


him Paſcha's“ die Oper Syrene gegeben. — In einer 
„Stadt des Departements der Nordküſte, Moncontour, 


haben wieder Unruhen wegen der Getreidetheue— 
rung ſtattgefunden. Das Volk, beſonders Weiber, 
überfielen auf dem Markt die Wagen, luden das Korn 


ab und in einer Vorſtadt wurde ſelbſt das Haus eines 


Getreidehändlers mit Steinwürfen angegriffen. Die Be⸗ 
hörde und das Militär behielten jedoch zuletzt das Ueber⸗ 


gewicht. 
Belgien. 


Brüſſel, 3. Dezbr. Die zweite Kammer erörterte 
vorgeſtern im geheimen Comité den zur Erſetzung der 


Artikel 331 bis 335 des Strafrechts dienenden Geſetz⸗ 


entwurf. Herr Caſtiau trug bis zur Reviſton des 
Strafrechts auf Vertagung des Projekts an. Der Be⸗ 
richterſtatter, Herr van Cutſem, und Andere ſprachen 
ſich gegen die Vertagung aus, welche mit großer Ma⸗ 
jorität verworfen wurde. Es wurden einige Amende⸗ 
ments verworfen, mit Ausnahme eines des Herrn De⸗ 
vaux, welches folgendermaßen lautet und heute erſt zur 
Abſtimmung kommt: „Jede Verlockung oder Anreizung 
zu Ausſchweifungen von Seiten der Buhldirnen an 
die Perſonen auf der Straße wird als eine öffentliche 
Verletzung der Schamhaftigkeit beſtraft werden. Jede 
Verwaltungsmaßregel, welche die Gegenwart oder das 
Umhergehen ſolcher Dirnen auf der Straße verſtattete, 
iſt aufgehoben und unterſagt. Die mit der Polizei be⸗ 
auftragten Behörden haben auf die Entfernung jener 
Frauensperſonen von der Straße zu wachen, die dort 
zu Ausſchweifungen veranlaſſen. Zu dem Ende können 
die von der Communal⸗ Verwaltung unter Gutheißung 
des Königs angedrohten Strafen bis auf ein Maximum 
von 2 Monaten Gefängniß ausgedehnt werden.“ Die 
zwei erſten Artikel des miniſteriellen Entwurfs wurden 
angenommen. f 


Italien. 

In Rimini iſt in Folge des (geſtern erwähnten) 
der Getreideausfuhr wegen ſtattgefundenen Pöbelauf⸗ 
laufs die Verſchiffung auf zehn Karren oder kaum eine 
Barke Frucht täglich beſchraͤnkt worden. (A. 8.) 


Amerika. 

Ueber einen zu fürchtenden Krieg zwiſchen Eng: 
land und den Vereinigten Staaten wegen der 
Oregon⸗Frage ſpricht ſich ein leitender Artikel in der 
Weſerzeitung unter anderem folgendermaßen aus: „Ein 
Krieg zwiſchen England und Amerika wäre ein Unglück 


* 


für die Welt; alle Seemächte könnten ſich gezwun⸗ 


gen ſehen, daran Theil zu nehmen, denn in dem erbit⸗ 
terten Kampfe, welcher dann die Oberfläche der Meere 
verheerend erfüllen müßte, würde keine neutrale Flagge 
unerträglichen Berationen entgehen. Für England und 
Amerika ſelbſt wäre der Keieg ein ungeheurer Umſturz 
der mächtigſten Intereſſen. Newyork, Neu⸗Or⸗ 
leans, Boſton, Baltimore ſtreng blockirt, ihr gan⸗ 
zer Handel ruinirt und die britiſche Rhederei, welche 
den ganzen Ozean umfaßt, durch die amerikaniſchen 
Kreuzer unermeßlichem Schaden ausgeſetzt! Was ſoll aus 
ancheſter werden, wenn die amerikaniſche Baum⸗ 
wolle ihm fehlt? wie ſollen die ſüdweſtlichen Staaten 
der Union leben, deren wichtigſte Hülfsquelle die Baum⸗ 
wollenernte iſte Welcher Stoß für die Verfaſſung ber 
Union ſelbſt!“ 


— 


okales und 


5 —. ——..— Kan 


} Provinzielles. 


* Breslau, 9. Dez. Faſt keine Zeitung kommt 
uns ſo unregelmäßig zu, als die Elberfelder Zei⸗ 
tung; was die Urſache hiervon iſt, können wir nicht 
ermitteln. Schon vor faſt 4 Wochen rügten wir es, 
daß uns Nr. 304 dieſer Zeitung nicht zugekommen ſei, 
wir haben ſie auch bis heutigen Tages noch nicht er⸗ 
halten. Nr. 333 deſſelben Blattes, welche am vorigen 
Freitage uns zugehen ſollte, iſt bis jetzt ebenfalls aus⸗ 
geblieben. Die Nr. der Elberfelder Ztg., welche heute 
hier eingehen ſollte, fehlt ebenfalls. 


Breslau, 7. Decbr. Der mit dem Gten Heft ge⸗ 
ſchloſſene erſte Band der Materialien zur Ge⸗ 
ſchichte der chriſtkatholiſchen Kirche mit dem Ti⸗ 
tel: „Für chriſtkatholiſches Leben,“ unter Mit⸗ 
wirkung ſämmtlicher Gemeinden, herausgegeben von Dr. 
Behn ſch, liegt jetzt als Ganzes vor uns und läßt uns 
einen beſtimmten Blick in die Tendenz der ſo zeit⸗ 
und ſachgemäßen Unternehmung des rühmlichſt bekann⸗ 
ten Redakteurs mit Sicherheit thun. Für einen ver⸗ 
haͤltnißmäßig geringen Preis bietet der Band, eine Rei: 
henfolge von etwa 150 umfangsreicheren und kleineren 
Aufſätzen enthaltend, des Mannichfaltigen über das hi⸗ 
ſtoriſche und geiſtige Leben und Weben unſerer neuen 
Gemeinden und ihrer Vertreter eine reiche Auswahl. 
Neben einer geringen Anzahl polemiſcher Artikel und 
einigen tendentiöſen Gedichten finden wir eine Menge 
theoretiſcher Erörterungen über den univerſalen und auf⸗ 
klärenden Geiſt der chriſtkatholiſchen Kirche und ihr Ge⸗ 
meindeleben, zum Theil aus namhafter Feder gefloſſen, 
außerdem des Thatſächlichen in den Correſpondenzen von 
den verſchiedenſten Ortſchaften der Provinz und auch 
außer derſelben über die Konſtituirung und den Ent⸗ 
wickelungsgang einzelner Gemeinden hoͤchſt wichtige und 
authentiſche Berichte und Momente für eine ſpätere 
Darſtellung der Religionsgeſchichte unſerer Tage; dem⸗ 
nächſt auch manche praktiſche Vorſchläge zu Verbeſſe⸗ 
rungen und Einrichtungen, welche allgemeinere Anwen⸗ 
dung und Theilnahme verdienen. — Das neueſte Heft 
vom Monat December gewährt, wie ſeine Vorgänger, 
auch des Leſenswerthen und Belehrenden mancherlei. 
So die ausführliche und lichtvolle Beurtheilung des 
„Lebens der Ehe von Nees von Eſenbeck,“ Seitens des 
Herausgebers, höchſt geift und gemüthreiche Bemerkun⸗ 
gen aus dem Tagebuche eines chriſtkatholiſchen Gemein⸗ 
deälteſten in ächt volksthümlicher Darſtellung und herz: 
licher Sprache, das Geſuch der Breslauer Chriſtkatholi⸗ 
ken um Ertheilung der Rechte einer ſelbſtändigen Kir⸗ 
chengeſellſchaft, Begründung und Entwickelung der chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde zu Wohlau, und vor Allem in⸗ 
tereſſant die aktenmaßige Darſtellung der Reform im 
Großherzogthum, insbeſondere in der Stadt Poſen, über 
die jüngſte Kataſtrophe und die Erfolge der von den 
römiſchen Katholiken von Poſen an Se. Majeſtät den 
König um Behinderung der Reform eingereichten Pe⸗ 
tition. — Auch aus dieſen geringen Andeutungen möchte 
ſich ſchon ergeben, daß die kirchliche Monatſchrift, die 
mit dieſem Jahr ihr erſtes Stadium erreicht und bis 
jetzt von Seiten ſowohl der Leſer, als der Mitarbeiter 
immer erhöhte Theilnahme gefunden hat, bei dem Ein⸗ 
tritt in ein neues, dieſe mit hinüberzunehmen verdient 
und der ferneren Aufmerkſamkeit des Publikums, was ſich 
für die religiöſen Bewegungen unſerer Zeit und Provinz 
intereffirt, auch über dieſe hinaus nicht entbehren wird; 
da dieſelbe Aktenſtücke und Dokumente darbietet, welche 
auch für das Leben und die Geſchichte der Zukunft von 
hoher Bedeutſamkeit ſein dürften. L. M. 


x 


Breslau, 8. Dezbr. Geſtern Nachmittags 5 Uhr 
fand im rathhaͤuslichen Fürſtenſaale die allgemeine mo: 
natliche Verſammlung des hieſigen Vereins gegen das 
Branntweintrinken ſtatt, welche Herr Paſtor Kutta mit 
Gebet eröffnete. Die von demſelben gehaltene Rede 


ſtellte den ſegensreichen Einfluß des Vereins auf das 
leibliche Wohl der Mitglieder dar, und hob, auf Er⸗ 
fahrung ſich ſtützend, beſonders hervor, wie durch die 
Enthaltſamkeit von deſtillirten Getränken die Geſund⸗ 
heit gefördert, Arbeitsluſt und Sinn für Sparſamkeit 
und Ordnung geweckt und genährt werde. — Nach der 
Aufnahme von 13 neuen Mitgliedern verlas der Se⸗ 
kretär des Vereins die Lebensgeſchichte einer Frau und 
Mutter, in welcher das traurige Loos der Frau eines 
Trunkenbolds ſehr eindringlich geſchildert wurde. „Meine 
frühern Nachbarn und Freunde,“ hieß es unter andern, 
„ſtanden fern von mir; kein Menſchenfreund nahm 
ſich meiner an; kein Diener der Kirche (2) trat zu mir 
mit dem Troſte des Evangeliums. Alle hatten mich 
verlaſſen — denn (2) ich war das Weib eines Trun⸗ 
kenboldes.“ — Herr Paſtor Kutta ſchloß mit Gebet, 
worauf ſich 12 Perſonen zur Aufnahme in den Verein 
für den erſten Sonntag nach Neujahr meldeten. Der 


Verein zählt jetzt im Ganzen 260 Mitglieder. 


Erfreuliches. 

Sie werden ſich zu erinnern wiſſen, daß ich in Nr. 251 
der Bresl. Ztg. die ergebene Anfrage machte, ob denn 
die Adjuvanten des Breslauer Kreiſes nichts von dem 
Vermächtniſſe des ſeligen Färber Herrn Claaſſen er⸗ 
halten würden. Ich ſprach den Wunſch im Namen 
aller betreffenden Adjuvanten aus, die königl. Regierung 
und die Univerſalerbin Breslau möge unſerer liebevoll 
gedenken. — Dieſer gerechte Wunſch iſt denn auch 
in Erfüllung gegangen, auch die Adjuvanten er⸗ 
halten 30 Thaler! Ein Herr H. hat beinahe an 
alle Adjuvanten geſchrieben und ihnen mitgetheilt, daß 
auch ſie zu Erben eingeſetzt ſind. Der gedachte Herr H. 
iſt meines Wiſſens Secretair bei der königl. Regierung. 
— Dank den Männern, die ſich unſerer wohlwollend 
angenommen haben. In der Freude wollen wir aber 
den Mann nicht vergeſſen, welcher der nach Brot 


ſchreienden Adjuvanten liebevoll gedacht hat. Friede und 
Ruhe ſeiner Aſche! g 
C., 45 Dez. 1845. C. H. „„ l. 


; A 

(Breslau.) Die Trennung der bisher unter einem 
gemeinſchaftlichen Pfarrer vereinigten beiden katholiſchen Kir⸗ 
chen⸗Syſteme Gnichwitz, Kreis Breslau, und Sach witz, 
Kreis Neumarkt, iſt höheren Orts genehmigt worden. — 
In Habelſchwerdt iſt der Kaufmann Pelz als Bürgermeiſter; 
und in Herrnſtadt der Poſthalter Hentſchel als beſoldeter 
Rathmann und Kämmerer, beide auf ſechs Jahre beſtätigt. 
— Angeſtellt: Die bisherigen Schul⸗Adjuvanten: Neu⸗ 
gebauer, als evanzeliſcher Schullehrer und Organiſt zu 
Pramſen, Briegſchen; Kretſchmer, als evangelſſcher Schul: 
lehrer und Organiſt zu Mechwitz, Ohlauſchen; Bilke, als 
evangeliſcher Schullehrer in Spahlitz, Oelsſchenz und Wulle, 
als evangeliſcher Schullehrer zu Guſten, Ohlauſchen Kreiſes. 

Vermächtniſſe. Die in Breslau verſtorbene verwitt⸗ 
wete Kaufmann Hausdorff. geborne Magnus J) der hie⸗ 
ſigen Armen⸗Verwaltung, Behufs Unterſtützung unverſchuldet 
verunglückter Bürger hieſelbſt ein zur Verwaltung der hieſi⸗ 
gen Armen⸗Direktion geſtelltes Kapital von 10,000 Rthlr.., 
2) dem Kloſter der Eliſabethinerinnen hieſelbſt 1000 Rthlr., 
3) dem jüdiſchen Sr 300 Rtlr., 4) der hieſigen Anſtalt 
für Waiſenkinder 150 Rthlr., 9 dem Hoſpital für arme hülf⸗ 
loſe Dienſtboten 200 Rthlr., 6) dem Hausarmen⸗Medizinal⸗ 
Inſtitut 200 Rthlr., 7) der Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 
300 Rthlr.; zuſammen 12,150 Rthle, — Der verftorbene 
Schullehrer Neumann zu Wenig⸗Mohnau, Schweidnitzſchen 
Kreiſes: der Armen⸗Kaſſe der Berghöfer Güter 100 Rthlr. 
und feine Büchen der Schule zu Wenige Mohnau legirt. — 
Der zu Prausnitz verſtorbene Kürſchnermeiſtee Scholz: der 
dortigen evangeliſchen Kirche 20 Rthlr. — Die in Breslau 
verſtorbene unverehelichte Chiſtiane Wilhelmine Kühndel: 
der hieſigen Armen⸗ Verpflegung ein Legat von 5 Rthlr. 


Mannigfaltiges. 
Berlin, 6. Decbr. Eine hieſige Muſikalien⸗ 


Handlung eröffnet einen Cyelus intereſſanter Muſik⸗ 


ſtücke aller Zeiten, die eine hiſtoriſche Bedeutung ha⸗ 
ben, ohne eben von Komponiſten von Fach herzurühren. 
Den Reigen wird ein Marſch eröffnen, den Friedrich 
der Große zu Leſſings Minna von Barnhelm compo⸗ 
nirt hat. — Der Verfaſſer des hohen Lieds, Titus 
ullrich, hat ein größeres Gedicht vollendet: Victor. 
Während das hohe Lied Jahre lang nach einem Ver⸗ 
leger umherirrte, hat dieſes Gedicht dem Autor ſo raſch 
einen Namen verſchafft, daß zu ſeinem Victor ſich be⸗ 
reits vier Verleger von ſelbſt angeboten haben. — Die 
Königsberger Buchhändler haben ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift hierher gewandt, weil von Seiten des 
neuen Polizei⸗Präſidenten, Herrn Lauterbach, von 
ihnen verlangt wurde, ſie ſollten den Poltzei⸗Beamten 
ihre Fakturen und Geſchäftsbücher vorweiſen, damit ſie 
wegen verbotener Schriften ſchärfer kontrolirt werden 
könnten. — Charlottenburg hat die Coneeſſion zur 
Herausgabe einer Wochenſchrift erhalten, welche im Ver⸗ 
lage von Egbert Bauer erſcheinen wird, — Ein Bi: 
cherwurm hat eine 1756 hier erſchienene Differfation 
aufgefunden: Dissertstio de bibliothegarum ae li- 
brorum fatis, in welcher er ein Verzeichniß von Schrift: 
ſtellern giebt, die veructheilt worden, ihre Bücher anf 
zueſſen. — Das in der Schumannſtraße neu eröffnete 


großartige Lokal: Cafind, findet als neu und durch 
Labitzky, der mit einer ſehr tüchtigen Kapelle dort 
concertirt, großen Zuſpruch. Beſonders ſind es Varia⸗ 
tionen und Potpourri's böhmiſcher National-Lieder, die 
in ihrer Originalität großen Beifall finden. — Alexan⸗ 
der von Sternbergs neueſter Roman: Paul in der 
Heimath, will, daß alle Hebel in Bewegung geſetzt 
werden, die Ariſtokratie wieder zum höchſten Anſehen zu 
fördern, namentlich aber den Geld- Adel niederzuwer⸗ 
fen. So verfehlt, unzeitgemäß, einſeitig und dem Stande 
wahrer Bildung widerſprechend auch dieſe Tendenz theil⸗ 
weiſe iſt, ſo lieſt ſich doch auch dieſes Buch des elegan⸗ 
ten Autors ſehr angenehm. — Die Anzahl der jetzt 
hier ankommenden Auſtern iſt ſehr groß. Trotzdem 
ſteht die Thatſache feſt, daß ſich die Auſtern an allen 
europäiſchen Küſten in einem ſehr bedenklichen Grade 
vermindern. Herr Carbannel hat jetzt der Akademie 
der Wiſſenſchaften in Paris ſehr intereſſante Mitthei⸗ 
lungen über die Fortpflanzung der Auſtern gemacht. Die 
Auſter lebt durchſchnittlich zehn Jahre und iſt erſt im 

dritten Jahre fortpflanzungsfähig. Dann läßt ſie von 
Zeit zu Zeit eine klebrige Feuchtigkeit fahren, welche die 
Keime der jungen Auſtern enthält. Doch der Sand 
und die ſogenannten Miesmuſcheln vernichten viele Tau⸗ 
ſende dieſer Keime. Die übrigbleibenden entwickeln ſich 
vom April bis September. Wird eine Auſterbank von 
einem Strome ſüßen Waſſers getroffen, ſo befördert dies 
die Entwickelung der Auſtern in hohem Grade. 

— * Die Ztg. für Pr. weiſet in einer ſpeziellen 
Berechnung nach, daß die Königsberger Bäcker für 
8 Pfennige 26 Loth ordinären Brotes und 22 Loth 
feinen Roggenbrotes herſtellen. Nun nehmen ſie aber 
für dieſes Gewicht 1 Sgr., haben alſo an jedem Sil⸗ 
bergroſchen, den fie für Brot einnehmen, außer dem 
auf 4 Pf. berechneten Backlohn, 4 Pf., d. i. 
50 pCt. reinen Gewinn! Sollte ſich die Berechnung 
des Gewinnes in Breslau eben ſo hoch ſtellen? 


— (Berlin.) Der Aktuarius eines hieſigen klei⸗ 
nen Gerichts iſt wegen verſchiedener Betrügereien, na⸗ 
mentlich aber wegen Verfertigung falſcher Dokumente, 
verhaftet und zur Unterſuchung gezogen worden. Man 
iſt ſeinem Verbrechen in einer höchſt eigenthümlichen 
Weiſe auf die Spur gekommen. Er hatte nämlich im 
vergangenen Jahre (alſo 1844) eine falſche, von einem 
Tage des Jahres 1839 datirte Urkunde fabrizirt. Un⸗ 
kluger Weiſe hatte er ſich aber hierzu eines Stempel⸗ 
bogens bedient, der das Waſſerzeichen 1844 trug, wo⸗ 
durch der Betrug entdeckt wurde. (Beiträge.) 

(Warſchau.) Ein ganz ſonderbares — aber 
in allem Ernſt von einem Pseudonymus Siaskoziemski 
ertheiltes Mittel, die diesjährige durch Theurung 
und Mangel der Lebensmittel entſtandene Noth zu min⸗ 
dern, enthalten einige Petersburger Zeitungen in einem 
weitläuftigen Aufſatze. Der Auſſatz beginnt mit chemi⸗ 
ſcher Gelehrſamkeit: „Um die innere Wärme, die Be⸗ 
dingung des organiſchen Lebens zu erhalten, bedarf es 
zweier Stoffe; des Sauerſtoffs im Waſſer und des la⸗ 
tenten Lichtſtoffs in der Nahrung. Bei der jetzigen 
Mißernte fehlt es in unſern Nahrungsmitteln an laten⸗ 
tem Lichtſtoff, namentlich bei unſerer Temperatur. Alle 
Pflanzen verdanken ihre Farbe dem Sonnenlicht; die⸗ 
jenigen, welche hochgelb werden, haben die größte Fähig⸗ 
keit, dieſen Grundſtoff in ſich aufzunehmen und können 
den höchſten Grad der Sättigung mit Licht erreichen. 
Nach dieſen Prämiſſen hat mich nun auch die Erfah⸗ 
rung belehrt, daß Stroh eine große Menge Lichtſtoff in 
ſich enthält und demnach ſehr fähig iſt, die innere 
Wärme organiſcher lebender Weſen und damit das Le⸗ 
ben zu erhalten, wie wir es ja z. B. beim großen Och⸗ 
fen ſehen. Es kann daher bei der jetzigen Noth kein 
trefflicheres Nahrungsmittel für unſere Bauern geben 
als Stroh. — Freilich erlaubt uns unſere Organiſation 
nicht, es ſo zu genießen, aber ein kräftiger Decoct aus 
Stroh in hermetiſch geſchloſſenen Keſſeln, bis zur Bier⸗ 
farbe eingekocht, mit etwas Salz und hineingethaner 
Grütze oder Klöſen von Mehl, wird auch in kleinen 
Quantitäten den Mangel aller übrigen Lebensmittel voll⸗ 
kommen erſetzen und noch lebenserhaltender ſein, als die 
bisherigen gewöhnlichen Speiſen des Landmanns. Zu 
bemerken iſt noch, daß das ausgekochte Stroh zur Streu 
und Düngung dienen kann. Statt meines Morgen⸗ 
thee genieße ich ſeit einigen Tagen dieſes Getränk, finde 
es allerdings nicht beſonders ſchmackhaft, befinde mich 
jedoch außerordentlich wohl dabei und bin gewöhnlich 
fo geſättigt, daß ich fpäter wie gewöhnlich Mittag 
eſſen muß.“ 


x Berliner Börfen: Bericht. 


Den 6. Dezember, Mit der Beendigung der Liquidation 
für den vorigen Monat (die diesmal, da der letzte auf einen 
Sonntag fiel, am I. d. M. ſtattgefunden hatte) ſcheint der 
Wendepunkt in unſerem Aktienhandel eingetreten zu ſein. Als 
wenn mit einem Male Börfe und Publikum zu der Er: 
keuntniß gekommen, wie wenig begründet die großen Befürch⸗ 
tungen waren, oie man vor einer ferneren Entwerthung der 
Aktien hatte, war vom Montage an ein faſt ununterbrochenes 
Steigen ſämmtlicher Eiſenbahneffekten eingetreten. Iſt dies 
noch nicht mit der Heftigkeit erfolgt, wie wir es wohl frä⸗ 
her ſchon erlebten, fo zeugt dies nur für die jetzige Solidität 
unſerer Börfe, die ſich nicht mehr wie früher blindlings 
einer einmal erfaßten Meinung hingiebt, ſondern nur mit Vor⸗ 


ſicht und Ueberzeugung vorſchreitet. Es wird das Steigen 
aber auch um ſo ſicherer ſein, je langſamer es geſchieht, ja es 
iſt bei den Verhältniſſen unſerer Börſe zu wünſchen, daß es 
nicht zu heftig eintritt, um auch den wenigen, die noch zu 
niedrigen Courſen in Blanco gegangen und wohl weniger aus 
eigener Ueberzeugung als aus Gewohnheit und weil ſie ſich 
weder ſo ſchnell don einer einmal erfaßten Anſicht losmachen 
als ſchnell zu einem nothwendigen kleinen Verluſte ſich ent⸗ 
ſchließen können, noch einige Friſt zu gewähren und ſie vor 
zu großen Verluſten zu bewahren. Außerdem ſind viele, die 
gern zu den niedrigſten Courſen hatten kaufen wollen 
und nun auf alle Weiſe dieſen Moment noch einmal herſtel⸗ 
len möchten, deſſen rechtzeitige Benutzung ihrem Scharfſinne 
entgangen; es darf daher Niemand wundern, wenn vorüber⸗ 
gehende Verſuche, die Courſe durch heftige Ausbietungen ge⸗ 
waltſam zu drucken, wie fie am Donnerſtag ſtattgefunden, 
öfter wiederkehren, ja geringe Schwankungen ſich oft, vielleicht 
an jeder Börſe wiederholen werden; es wird dies jedoch im⸗ 
mer nur von momentanem Erfolge fein und die ſteigende 
Tendenz, die unſere Börſe jetzt angenommen, weder ändern, 
noch das ſichere Fortſchreiten der Courſe hemmen können. 
Unſere erſten Häufer find täglich Käufer von Aktien, die größ⸗ 
ten Einzahlungen ſind in wenigen Tagen vorüber und für ei⸗ 
nige derſelben durch auswärtige Banquierhäuſer ſehr bedeu⸗ 
tendi Erleichterungen offerirt worden, mehrere Millionen kom⸗ 
men in kurzer Zeit durch die frühere Zahlung der am 1. k. 
M. fälligen Coupons in Umlauf, die Abrechnungen unferer 
Hauptbahnen für den vergangenen Monat weiſen eine bedeu⸗ 
tende Mehreinnahme nach (Anhalt circa 7000 Thlr., Stettin 
circa 5000 Thlr.) und laſſen auf eine hohe Dividende ſchlie⸗ 
ßen; die Berichte aus England lauten friedlich und für den 
Geldmarkt günſtiger, an den fremden Plätzen: In Paris, 
Frankfurt a. M., Amſterdam und Hamburg ſind die Courſe 
wieder im Steigen und wenn wir auch von Wien in dieſen 
Tagen niedrige Courſe hatten, ſo war dies natürlich, da 
Wien am weiteſten von den übrigen, diesmal den Ton an⸗ 
gebenden Plätzen entfernt liegt und wir jetzt erſt die Wir⸗ 
kung der ſchlechteſten dort angekommenen Berichte erfahren; 
es konnten dieſe daher auch hier keinen Einfluß üben, da bei 
der bekannten Exaltation der Wiener Börſe wir mit Sicher⸗ 
heit von dort jetzt um ſo höhere Courſe erwarten können. 
Unter dieſen Umftänden dürfen wir nun mit Ruhe und Ver: 
trauen der Zukunft entgegen ſehen und mit Sicherheit erwar⸗ 
ten, daß die meiſten unſerer Aktien bald wieder den Werth 
erhalten haben werden, den ſie vor dem Eintreten dieſer un⸗ 
glücklichen Kriſis gehabt, einige der ſchon länger im Betrieb 
befindlichen Bahnen nach Bekanntwerden der Jahresabrech⸗ 
nung ſogar vielleicht einen noch höheren Preis erreichen werden. 

Seit dem Schluſſe der vorigen Woche ſtellten ſich die 
Courſe der currenteſten Aktien wie folgt: . 

Anhalt St.⸗A. von 117 auf 120%; Rheiniſche von 84½ 
auf 88; Stettiner von 119 auf 121% Kiel⸗Antona von 
1063, auf 109%, ; Amſterdam⸗Rotterdam von 112 auf 115; 
Anhalt Litt. B. von 110 auf 112½%; Magdeburg: Witten: 
berge von 1021, auf 104%; Niederſchl.⸗Märk. von 101 ½ 
auf 103%, ; Berlin⸗Hamburger von 108 auf 109 ¼½; Coͤln⸗ 
Minden von 101 auf 102½z; Cöln⸗Minden⸗Thüringer von 
101%, auf 102%; Aachen⸗Mäſtricht von 103 auf 10445 


Dresden⸗Görlitz von 105 auf 106%, ; Vergiſch⸗Märkiſche von 
101 auf 103; Halle⸗Thüringer von 100 %½ auf 102%; Mai: 


land⸗Venedig von 118 auf 121; Berbach von 105 auf 10614 ; 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn von 92%, auf 93%; Peſther von 
107%, auf 110; Livorno⸗Florenz fehlen und blieben von 117 
a 118 gefragt; in Wien Gloggnitz wurde einiges a 137 ges 
handelt, was Geld blieb; Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn wurden 
zu 190 verkauft, heute aber vergebens zu 195 gefragt. 


Brief kaſten. 

1) Kurze Correſpondenzen über ſchleſ. Geſchichtswerke 
— willkommen; ausführliche literariſche Artikel geſtattet 
der Raum der Zeitung nicht. — 2) Brieg, 7. Dezbr. 
Wir müffen uns in den chriſtkatholiſchen Angelenheiten 
des Raumes wegen auf kurze Mitheilung der wichtige⸗ 
ren Thatſachen beſchränken, deshalb wurde dieſe Korre⸗ 
ſpondenz zurückgelegt. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 9 Dezember. Eiſenbahn⸗Aktien ſind heute 
bei ziemlich lebhaftem Verkehr abermals höher bezahlt worden. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 109 Gld. 
> Prior. 100 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 103%, bez. u. Gib. 
Breslau⸗Schweldnlt⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 108 bez. 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 1021 ½ bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 ¼ Gib. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Gib, 
Wilhelmsbahn Zuſ⸗Sch. p. C. 104 Br. 
Friedrich Wilb.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 93¾ u. ½ bez. 
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Bekanntmachung. 

Wegen der Präcluſivfriſten des Entſchädigungsgeſetzes zur 
allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845, 

Nach § 4 des Entſchädigungsgeſeges zur allgemeinen Ge⸗ 
werbeordnung vom 17. Januar 1845 müſſen die Anſprüche 
auf Entſchädigung für den Verluſt der durch die allgemeine 
Gewerbe⸗Ordnung 58 1 bis 4 aufgehobenen Berechtigungen 
bis zum Schluſſe des Jahres 1845 bei der Regierung ſchrift⸗ 
lich angemeldet werden. Nach § 5 a. a. O. findet eine Aus: 
nahme hiervon in Anſehung derjenigen, nach $ 3 der Gewerbes 
ordnung vorerſt noch ferner zu leiſtenden Abgaben ſtatt, welche 
auf Gewerbeberechtigungen beruhen, mit denen das Recht zur 
Unterfagung oder Beſchränkung des Betriebs eines ftehenden 
Gewerbes verbunden war. Der Anſpruch auf die Entſchädigung 
für die Berechtigung zur Erhebung von Abgaben dieſer Art 
muß bis zum Schluſſe des Jahres 1849 bei der Regierung 
ſchriftlich angemeldet werden, kommt jedoch die Abgabe ſchon 
früher in Wegfall, fo muß die Anmeldung binnen Jahresfrift 
nach dem Wegfallen erfolgen. Endlich beſtimmt der $ 6 a. 
a. O., daß, wenn die Entſchädigungsanſprüche innerhalb der 
in den $$ 4 und 5 beſtimmten Friſten bei der Regierung nicht 


ſchriftlich angemeldet werden, die Berechtigten ihrer Anſprüche 
von ſelbſt verluſtig gehen ſollen, und nur die im § 39 bes 
zeichneten Intereſſenten (Ober⸗Elgenthümer, Lehnsherren, 


1 * — 


eehns⸗ und Fideikommißfolger, Wiederkaufsberechtigte, Hypo⸗ 
thekengläubiger und andere Realberechtigte) 0 her 
gungsanſpruch noch während einer anderweiten präcluſiviſchen 


Friſt von drei Monaten durch ſchriftliche Anmeldung bei der 


Regierung geltend machen können. Auf einen nach Beftie⸗ 
digung dieſer Intereſſenten etwa verbleibenden Ueberſchuß kann 


aber der Berechtigte, welcher die Anmeldung verfäumt hat, 


keinen Anſpruch machen. Obgleich das Gntrhäbigungsgefrg 
zur allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 be⸗ 
reits durch den Abdruck in der Geſetzſammlung (Seite 79 bis 
92 des laufenden Jahrgangs) zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht ift, fo wird doch das beteiligte Publikum auf dieſe 
Friſtbeſtimmungen Behufs rechtzeitiger Wahrnehmung ſeiner 
etwanigen Intereſſen hierdurch nochmals beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Zur beſſern Ueberſicht laſſen wir die bezügli⸗ 
chen §§ der beiden Geſetze ſelbſt wörtlich folgen: 


Allgemeine Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845. 


& 1. Das in einzelnen Lardestheilen mit Gewerbebe⸗ 
rechtigungen noch verbundene Recht, Anderen den Be- 
trieb eines Gewerbes zu unterſagen oder ſie darin zu 
beſchränken (ausſchließliche Gewerbeberechtigung) wird hier⸗ 
durch aufgehoben, ohne unterſchied, ob die Berechtigung 
an einem Grundſtücke hafte oder nicht. — § 2. Ferner 
werden aufgehoben alle Berechtigungen, Conceſſionen zu 
gewerblichen Anlagen oder zum Betriebe von Gewerben 
zu ertheilen. — § 3. Vorbehaltlich der durch das Ge⸗ 
ſetz vom 30. Mai 1820 eingeführten Gewerbeſteuer wer⸗ 
den ferner aufgehoben alle Abgaben, welche füreden Betrieb 
eines Gewerbes entrichtet werden, ſo wie die Berechtigungen, 
dergleichen Abgaben aufzulegen. 
beberechtigung das Recht zur Unterſagung oder Beſchränkung 
des Betriebes eines ſtehenden Gewerbes verbunden, ſo muß 
die darauf ruhende ganze Abgabe bis zu dem Tage geleiſtet 
werden, an welchem der Betrieb dieſes Gewerbes von einer 
Perſon begonnen wird, gegen die der Widerſpruch hätte gel⸗ 
tend gemacht werden können. Ob eine Abgabe zu den auf⸗ 
gehobenen zu rechnen ſei, ift in allen Landestheilen nach Ins 
halt der Verordnung vom 19. Februar 1832 (Geſetzſammlung 
Seite 64) zu beurtheilen. — $ 4. Von den noch beſtehenden 
Zwangs⸗ und Bannrechten werden hierdurch aufgehoben: 
1) alle Zwangs⸗ und Bannrechte, welche dem Fiskus, einer 
Kämmerei⸗ oder Gemeinde innerhalb ihres Kommunalbezirks 
oder einer Korporation von Gewerbetreibenden zuſtehen oder 
von Einem dieſer Berechtigten erſt nach dem 31. Dez, 1836 
auf einen Anderen übergegangen find; 2) alle Zwangs⸗ und 
Bannrechte, deren Aufhebung nach dem Inhalte der Verlei⸗ 
hungsurkunde ohne Entſchädigung zuläſſig iſt, und 3) fofern 
die Aufhebung nicht ſchon in Folge der Beſtimmungen zu 1 
und 2 eintritt, a) das mit dem Beſitze einer Mühle, einer 
Brennerei oder Brennereigerechtigkeit, einer Brauerei oder 
Brauereigerechtigkeſt oder einer Schankſtätte verbundene Recht, 
die Conſumenten zu zwingen, daß ſie dei dem Berechtigten 
ihren Bedarf mahlen oder ſchroten laſſen, oder das Getränke 
ausſchließlich von demſelben beziehen (der Mahlzwang, der 
Branntweinzwang und der Brauzwang), b) das ſtädtiſchen 
Bäckern und Fleiſchern zuſtehende Recht, die Einwohner der 
Stadt, der Vorſtädte oder der fogenannten Bannmeile zu 
zwingen, daß ſie ihren Bedarf an Gebäck oder Fleiſch gan 
ıheilweife von jenen ausſchließlich entnehmen, in allen zu 
gedachten Fällen jedoch nur dann, wenn das Zwangsrecht 
nicht auf einem Vertrage zwiſchen dem Berechtigten und dem 
Verpflichteten beruht. — § 5. Diejenigen Zwangs⸗ und Bann⸗ 
rechte, welche nicht durch die Beſtimmungen des $ 4 aufge⸗ 
gehoben find, können von den Verpflichteten abgelöft werden, 
wenn die Verpflichtung auf Grundbefis haftet, die Mitglie⸗ 
der einer Corporation als Solche betrifft, oder Bewohnern 
eines Ortes oder Diſtriktes vermöge ihres Wohnfiges obliegt. 
Daſſelbe gilt von dem Rechte, den Inhaber einer Schankſtätte 
zu zwingen, daß er das zu ſeinem Debit erforderliche Ge⸗ 
tränk aus einer beſtimmten Fabrikationsſtätte entnehme. Dem 
Berechtigten ſteht die Befugniß, auf Ablöſung vanzutragen, 
nicht zu. — $ 6. In den beftehenden Vorſchriften wegen der 
Regalien und Monopole des Staats und den daraus ent⸗ 
ſpringenden Beſchränkungen des Betriebs einzelner Gewerbe 
wird durch das gegenwärtige Geſetz nichts geändert. Insbe⸗ 
ſondere gilt dies von den das Bergweſen betreffenden Vorſchriften. 
§ 7. Die wegen der Befugniß zum Halten öffentlicher Fähr⸗ 
Anſtalten beſtehenden Beſtimmungen bleiben unverändert. 
Sofern Fährgerechtigkeiten ausſchließliche Berechtigungen find, 
können ſie von den Miniſterien gegen eine nach den Grund⸗ 
ſätzen des Geſetzes vom 16. Junf 1838 (Geſetzſammlung S. 
353 ff.) zu gewährende Entſchädigung aufgehoben werden. 
$ 8. Die zur Zeit in den einzelnen Landestheilen geltenden 
Vorſchriften über das Abdeckereiweſen bleiben bis zur been⸗ 
digten Reviſion derſelben in Kraft. § 9. Die beſonderen 
Vorſchriften über Ertheilung und Benutzung der Erfindungs⸗ 
Patente kommen ferner zur Anwendung. § 10, Unter wel⸗ 
chen Umftänden und in welcher Art für die durch die 99 1 
vis 5 aufgehobenen oder für ablösbar erklärten Berechtigun⸗ 
gen eine Entſchädigung gewährt wird, beſtimmt ein beſonde⸗ 
res Geſetz vom heutigen Tage. Hinſichtlich der Entſchädi⸗ 
ungen für diejenigen Berechligungen, welche ſchon vor Ber⸗ 
Fündung des gegenwärtigen Geſetzes aufgehoben oder für ab: 
lösbar erklärt worden find, bewendet es bei den bisherigen 
Vorſchriften. ; Er 

Entſchädigungsgeſetz zur allgemeinen Gewerbes Ordnung 

1 8 17. Januar 1845. 

$ 1. Für den Verluſt der durch die allgemeine Gewerbes 
Ordnung $$ 1 bis 4 aufgehobenen Berechtigungen findet eine 
Entſchädigung ftatt, wenn die Berechtigungen zur Zeit der 
Publikation der Gewerbe⸗Ordung in rechtagültiger Weiſe für 
immer oder auf Zeit unwiderruflich beſtanden. $ 2. Aus⸗ 
nahmen hiervon (8 1) treten ein! 1) wenn die Berechtigung 


zuſtand dem Fiskus, einer Kämmerei oder Gemeinde inner⸗ 


Communalbezirks, oder einer Corporation von 
Gewerbetreibenden, es mag ſolche geſchloſſen oder ungeſchloſ⸗ 
fen fein; 2, wenn die Berechtigung von Einem der zu 1 
bezeichneten Berechtigten erſt nach dem 31. Dezember 1 

auf einen Andern übergegangen iſt. In allen dieſen Fällen 
wird eine Entſchädigung nicht gewährt. § 3. In dem im 
5 2 zu 2) bezeichneten Falle kann der gegenwärtige Inhaber 
der Berechtigung ſofort die Aufhebung des zwiſchen ihm und 
dem früheren Berechtigten beftehenden Vertragsverhältniſſes 
verlangenz er muß aber dies Verlangen vor Ablauf des Jah⸗ 
res 1845 gegen den früheren Berechtigten ſchriftlich erklaren. 
Wird von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht, fo find die 
rechtlichen Folgen der Aufhebung nach den allgemeinen geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften zu beurtheilen. Iſt jenes Verlangen in 
nerhalb der obengedachten Friſt dem früheren Berechtigten 
nicht erklärt worden, fo müſſen die für ueberlaſſung der Ber 
rechtigung übernommenen Verpflichtungen ohne Abzug fort⸗ 


halb ihres 


Iſt jedoch mit der Gewer⸗ 


geſetzt erfüllt werben. 


angemeldet werden. 


$ 4. Die Anſprüche auf Entſchädi⸗ 
gung für den Verluſt der durch die allgemeine Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung 85 1 bis 4 aufgehobenen Berechtigungen müſſen bis 
zum Schluſſe des Jahres 1845 bei der Regierung ſchriftlich 
$ 5. Eine Ausnahme hiervon ($ 4) 
findet ftatt in Anſehung derjenigen, nach $ 3 der Gewerbe: 
Ordnung vorerſt noch ferner zu leiftenden Abgaben, welche 


Breslau, den 9. Dezember 1845. 


Die Buchhandlun 


empfiehlt zur nahen Weihnachtszeit ihr wohl assortirtes Lager solcher literarischer und artistischer Artikel, 
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Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direkt ien. 
g von J. Urban Kern, Junkernstrasse Nr. 7 


verluſtig. Es können jedoch die im 5 39 bezeichneten In⸗ 
tereſſenten den Entſchädigungsanſpruch noch während einer 
anderweiten präcluſiviſchen Friſt von drei Monaten durch 
ſchriftliche Anmeldung bei der Regierung geltend machen. 
Auf einen nach Befriedigung dieſer Intereſſenten etwa ver⸗ 
bleibenden Ueberſchuß kann aber der Berechtigte, welcher die 
Anmeldung verſäumt hat, keine Anſprüche machen. 
Breslau, den 4. November 1845. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


die sich zu Festgaben 


eignen; namentlich die Werke der deutschen und fremden Klassiker und Dichter, in den bekannten Schillers, Miniatur- und Pracht- Ausgaben 
und eleganten Einbänden; Stahlstichwerke, illustrirte Ausgaben, billige A. B. C.- und Bilderbücher, Jugendschriften von Nieritz, 
Koch u. a.; neueste Wiener Spiele; Globen, Atlanten, Gebetbücher etc. Die anderweitig angezeigten Bücher sind stets ebenfalls da- 
selbst zu haben; an Auswärtige werden gern Sendungen zur eigenen Auswahl mitgetheilt. Weihnachtskataloge gratis. 


6 Weihnachtsmarkt im Wintergarten. 


Theater ⸗Nepertoire. 

Mittwoch, zum Zten Male: „Pugatſcheff.“ 
Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Karl Gutzkow. 

Donnerstag: „Marie“, oder: „Die 
Tochter des Regiments.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten, Muſik von Donizetti. 

- Marie, Dlle. Üb rich, vom Königſtädtiſchen 
Theater in Berlin, als 2te Gaſtrolle. 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Abend um 8 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner geliebten Frau Au⸗ 
guſte, geb. Friedrich, von einem gefunden 
Mädchen zeigt hiermit an: 

Guſtav Jander. 

Brieg, den 6 Dezember 1845. 

Todes⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Meine 2 Tage alte liebe Hermine iſt ihrem 
Zwillingsbruder heute Nacht in die Ewigkeit 
nachgefolgt. Dies zur Nachricht theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten. 

Grafenort, den 3. Dezember 1845. 

C. Philipp, Wirthſchaftsbeamter. 


NaturwiſſenſchaftlicheVerſammlung. 

Mittwoch, den 10. Dezember, Abends 6 Uhr, 
der Sektetair der Sektion über Struktur⸗ 
Verhältniſſe der Pflanzen, erläutert durch das 
Hydroxygen⸗Gas⸗ Mikroskop. Zuletzt Wahl 
des Sekretairs. 

Pädagogische Sektion. 

Freitag den 12, Dezember Abends 6 Uhr. 
Herr Direktor Dr. Kletke: Mittheilungen 
über die zu Meißen ſtattgehabte Verſammlung 
der Direktoren und Lehrer an deutſchen Real⸗ 
ſchulen. Darauf folgt die Wahl des Secre⸗ 
tairs für die nächſte Eratszeit. 


Gewerbeverein. 

Die für den heutigen Abend angeſetzte 
phyffkaliſche Vorleſung in der Realſchule 
fällt des im Lokale der vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft angekündigten Vortrages wegen 
aus. ‘ 


In Eng nen ungarn 
Achtes 


Abonnement: Konzert 
der enen d e, cee 


9 hr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. à Perſon. 


Den geehrten Mitgliedern unſeres Inſtituts 
machen wir hiermit die ergebene Anzeige, daß 
die Vorträge des Hrn. Dr. Pinoff über Ge⸗ 
ſchichte der franzöſ. Revolution heute den 10. 
Dezbr. Abends 8 Uhr ihren Anfang nehmen 
und daß damit jeden Mittwoch fortgefahren wird. 

Das Comité des iſraelftiſchen Handlungs⸗ 

Diener⸗Inſtituts. 


Heute, Mittwoch 10. December 
im Handlungsdiener⸗Inſtitut: handelsgeſchicht⸗ 
licher Vortrag von Herrn Dr. Behnſch. 
Die Voiſteher. 


g Den 13. December: Breslauer An⸗ 
walts⸗Verein, Vorſtands⸗Wahl u. Jahresfeier. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Kretſchmer Schulze, 
2. Schuhmachermeiſter Scholz, 
3. Forſt⸗Inſpektor Herr Sternigtki, 
4. Herr M. Biala, 
5. Stud. Reymann, 

können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 9. December 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Im Tempelgarten 
heute Mittwoch und Sonnabend großes 
8 Be 5 
er Breslauer Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 6 uhr. — — 2½ Sgr. 


Muſeum. 
Neu aufgeſtellt: 
Holländiſcher Seehafen, Original⸗Oelge⸗ 
mälde von Herrn E. Ebers in Breslau. 
F. Karſch. 


Berichtigung. 


In der Breslauer Zeitung Nr. 253 vom 


29. Oktober, S. 2300, ſoll es in der Bekannt⸗ 
machung amortiſirter Pfandbriefe der Schle⸗ 
ſiſchen General = Landſchafts⸗ Direktion vom 
20. Oktober d. J., bei dem Pfandbriefe Qui: 
ckendorf über 500 Rtlr. heißen: MGl. Nr. 61, 
ſtatt Nr. 16. 

Alle Diejenigen, an welche ich noch Zahlun⸗ 
gen zu lelſten habe, erſuche ich hierdurch: ge⸗ 
fälligſt den Betrag ihrer Forderungen unter 
eventueller Beilegung ſpezieller Rechnungen 
der wohllöblichen Direktion der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft recht bald zur weitern 
n 5 
5 ildelau, Lokomotivführer der 

oberſchleſ. Eiſenbahngeſellſchaft. 

Ich warne hierdurch, Jemandem, er heiße 
wie er wolle, auf meinen Namen Geld oder 
Geldeswerth zu leihen, indem ich für nichts 


Weiteres einſtehe, als was ich perſönlich con⸗ 


ngel, in Oppeln, 
Ober⸗Amtmann. 
„Mit Bezugnahme auf meine frühere An⸗ 
nonce, zeige ich meinen geehrten Geſchäfts⸗ 
freunden hiermit an, daß die Verlegung mei: 
nes Geſchäfts von der Junkernſtraße Nr. 35 
in das Fahrik. Lokal Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Nr. 59 geſtern ſtattgefunden hat. 

Guſtav Beyer. 

Ein in ſeinem Fach erfahrener Leibjäger, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht Termino 
Weihnachten ein anderweitiges Unterkommen 
hier oder auf dem Lande. 

Näheres bei Herrn Commiſſionair E. Ber⸗ 
ger, Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Une jeune demoiselle Suisse bien 
recommandee desire &tre place en qua- 
lite de bonne. S'adresse pour des plus 
amples renseignemens A Nr Alexan, 
dre, Libraire aRogasen pres de Posen 


Hauslehrer. 

Ein gut empfohlener, beſonders auch im 
Klavierunterricht geübter Predigtamts⸗Kandi⸗ 
dat ſucht ein Engagement als Hauslehrer in 
Schleſten oder in einer deutſchen Familie 
des Großherzogthums Poſen. Näheres durch 
Herrn Buchhändler Alexander in Rogaſen. 


Guts ⸗Verkauf. 


Die mir zugehörigen, 1½ Meile von Ortels⸗ 
burg belegenen, adelig Friedrichsfeldeſchen Gü⸗ 
ter, mit einer Geſammtgrundfläche von 1551 
Morgen, worunter faſt zwei Drittel Wieſen, 
Brennerei und bedeutenden baaren Gefällen 
beabſichtige ich bei einer Anzahlung von 8000 
Thalern (dem ohngefähren Werthe des Inven⸗ 
tariums und der vorhandenen Vorräthe) ſofort 
zu verkaufen. Auf portofreie Anfragen ertheile 
ich gern nähere Nachricht. 

Haſenwinkel. 


Ein Kandidat des höheren Schulamts, der 


trahire. 


wegen ſeiner religiöſen Anſichten ſeine Stelle 


verloren, wünſcht Privatſtunden oder eine 
Hauslehrerſtelle zu überneh. nen. 

Näheres im Sekretariat der chriſtkatholi⸗ 
ſchen Gemeinde; 


Herr Apotheker Oscar Brachvogel, 
welcher in der Zeit vom April bis Auguſt d. J. 
hierſelbſt konditionirt, wird erſucht, feinen 
jetzigen Aufenthalt baldigſt anzugeben, 


Lauban. 
N. S 1 „„ 9 · 


Kapitals⸗Geſuch. 2000 Rthlr. werden 
ai ein geb. ee 1 — gegen 

ere othek dur geſucht. 
Pa Trallee, Schuhbencke Nr. 60. 


5 


Den geehrten Mitbürgern, welche noch geſonnen ſind, auf dem von mir im Wintergarten 


arrangitten Weihnachts⸗Bazar Buden aufzuſtellen, zeige ich hiermit an, daß es die höchſte 
Zeit iſt, mich davon in Kenntniß zu ſetzen, weil ich — Sonntag den 14. December — 


den Markt unwiderruflich eröffnen darf. 


Max Wiedermann. 


Donnerstag den 11. December: 


große improviſatoriſche Akademie 
im alten Theater. 


Das Programm wird morgen ausgegeben. 


M. Volkert. 
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8 Drittes Concert des Künstlervereins. 


Morgen Donnerstag d. 11. Dezember Abends 7 Uhr findet im Musiksaale 
der Universität das dritte Concert in folgender Ordnung statt: 

1) Ouverture zu „Semiramis“ von Catel - 

2) Clavier-Concert in E-moll, von F. Chopin, vorgetragen von Herrn C. 


Schnabel. 


Die Abonnementskarten Nr. 3 gelten. 


3) Symphonie Nr, 5, C-moll, von A. Hesse. 


Eintrittskarten für dieses Concert zu 


1 Rthlr. sind in allen Musikhandlungen und Abends an der Kasse zu haben, G 


, . 


Die Ate Einzahlung von 10 pCt. auf 


Koͤln⸗Mindener Eiſenbahn⸗Aktien 
beſorgen bis incluf, den 12. December c. gegen billige Proviſion: 
Gebr. Guttentag. 

Durch die lebhafte Theilnahme, welche mehrere Damen hieselbst der 
Malerei zugewendet haben, und den glücklichen Erfolg in diesem, das in- 
dividuelle Leben der Gegenstände am lebendigsten darstellenden Gebiete 
der bildenden Künste, bin ich — zurückgekehrt aus Italien und gesonnen, 
einen bleibenden Aufenthalt in meiner Vaterstadt zu nehmen — zu dem 
Versuche veranlasst worden, ausschliesslich für Damen gebildeter 
Stände einen gemeinschaftlichen, theoretisch-praktischen Un- 


terricht in der Malerei zu ertheilen, 


Die Theilnehmerinnen daran sol- 


len dadurch in den Stand gesetzt werden, gründliche Anleitung in der 
Zeichnung durch Farben, in dem Colorit und in der technischen und ästhe- 


-tischen Behandlung der Farben in Betreff der Oelmalerei, wie Gouache- 


Malerei zu erhalten, und ein Talent, dessen sich Viele gar nicht bewusst 


sind, zu eutwickeln und auszubilden. 


Iusonderheit soll der stufenweis fort- 


schreitende Unterricht sowohl auf die historische Malerei, als auch auf 
die Landschaftsmalerei im weitern Sinne ausgedehnt werden. Für solche, 
die in der Zeichenkunst weniger vorgeschritten sind, soll ein Hilfsunter- 


richt, insoweit es meine Zeit gestattet, eintreten. 


Der Cursus wird, so- 


bald sich eine entsprechende Zahl gemeldet het, nach Neujahr beginnen, 
weshalb ich ersuche, die resp. Anmeldungen möglichst bis dahin machen 
zu wollen, Nähere Auskunft werden die Frau Öberstlieutenant v. Frankhen 
und Herr Oberstlieutenant v. Frankhen, Vorwerksstrasse Nr. 32 eine 
Treppe hoch, Montag und Donnerstag Vormittag zwischen 11 und 12 Uhr 
zu ertheilen die Güte haben, woselbst an den genannten Tagen Nachmit- 
tag zwischen 2 und 4 Uhr solche auch von mir selbst ertheilt werden wird. 


Breslau, den 8. December 1845, 


Rafael Schall, Maler, 


Ae 
K Franzöſiſche echt vergoldete Herren Uhrketten, 


von 15 Sgr. an ꝛc. 


Armbänder, Ohrringe, Koliers, Tuchnadeln, Haarbürften ꝛc. zu auffallend billigen 
Preiſen, als: Herren⸗Uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Rthl., Tuchnadeln von 5 Sgr. 
an, Armbänder, das neueſte von 1 Rthl. an; Ohrringe von 10 Sgr. an, Kolliers 
Verkaufs⸗Lokal: Ring Nr. 57, 1 Treppe. 


F TE TE NETTE RES RER NENNE 
D. L. Kohn, Kleidermacher für 


Nikolaiſtraſte Nr. 3, nahe am Ringe 


Herrn, 


empſiehlt ſich mit einem großen Vorrath gefertigter Kleidungsſtücke, dauerhaft, elegant und 


in ſogenannter Werkſtelle gearbeitet zu auffallend billigen Preiſen. 


RER ER eee 
% Zu ſpottbilligen Preiſen werden verkauft 

eine Partie von circa 9000 Paar zurückgeſetzter Glace - 

für Herren und Damen; ferner eine Auswahl von 3000 Stü 


* 


Ma 


andſchuhe 
ck Weſten, Shawls, 


Schlipſen ond Gravatten bei Gebr. Huldſchinsky, Schweidnitzerſtraße Nr. 5, im 


goldenen Löwen. 


N ο , 


r ——v5ð ͤ• ͤA ren 


Zu vorzüglichen Weihnachts⸗Gaben 
i fuͤr die Jugend 


* empfiehlt 
die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau nach: 


ſtehende Werke hiſtoriſchen Inhalts. 
Campe. Die Entdeckung v. Amerika. Mit 1 Kpf. gebd. Brſchwg. Vieweg. 1 Rthl. 23 Sgr. 
Förſter. Chriſtoph Columbus. Mit Stahlſt. 3 Bde. god. pz. Teubner. 3 Rthl. 
Leben und Thaten Friedrich des Großen. Mit 12 Kpf. 2 Bde. geh. Lpz. 
Teubner. 2 Kthl. 
Gotthelf. Der Knabe des Tell. gbd. Berlin Springer. 15 Sgr. 
Andreas Hofer und der Freiheitskampf in Tyrol. Mit 24 Kpf. 3 Bde. gbd. epzg. 
e Teubner. 2 Rthl. 
e Deutſche Heiden der Vorzeit. Mit 4 Kpf. gbd. Stgrt. Stoppani. 1 Rthl. 
lio. Unterhaltungen a. d. neueſten Geſchichte. Mit 6 Kpf. gbd. Weſel. Bagel. 22 ½ Sgr. 
Pfizer. Geſchichte Alexanders des Großen. Mit 2 Kpf. gbd. Stgrt. Lieſching. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Rauſchnick. Marſchall Vorwärts. Mit 4 Kpf. god. Barmen Langewieſche. 1 Rtl. 15 Sgr. 
Schiller. Geſchichte des 30 jährigen Krieges. geh. Start, Cotta, 20 Sgr. 
Schwabe. Sagen des klaſſiſchen Alterthums. Mit 6 Kpf. 3 Bde. god. Stgrt. Lieſching. 
3 Rthl. 22%, Sgr. Daſſelbe, geh. 3 Rthl. 
r nn der Hohenftaufen. Mit 10 Kpf. geh. Braunſchweig. Weſtermann. 
Rthl. Sgr. 

— — Geſchichte der Kreuzzüge. Mit Kpfen. gbd. Leipzig. Volkmar. 3 Kthl. 

— — Neues Heldenbuch. Mit 25 Kpf. geh. Brſchwg. Weſtermann. 2 Rthl. Feine Aus⸗ 
gabe gebd. 2 Rthl. 26 Sgr. 
Geſchichte des 7jährigen Krieges, gbd. Lpig. Renger. 20 Sgr. 

— — Der 30jährige Krieg. Mit Kpfe. 2 Bde. god. Brſchwg. Weſtermann. 3 Rtl. 5 Sgr. 
Tetzuer. Preußen. Mit Kpfen. 3 Bde. gbd. Lpzg. Naumburg. 3 Rthl. 10 Sgr. 

In der Weidmannſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp, 
fo wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


A. W. von Schlegel's ſaͤmmtliche Werke. 


Herausgegeben von Eduard Böcking. 
Erſter Band, enthaltend den erſten Theil der Poetiſchen Werke. 
Das Ganze wird in 11 bis 12 Bänden erſcheinen, von denen jeder gebeftet 1 Rthl. koſtet. 
Leipzig, Verlag von Carl B. Lorck: vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. in Breslau: 


O. L. B. Wolff. | 
Handbuch deutſcher Beredtſamkeit, 


enthaltend eine Ueberſicht der Geſchichte und Theorie der Redekunſt, zugleich mit 
einer vollſtändigen Sammlung deutſcher Reden jedes Zeitalters und jeder Gattung. 
Mit befonderer Rückſicht auf höhere Schulen und Selbſtſtudium. 
2 Theile. Gr. 8. Preis 3 Kehl. 
So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der 


Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie durch E. G. Ackermann in Oppeln 
und B. Sowade in Pleß: 


Aus der Kanzlei in Oeſterreich. 


.. lege geh. Preis 10 Sgr. 
Leipzig, November 1845. Fr. Wilh. Grunow. 


So eben haben wir verfandt und iſt in der Buchhandlung Joſef Max und Komp 
in Breslan vorräthig: 


Die neue Kirche 
und die alte Politik. 
Von Dr. Franz Schuſelka. 


gr. 8. 23 Bogen, Geh. Preis 1 Rtl. 15 Sgr. 
Leſpzig, den 3. Dezbr. 1843. Weidmannſche Buchhandlung. 


In unterzeichnetem Aft fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau, durch die r Joſef Max und Komp. fo wie durch C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Fur die Zukunft 
der evangeliſchen Kirche Deutſchlands. 


Ein Wort an ihre Schirmherren und Freunde 


von Dr. C. Ullmann. 
8. broch. Preis 9 Ggr. 

Der berühmte Verfaſſer dieſer Schrift hat hier mit der ihm eigenthümlichen geiſtvollen 
Klarheit und Ruhe einen Gegenſtand beſprochen, welcher, dei den von allen Seiten in der 
evangeliſchen Kirche hervortretenden Wünſchen und Beſtrebungen, einer fo gründlichen, frei⸗ 
ſinnigen uud vorſichtigen Behandlung bedurfte, um das jenige, was der einzelnen Landeskirche 
und der Geſammtheit der epangeliſchen Kirchen Deutſchlands frommt, ins rechte Licht zu 
ſtellen und den Behörden wie den übrigen Freunden der Kirche ihre Aufgabe in der nächſten 
Zukunft vorzuhalten. Möge ſein Wort den Erwartungen, welche in neueſter Zeit erweckt 
worden find, eine gute Deutung verleihen und im Rathe derer, die für die Zukunft der Kirche 
zu ſorgen berufen ſind, offene Ohren und willige Hände zur Hülfe und Verbeſſerung der 


kirchlichen Zuſtände finden! 
Stuttgart und Tübingen, Novbr, 1845. J. G. Cottaſcher Verlag. 


Feſtgeſchenke für die Jugend. 
Bei Schmidt und Spring in Stuttgart find fo eben folgende neue Werke erſchienen: 
Zonengemälde. Naturgeſchichte und Völkerkunde, vollſtändig in Wort und 
Bild. Bearbeitet von Tr. Bromme. Mit 40 ſchön kolor. Tafeln in quer 
Folio. leg. gebd. 6 Rthl. 
Angebinde für alle Tage des Jahres. Ein Kalender für die Jugend 
zur Belehrung und Erweckung eigenen Nachdenkens. Von A. Lewald. Mit 
4 Stahlſtichen. Gebd. 1½ Rthl. 
Geſchichte des Sandford und Merton. 
Mohs. Mit A ſchönen Lithographien in Tondruck. Gebd. 1 
Taſchenbuch für die deutſche Jugend. Herausgegeben von Franz 
Hoffmann. Ar Jahrgang. Mit 8 Bildern. Steif broſch. — Kthl. 
(Der erſte Jahrgang erſchien im vorigen Jahre zu demſelben Preiſe.) 
Naturgeſchichte für die Jugend beiderlei Geſchlechts. Von 8. 
Martin. Mit 198 kolor. Abbildungen. Gebd. 1 ½ Rthl. 
Vorräthig bei Goſohorsty (ubrechtsſtraße Nr. 3) und G. Ph. Aderholz in Bres⸗ 
lau, ſo wie bei F. Frank in Rawicz. 5 


Stammbuͤcher und Album, 


in Leder und Sammet reich vergoldet, find vorräthig bei 
. Klauſa und Hoferdt, Ning Nr. 43, 


Frei nach dem Engl. von C. 
Rthl. 
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Aus dem Weihnachtslager 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. 
Aus dem Leben ſchleſiſcher Zeitgenoſſen. 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erſchien und wird 

als Feſtgabe einer geneigten Beachtung empfohlen: N 

Agnes Franz. Eine Lebensſkizze. Mit dem Bildniß der Dichterin. 
Beſonderer Abdruck aus dem „Vermächtniß an die Jugend.“ 
Preis 10 Sgr. 

Franz Paſſow's Leben und Briefe. 
ler. Herausgeg. von Albrecht Wachler. gr. 8. Eleg. cart. Ladenpreis 
2 ½ Rllr., auf unbeſtimmte Zeit 1 Rtlr. i 

Eb endaſelbſt erſchienen die wohlgetroffenen Bildniffe von 

Agnes Franz. Preis 5 Sgr.; Franz 
gewiſſe Zeit 15 Sgr.; David Schulz. Preis 1 Thlr., bis Ende des 
Jahres 15 Sgr. 


So eben Haben wir an die verehrlichen Sortimentshandlungen verſandt, nr 


lan und Ratibor an Ferdinand Hirt, nach Krotoſchin an E. A. Stock: 
Die zweite Hälfte der neunten Lieferung von i 


Mozin's vollſtändigem Wörterbuch 
der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, 


nach den neueſten und beſten Werken 


über Sprache, Künſte und Wiſſenſchaften. 


Mit Beiträgen von 


Guizot, Biber, Hölder, Courtin uud mehreren andern Mitarbeitern. 


Aufs Neue durchgeſehen und vermehrt von 
Dr. A. Peſchier, 
ordentl. Profeſſor an der Univerfität Tübingen. 

4 Bände. In 8 bis 10 Lieferungen, jede von ungefähr 30 Bogen. 
Subſcr.⸗Preis 8 Rtlr. 10 Sgr. x 
Scharfrichterhaus bis Stät. 

Bei der erſten Ankündigung dieſes Werkes hatten wir deſſen Vollendung in 8 Lieferun⸗ 
gen zugeſagt und einen Subſcriptionspreis von 8 Rtlr. 10 Sgr. für das Ganze feſtgeſetzt. 
Der Stoff wuchs jedoch unter den Händen des Herrn Profeſſor Peſchier ſo bedeutend, daß 
es uns nicht möglich war, unſere erſte Zuſage in Betreff der Lieferungen einzuhalten. Da⸗ 
gegen überſchreiten wir den urſprünglichen Preis nicht und liefern den Herren Subſeribenten, 
von der neunten Lieferung anfangend, alles Weitere gratis. Mozin's Wörterbuch iſt durch 
die ſorgfältige umfaſſende neue Bearbeitung um mehr als ein Drittheil ſtärker als in den 
früheren Auflagen geworden, und wild feinen lange bewährten Ruf ſicher behaupten. 

Alle Abonnenten, welche vor gänzlicher Vollendung deſſelben noch hinzutreten, genießen 
oben angeführten Subſcriptſonspreis und erhalten die Lieferungen 9 und 10 gratis. 

Stuttgart und Tübingen, Decbr. 1845. J. G. Eotta'ſcher Verlag. 


Bei Walther in Dresden ſind ganz neu erſchienen und in jeder Buchhandlung vor⸗ 


räthig, in Breslau bei Ferdinand Hirt — Goſohorsky — W. G. Korn — Schulz 
8 a — in Ratibor in der Hirtſchen Buchhandlung, in Krotoſchin bei E. A. 
Gallerie kleiner Fabeln und Erzählungen. Ein nützliches und an⸗ 
genehmes Geſchenk für die Jugend, von C. Lang. te verbeſſ. und verſchö⸗ 
nerte Aufl. Mit 8 neuen Bildern. Cart. 15 Sgr. 
Weihnachtsgabe für gute Kinder, in neuen Fabeln und Erzählungen, 
von Franz Hoffmann. Mit 8 ſchönen Bildern. Cart. 15 Sgr. 


Beide, ungemein freundlich ausgeſtattete und ſehr wohlfeile Bücher empfehlen wir mit 


Recht der beſondern Aufmerkſamkeit aller Eltern und Jugendfreunde; der Inhalt beider Bü⸗ 
cher iſt planmäßig anſprechend, anregend und belehrend. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau 
und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Der Feierabend eines Greiſes. 


Ländliches Gemälde 
von Karl Kirſch. 
Mit einem feinen Stahlſtich. 
In Golddruck⸗ umſchlag elegant cartonnirt Preis % Thaler. 
Dieſe herrliche Idylle, in welcher der Verfaſſer ein höchſt anzſehendes ländliches Gemälde 
ſchildert, kann mit Recht als würdiges und zugleich ſehr 2 Feſtgeſchenk empfohlen 
werden. 5 B. G. Teubner in Leipzig. 


Im Commiſſions⸗Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 
ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Repertorium der preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗ Gelege. 
Ein Handbuch für Polizei⸗ und Kommunalbeamte, Bau⸗ 


handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 
Enthaltend ; 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirk erlaſſenen bau⸗ und feuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Nach alphabetiſcher Mate tienfolge 
zuſammengeſtellt von 
* > 99 U 
Königl, Polizei- Kommiſſarjus und Regierungs⸗Referendar. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


Nur bis zum 24. Dezember! 
Ecke Blücherplag und Reuſcheſtraße Nr. 1, 
in den 3 Mohren, erſte Etage, im Saale! 


II tri 

Olla potrida. 

Depot mehrerer inländiſcher Fabrikanten von Mode⸗Waaren für Damen und Herren 
und Verkauf zu den auffallend billigen Fabrikpreiſen. 


> 


8. . Eleg. cart, 
Eingeleitet von Dr. Ludwig Wach⸗ 


Paſſow. Preis 1 Thlr., auf un⸗ 


Buchhandlung fogleih zur Einſicht und Prüfung zu haben. 


ae. ‚ Sveite Beilage zu NE 289 der Breslauer Zeitung, n. 


art Mittwoch den 10. 


Literarische Weinhnachtsgaben 


in reicher Auswahl, als: Gebetbücher für beide Confeſ⸗ 


ſionen, broſchirt und eleg. geb.; Ingendſehriften mit 
ſchwarzen und kolorirten Kupfern; deutſche Claſſiker 
in Pracht⸗ oder den beliebten Schiller⸗Ausgaben; illuſtrirte 
Werke, Landkarten und Atlanten; fämmtliche Ka⸗ 
lender und Taſchenbücher für 1846; Koch⸗, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbücher u. ſ. w. ſind vorräthig in der 
unterzeichneten Buchhandlung und werden auf Verlangen gern 
zur Anſicht mitgetheilt. 

Graß, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


Im Verlage des unterzeichneten erſchien fo eben eine Pracht⸗Ausgabe von 


Mathilde. 


Memoiren einer jungen Frau. 
Von Eugen Sue. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 
Lang⸗Quart mit Doppel⸗Columnen. Auf Vellnpapler mit ganz neuen Lettern gedruckt. 
Erſte Lieferung 15 Sgr., complet in 3 Lieferungen, alſo zum Preiſe von 1% Rtl. 
So wie dieſe Pracht⸗Ausgabe werden die beſten Werke von Sue erſcheinen und zwar 
von Meiſterhand überſetzt. Bei dem fo überaus billigen Preife rechnet die Verlagsbuchhand⸗ 
lung auf- einen bedeutenden Abſatz, auch iſt ja Eugen Sue der gefeiertſte Schriftſteller unſe⸗ 
res Jahrhunderts, der nicht allein eine auf gründliche Weltkenntniß baſirte Unterhaltung lie: 
fert, ſondern zugleich die edelſten, großartigſten Zwecke verfolgt, daher es denn ſelbſt hohe 


Häupter nicht verſchmähen, aus ſeinen Werken Belehrung zu ſchöpfen. — Bei dieſer Unter⸗ 


nehmung hat bie Verlagshandlung auf drei Punkte gefehen: 

1) Eine gediegene Ueberſetzung zu liefern, frei von mancherlei Mängeln, an denen die 
erſten Ueberſetzungen leiden mußten, weil man bei dieſen nur auf mözlichſt ſchnelle Uebertra⸗ 

ung dachte. 

8 5 Ein Prachtwerk zu liefern, welches würdig ſei, nicht nur des Meiſters unſerer heuti⸗ 
gen Schriftſteller, ſondern auch der ſchönſten Privat⸗ und öffentlichen Bibliotheken. 

3) Einen fo niedrigen Preis zu ſtellen, daß dieſes Prachtwerk von jedem Gebildeten ans 
geſchafft werden könne. 5 

Die 2te Lieferung erſcheint im November und die dritte (letzte) Mitte Dezember. 

In allen Buchhendlungen liegt die erſte Lieferung zur Anſicht. 


wi Gleichzeitig erſcheint eine niedliche Ausgabe in Sedez von 


5 Mathilde. 


Memoiren einer jungen Frau. - 
Bon Eugen Sue. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt. 8 
Sedez. Auf Velinpapfer mit ganz neuen Lettern gedruckt. 
Erſtes Bändchen 7 Sgr., complet in 6 Bändchen, alſo zum Preiſe von 1 Rtl. 12 Sgr. 
Auch bei dieſer Sedez⸗Ausgabe hat es ſich die Verlagshandlung zum Grundſatz gemacht, 
das Schöne mit dem Billigen zu vereinigen, daher denn wohl auch auf die reichlichſte Theil: 
nahme gerechnet werden darf. 8 


Das te und zte Bändchen erſcheint im November und das Ate bis Öte (este) Mitte 


Dezember. i F. Fürſt in Norbpaufen, 
Zu bekommen in allen Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graß, 
Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler. 
Neues Journal für alle Gebildete, für Leſezirkel, 
Pr 


; Gaſt⸗ und Kaffeehäuſer zc. 
Jede Buchhandlung nimmt Beſtellung an auf die vom 1. Oktober dieſes Jahres an bei 
Engelhorn und Hochdanz in Stuttgart erſcheinende: j 


Illuſtrirte 


Moden⸗ und Muſter⸗Zeitung 


fuͤr den Weltmann. 


Jährlich 24 Nummern, enthaltend 30 Bogen Tert mit Hotzſchnitten 12 colorirte f. 


Modebilder und 36 andere artiſtiſche Beilagen (24 Muſterbogen, 12 Karikaturen, 
Genrebilder ꝛc.) Ausgegeben je am 1. und 16. jeden Monats. 


Preis des Quartals 20 Sgr. 
Der Hauptzweck dieſer, in Weſen und Ausführung durchaus neuen Zeitſchrift beſtehet 


in regelmäßigen und vollſtändigen Ueberſichten (Abbildungen und Beſchreibungen) der 


neueſten franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Herrenmoden, denen ausführliche Berichte über 
alles für den Jagd-, Pferdes und Waffen Liebhaber, fo wie Abbildungen neuer Wagen, Mö⸗ 
bel, Waffen ꝛc. beigegeben werden. Außerdem bringen wir neue Original⸗ Erzählungen, 
kurze Kritiken der neueſten Literatur, Anekdoten, Karrikaturen, Berichte über neue Erfindun⸗ 
gen im Gebiete der Mode, und äynliche Artikel. Wir geben alles Dieſes in einer ſolchen 
Ausdehnung und in ſo prächtiger Ausſtattung, daß kein anderes belletriſtiſches Journal das 
unfere an Reichhaltigkeit und Schönteit übertrifft; — dabei aber beträgt unſer Abonne⸗ 


ments Preis i 
c Das ganze Quartal der illuſtrirten Moden: Zeitung 
koſtet 20 Sgr. 
nur etwa den dritten Theil des Preiſes aller andern ähnlichen Blätter. Wir dürfen daher 
unſer Blatt nicht nur allen Männern von Bildung, ſondern auch beſonders Loſezirkeln, 
Muſeen, Gaſt⸗ und Kaffeehäuſern zur Anſchaffung mit Recht empfehlen. — Aus: 
führliche Profpekte, To wie die erſten Lieferungen (Oktbr. und Novbr. 1845), ſind in jeder 
Namentlich in Breslan bei 
Sraß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr: 20, Pb. Aderbolz, Mar und Komp., 
in Brieg beiz J. F. Ziegler, in Oppeln bei Graf, Barth u. Comp. 
In der Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp 
iſt zu haben, in Brieg bei J. F. enter: 2 
N lag von Voigt in Weimar. 


Die Kunſt, die Edelſteine fü 


die Zwecke 


| der Uhrmacherei 


zu bearbeiten. Nach Dumontier (Profeſſor der Mechanik) und U. Jürgenſen — 
(Uhrmacher der däniſchen Marine in Kopenhagen). Mit 38 Figuren auf 4 
Ganz neu und noch in keinem früh —— — * tbehriich und vor 

und noch in keinem frühern iten, aber unentbehrl 
Wichtigkeit für alle denkende und mit der Zeit — — Ahrmacher. a 


uart⸗ 
Tafeln. 


in Breslau und Oppeln 


December 1845. 


um Whiſt⸗ und Boſton gewinnreich ſpielen zu lernen, dient als beſte Anleitung dazu 
und iſt bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln zu haben, ſowie 
in Brieg bei Ziegler: 


Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 


wie er fein ſoll, 3 
oder Anwelſungen, das Whiſt⸗ u. Boſton⸗Spiel, nebſt deſſen Abarten, nach den 
beſten Regeln und allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu lernen, — nebſt 26 belu⸗ 
ſtigenden Kartenkunſtſtücken, und drei Tabellen zum Boſton⸗ Wh iſt. 

Von F. v. H. Ame verbiſſerte Aufl. Sauber broch. 15 Sgr. 
. (Quedlinburg, bei Ern ſt.) \ 

Wer richtig Invitiren, Trumpf mit Vortheil fpielen, die herausgekommenen Kar: 
ten im Gedächtniß behalten und Meiſter feines. Spiels werden will, der findef hierin 
die nöthige Belehrung. 

So eben iſt im Verlage der Unterzeichneten neu erſchlenen, in Breslau zu haben 
bei Graß, Barth und Comp., bei Schuhmann und bei Leuckart, in Brieg 
bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: 


Sechzig auserleſene 


katholiſche Choräle 


oder Kirchenlieder nach den kirchlichen Feſtzeiten geordnet. 
Zum Gebrauch für Gymnaſien, Seminarien, Lehrer⸗Geſangvereine, kirchliche Chöre ıc 
und für Männerſtimmen vierſtimmig bearbeitet von ö 
1 N F. . Kunkel, f 
großh. heſſiſcher Seminar: und Gymnaſial⸗Muſiklehrer. 
Elegante Ausſtattung in Noten⸗Typendruck. 
Preis 18 Silbergroſchen. 5 > 
Bei Einführung in Schul⸗Anſtalten u. f. w. und Abnahme von Partieen von 20 Exem⸗ 
plaren und darüber wird das Exemplar zu 12 Sgr. baare Zahlung erlaſſen. 
nhalt: I) Advents⸗Lieder. 2) Weihnachts⸗vieder. 3) Faſten⸗Lieder. 4) Oſter⸗Lieder. 
5) Pfingſt⸗Lieder. 6) Sakramentaliſche Lieder. 7) Lieder für die Feſttage der ſeligſten 
Jungfrau Maria. 8) Lieder für die Feſttage der Heiligen. 9) Sterbe⸗ und Begräbniß⸗ 
Lieder. 10) Lieder für alle Zeiten des Jahres. > 
Herausgeber und Verleger glauben, mit dieſem Werkchen dem vielfeitig ſich kundgeben⸗ 
den Bedürfniſſe einer Sammlung der ſchönſten katholiſchen Choräle, in einer Bearbeitung 
für Männerſtimmen, en'gegen zu kommen, und der Verleger hat ſeinerſeits auch durch 
ſchöne Ausſtattung und einen ſehr billigen Preis die Einführung in Lehr⸗Anſtalten und Ge⸗ 
ſangvereine thunlichſt erleichtert. / va 
Verlagshandlung Karl Göpel in Stuttgart. 


Bei G. Belhge in Berlin iſt erſchienen und in Breslau und Oppeln bei Sraß, 
Barth und Comp. zu haben, in Brieg bei Ziegler: 
Vom Herzen. Bilder des Lebens. Von Ida. 1 Rthlr. 
Alles durcheinander. Eine Sammlung komiſcher Briefe, Parodien, Zei⸗ 
tungsannoncen, Räthſel und Späße aller Art. 3 Bde. à 15 Sgr. 8 
Odeum. Eine Auswahl von ernsten und launigen Gedichten, welehe sich 
zum mündlichen Vortrage in geselligen Kreisen eignen. Ges. und 
herausg. von Cos mar. 10 Bdchn. à 5 Sgr. 
Zachariä, Der Renommiſt. Ein ſcherzhaftes Heldengedicht. Illuſtrirt von 
Hofemann. 12½ Sgr. . 
Rückert, Erbauliches und Beſchauliches aus dem Morgenlande. 2 Bande 


à 20 Sgr. 5 
Aiſchylos Werke, überfegt von Droyſen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Das Wiſſenswuͤrdigſte 
aus der Mineralogie 


für die Volksſchulen Schleſiens, 
van J. C. F. Scholz, | 
fol, evang. Schull. Seminar in Breslau. 
8. Btoſch. Preis 4 Sgr. 

Das vorliegende Werkchen behandelt hauptſächlich ſolche Mineralien, welche in Schleſien 
äuſig vorkommen und durch ihre Anwendung beſondere Wichtigkzit erlangt haben. Daran 
reiht ſich die Beſchreibung einiger Foſſilſen, die aber ihres allgemeinen Gebrauchs wegen Et: 
wähnung verdienten. Die Beſchrelbungen find nicht gleich n heben aber ſtets die 
beſondern Merkmale hervor. Daran ſchließen ſich Bemerkungen über das Vorkommen, die 
die Gewinnung, Bearbeitung und Benugung derſelben. Es fei dieſe Schrift der gef. Be: 
achtung der Hern. Lehrer Schleſiens hiermit beſtens empfohlen! — 

Flüher erſchien von demſelben Hrn. Verfaſſer und in gleichem Verlage: 

Syſtematſſche Ucherſicht des Thierreichs. Für Seminariſten und Volksſchullehrer. 

8. Geh. 4 Sgr. . 

Hülfsbuch für den Unterricht in der Geographie von Schleſien. 
und mit 1 Karte vermehrte Auflage. 8. Geh. 4 

Die Karte von Schleſien. Apart col. a 1 ½ Sgr. 
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Lehrer am 


Zweite, verbeſſerte 
Sgr. ER 
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3 J. F. Ziegler's Buchhandlung in Brieg (Zollstr.) 8 


% empfiehlt einem geehrten Publikum ihre bereits seit Juli d. J. bestehenden & 


Lesezirkel: 8 
1) Journal-Lesezirkel (20 der besten belletrist, und publizisti- & 
schen Zeitschriften umfassend N & 


.) 
2) Taschenbücher-Lesezirkel für 1346 (in welchem 20 der be- 
liebtesten aufgenommen sind,) ’ 
Die mit Anfang 1846 ins Leben tretenden: 
3) Medizinischen Jourmal-Lesezirkel. N 
4) Bücher- und Brochüren-Lesezirkel für die neuesten Er- 
scheinuntzen im Gebiete der Politik, Belletristik und Reiseliteratur ete, 
Ein gut assortirtes Lager der besten literarischen Erscheinungen jeder & 
@ Art, so wie die umfassendste direkte Geschäftsverbindung mit sämmtlichen 
% Verlags-Handlungen Deutschlands setzt dieselbe in den Stand, jeden Auftrag 
entweder sogleich oder doch in möglichster Beschleunigung und reelster 
Bedienung auszuführen, und dadurch das ihr geschenkte Vertrauen gewissen- 
haft zu rechtfertigen. — Für die herannahende Weihnachtszeit 
bietet sie besonders eine grosse Auswahl von Jugendschriften, so wie schön- 
wissenschaftlicher Literatur, desgleichen ein Lager von Schreibmaterialien G 


und dahin einschlagender Gegenstände. 
Sanuns VRUHÜGNHAKOGSHHOGOOKG 
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Weihnachtsgaben 

aus den Gebieten der Literatur und Kunst, 
vorräthig in der a 

Buch- u. Kunsthandlung Eduard Trewendt in Breslau, 


Albreclitsstrasse Nr. 39, vis-ä-vis der Königl., Bank. 


* 


Bel „Witt nang in Benn ift erſchte⸗ 
nen und bei G. P. Suess elle 


lan (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
vorrathig: er r 
Jahn, Einige Worte über allgemeine 
Studentenſchaft, zunächſt an und für 
die Bonner Studenten. Preis eleg. 
geheftet. 5 Sgr. 
Der geiſtreiche Verfaſſer behandelt hier ei⸗ 


. N renn ee nen Gegenſtand, der eben jo zeitgemäß als 


Ausgezeichnete und werthvolle Prachtwerke, 


(erſchienen bei Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart) 
welche zu nachſtet enden 


„ fäußerſt billigen (meiſt nur 4 der urſprünglichen) Preiſen 
durch die Buchhandlung Eduard Trewendt in Breslau bezogen wercen konnen: 
Tauſend und eine Nacht. Arabiſche Erzählungen, zum erſtenmal aus 

dem Urtext überſetzt von Dr. H. Weil. Große Prachtausgabe mit 2000 
Bildern. 4 Bände, 7 Rtl. 15 Sgr. f 
E. T. A. Hoffmanns (Verf. des Kater Murr ꝛc.) Erzählungen. 3 
Sein Leben und Nachlaß. In 5 Bänden. Mit höchſt originellen 5 
Kupfern. 1 Rtl. 22½ Sgr. 17 
Bromme, Gemälde von Nordamerika in allen Beziehungen, von 
der Entdeckung bis auf die neueſte Zeit. Mit vielen Hunderten von 3 
Abbildungen. 2 Bände, 3 Rtl. 7½ Sgr. 2 
W. Hogarth's Zeichnungen, nach den Originalen in Stahl geſto⸗ 2 
chen. Mit der vollſtändigen Erklärung von G. C. Lichtenberg und fort: 3 
geſetzt von Dr. Franz Kottenkamp. Mit 95 Stahlſtichen. 2 Bände. 
7 Ri. 
aint⸗Pierre, Paul und Virginie und die indiſche Hütte. Pracht⸗ 
ausgabe mit 430 herrlichen Bildern. 1 Rtl. 22 ½ Sgr. 


S 

2 N A 7 
Strahlheim, Geſchichte der letzten fünfzig Jahre (1789— 5 
5 5 


i 


1840). Mit vielen Stahlſtichen. 3 Net. 
F. E. Langbein's ſämmtliche Schriften. Vollſtändige dritte 


a A ν 
— 


« 5 4 in 16 Bänden, mit Hunderten höchſt komiſcher Stahlſtiche. 

8 9 2 z m — 

Univerſum für Erd: Linder: und Völkerkunde. Ein mit Text 3 
€ begleitetes Bilderwerk mit 600 Anfichten in Stahlſtich. 4 Bände 5 Rtl. 
Leſage, Gil⸗Blas von Santillana. Aus dem Franzöſ. Prachtaus⸗ 3 
gabe mit 600 Holzſchnitten. 2 Rtl. 15 Sgr. 
Hiſtoriſch⸗biographiſches Univerſum. Eine Bilder⸗Chronik von 3 
4 denkwürdigen Ereigniſſen und berühmten Menſchen. Von einer Geſellſchaft 
€ von Künſtlern und Gelehrten. Drei Quartbände, mit 150 Stahlſtichen. » 
2. J N. 22%, Sr. A 2 
8 Leſage, der hinkende Teufel. Prachtausgabe, mit Hunderten aus⸗ - 
60 gezeichneter Holzſchnitte. 1 Rtl. 7 % Sgr. 

Gervantes, Don Quixote von la Mancha. Aus dem Spani⸗ ’ 
@ ſchen. Mit dem Leben des Cervantes 1c. von H. Heine. Prachtausgabe 5 
4 800 köſtlichen Bildern. 2 Bände. 3 Rtl. 15 Sgr. » 
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Zeichnenmaterialien. 


Engliſche Bleiſtiſte von Robertſon u. Comp., in 6 verſchiedenen Graden — ſehr 
empfehlenswerth — frz. gepreßter Gummi, Pariſer weiße, graue und ſchwarze Kreiden 
(von Conté und Lemoine) — Reißfedern — Reißkohle — chineſiſche Tuſche — Sepio — 
Tuſchnäpfchen in allen Größen — Reißzeuge — verſchiedene Carvenlineale — Dreiecks — 
Mundleim — feines franzöſiſches Zeichnenpapier — engl. Briſtolpapier — Albums — Zeich⸗ 
nenpulte ꝛc. empfiehlt in vorzüglicher Qualität: 8 

Die Buch- und Kunſt⸗ Handlung Eduard Trewendt. 


Vorlegeblaͤtter fur den Zeichnen-Unterricht 


für freies Handzeichnen — Landſchaftzeichnen — Figurenzeichnen — Xhierzeihnen | 


— Blumenzeichnen — Ornamentenzeichnen und Planzeichnen, von der einfachſten 
Linie und Skizze bis zur künſtleriſchen Ausführung. Zur geneigten Anſicht und 
Auswahl dargeboten in der Buch- und Kunſt⸗Handlung Eduard Trewendt. 


Maler - Materialien. 


Feine Dresdener Oel Farben in Blaſen, — franzöfffhe und engliſche 
Waſſer⸗Farben von Lambertye Pauré, Newmann und Ackermann, 
Paletten — Spechteln — Borſten⸗, Marder⸗, Biber⸗, Fiſch⸗ und Seiden⸗Pinſel, — 
Lackirer und Vertreiber. Franz. Maler⸗Firniß — vollſtaͤndig aſſortirte Maler⸗ und 
Tuſchkaſten — Tuſchnäpfchen — Waffer: und Oelnäpfchen (zum Befeſtigen an die 
Plaette) ꝛc. 

4 — U STREET RT Ta TE ER TEE DE ̃⅛ Ä ne - 


Als ein nützliches Weihnachts⸗ eee, 


Geſchenk für Kinder 4. + Bon ter eleganten und ‚geriegenen * 
find. befonders zu an 4 Cabinets-Ausgabe mit Prämie 7 
P. Guhra's 7 von 
alli Bulwer s 
kalligraphiſche Vorlege- 8 .; f eh 
8 3 ge ſämmtlichen Romanen, > 
® vouftändig in 80 Theilen. Preis pro ) 
SR 8 / « Theil 2 Sgr. 7 
methodiſchen Schreibunterricht ( # Gad mene Sande Rieger u. Sattler) 5 
7 S 22 1 % nen: 
in Elementarſchulen, € pelham. 6 Thee, 12 ar. 7 
auch zum Privat⸗ a Selbſtunter⸗ . Eugen F 1 Babe 5 3 
richt eingerichtet. odolphin. eile, r. 
Deutſche e Is und 28 Heft x a ge ra em 1 Sgr. 1 
— a 10 Sgr. ‚ . RN “ . 
Engliſche Schrift. 13 und 28 Heft ; Rane Be: 1 17 697 Sgr. 3 
nt Sgr. eile, 2 
Dielelbeh mit Polnifcpem Sort unterdemLitet: a Beh 1 16 Sgr. 
Kalligrafiezne wzory polskie dla 5 a Pr 05 e e 


szkök elementarnych miejskich 


wie @ it, geht aus dem Preife der einzelnen 


4 Romane hervor! — Als. Gratis: 
Zugabe wid geliefert: / 


Byron's Gedichte 
mit 10 herrlichen l . 
Alle Buchhandlungen Deutſchlands 
Breslau Georg Philipp Ader⸗ 
holz, Ring: und Stockgaſſen Ecke 53) 
haben dieſe Ausgabe vorräthig. 


8 


ET 


7 
H 
8 
bei G. Aderholz (Ring: und Stock⸗ i 
ER A 53). e 


6er pberſonlich im hiefigen. Ober Lande 


geiſtreich für jeden Studirenden iſt; ich erlaube 
mir daher die Bite, dieſem Schriſtchen be: 


V ſendere Aufmerkſamk eit zu ſchenken. 
Bei Friedr. Dolle in Mears iſt erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Breslan bei A. Schulz u. Comp. (Alt: 


büſſer⸗Straße Nr. 10, an der Magdalenen⸗ 


Kirche): 52 2715 

Worte des Friedens. 

Beleuchtung und Würdigung 
8 


de 
Standpunktes der „Lichtfreunde,“ 
gegenübrr dem der Bibel⸗ 
gläubigen. 
nach Anleitung des Wortes: 
„Ob Schrift? ob Geiſt? und aus der 
Entwickelnng des Geiſtes. An Wisli⸗ 
cenus, an die „proteſtantiſchen Freunde“, 


5 ſo wie an Alle, die lehrend und leitend 
J zum Volke ſtehen. 


Von Fr. Georgi, 
Seminarlehrer in Meurs. Eleg. geh. 
10 Sgr. 

Bei Bartholemaus in Erfurt iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslaa vorrärhig bei m. 
Schulz u. Comp., Allbüſſerſtraße Nr. 10, 

an der Magdalenen⸗Kirche; 


Die geometriſche Zuſchneide⸗ 
f Kuaſt für 


Damen ⸗Kleidermacher 
und Naͤtherinnen 


und Damen, die ihre Kleider 


ſelbſt anfertigen wollen. 
Preis 15 Sgr. 

Enthält: Vier Tafeln mit 60 zehnfach 
verkleinerten Mufteın moderner Kleider, 104 
Muſtern in natürlicher Größe, vom kleinſten 
Madchen bis zur größten und ſtärkſten Dame. 
Von Heinrich Diete, vormals Zuſchneider 
in Paris. . 


1) Nachſtehende Verſchallene: 


Der am 11. Juli 1805 zu Mokrau, Pleſ⸗ 

ſer Kr., geborne taubſtumme Schneiderge⸗ 

file Jgnag Kioltyka, welcher feit etwa 

20 Jahren von Mokrau verſchollen iſt; 

die Häuslerſöhne Gebrüder Lorenz und 

Jakob Kloch, welche in dem Alter von 

etwa 40 Jahren vor etwa 30 Jahren von 

Mokrau, Pleſſer Kr., in das Oeſterreichi⸗ 

ſche gegangen find; C 

3) der Häusler und Soldat Philipp Ru⸗ 

ziczka aus Laband, Gleiwitzer Kr., wel⸗ 

cher vor etwa 30 Jahren von Laband fort⸗ 
egangen, ſich eine Zeit lang in Bielitz in 
oͤſterreichiſch Schleſien aufgehalten, im Jahre 

1316 dieſen Ort verlaſſen haben foll und 

ſeitdem verſchollen iſt; . 

4) der Maurer Mathias Sperling aus 
Miechowiz, Beuthener Kr., welcher von 
dort vor etwa 10 Jahren nach Polen in 
die Gegend von Petrikau gewandert iſt 
und ſeitdem keine Nachricht von ſich gege: 


ben hat; u 


2) 


— 15) der Sattlergeſelle Anton Komarek aus 


Rohow, Kr. Ratibor, welcher zuletzt im 
Jahre 1825 in veobſchütz in Arbeit geſtan⸗ 
den, nach. IAtägigem Aufenthalt dieſen Ort 
veclaſſen haben ſoll und ſeitdem verſchol⸗ 
len iſt; 0 0 

6) Philpp Placzek, welcher den 20. April 
1797 zu Bojanow, Kr. Ratibor, geboien, 
ſchon dei Lebzeiten ſeines am 24. Dezem⸗ 
ber 1826 verfiorbenen Vaters, des Häusler 
Anton Platzek, feine Heimath verlaſſen und 
ſeit ungefähr 20 Jahren nicht die geringſte 
Nachricht von ſich gegeben pat; 

7) die am 14. März 1788 geborne Joſepha 
Rudnitzka aus Zalenſche, Kr. Beuthen 
D/S., welche in Bielitz gedient, ſich 1812 
an einen öͤſterreichiſchen Soldaten verhei⸗ 
rathet, mit dieſem zu Felde gezogen und 
ſeit jener Zeit verſchollen iſt; 2 

8) der am 23. Oktober 1799 zu Zedlitz, Kr. 
Grottkau, geborne Fleiſcher und Soldat 
Johann Michael Aloys Herrmann, 
welcher ſich wahrſcheinlich wegen Inſubor⸗ 
dination gegen einen Vorgeſetzten aus Bres⸗ 
lau geflüchtet, ſich in den 1820er Jahren 
aus ſeinem Geburtsort entfernt und ſeit 
1830 und 1831, wo er in Neuſtadt O/ S. 
geſehen worden, verſchollen iſt; 

9) der Michael Rebecka aus Tichau, Kr. 
Pleß, welcher im Jahre 1813 aus Pleß 
defertict iſt und feit di⸗ſer Zeit keine Nach. 
richt von feinem Leben und Aufenthalt ge: 

eben hat, 

1 5 zurückgelaſſene Erben oder Erb⸗ 

nehmer werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 

ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber in 


dem auf dem 


22. April 1846, Vormitt. 11 uhr 
vor dem Hrn. een 
rius i t 

us Horn angeſetzten Termine ſchr 1492240 


* 
1 


= 


nr as 4 
Haufe zu melden und die weiteren Anteifun 
gen zu gewärtigen. — 8 

Diejenigen Verſchollenen, welche weder er⸗ 
ſcheinen, noch ſich ſchriftlich melden werden für 
todt erklärt, demnächſt aber wird ihr Vermö⸗ 
gen den alsdann bekannten Erben derſelben 
oder in Ermangelung ſolcher der dazu berech⸗ 
tigten öffentlichen Behörde zügeſprochen und 
zur freien 0 verabfolgt werden. 

Ratibor, den 17. Mai 1845. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung der zeitber 


von dem Kaufmann Herrn Auguſtin benutz⸗ 
ten Lokalitäten im Parterre des Marſtallge⸗ 
äudes in der Schweitn’gerfträße, haben wir 
einen Termin auf den 19ten d. Mis. früh 
10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſgale 
anderaumt. Miethsluſtige werden mit dem 


Bemerken eingeladen, daß die Vermiethungs⸗ 


Bedingungen in der Rathsdienerſtube zu Je⸗ 
dermanns Einſicht ausgehängt ſind. 
Breslau, 3 December 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermierhung des der 
Stadtgemeinde gehörigen Geböftes zwiſchen 
der Taſchenſtraße und der Scharfrichterel ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 16ten d. M., früh 10 Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt. Indem wir Miethsluſtige auffordern, 
an dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, 
bemerken wir noch, daß die der Vermiethung 
zum Grunde gelegten Bediagungen in der 
Raths dienerſtube zu Jeder manns Einſicht aus⸗ 
gehängt ſind. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekaantmachung. 

Bei der General- Landſchaftskaſſe hieſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbrieſzinſen für 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin vom 
5. Januar bis einſchliezlich zum 6, Februar 
künftigen Jahres, täglich in den Stunden 
von 9 uhr Vormittags dis 2 uhr Nachmit⸗ 
tags ſtattſinden; nur des Sonnabends und 
Sonntags wird die Kaffe g⸗ſchloſſen fein. Die 
Einlöfung der Rekognitionen,. welche im ler 
ten Johannistermine für eiagezogene, gekün⸗ 
digte Pfandbriefe bei der Generallandſchaft 
ausgereicht worden find, wird ſchon vom 20ſten 
des laufenden Monats ab bewirkt, und wer⸗ 
den auf ſolche Rekognitionen zugleich die fäl⸗ 
ligen Zinſen gezahtt werden. In den Pfand⸗ 
beieſverzeichniſſen, welche bei der Zinserhebung 
vorgelegt werden, müfjen die Pfandbriefe von 
und über 100 Thlr. von den Pfandbtiefen 
unter 100 Thlr. geſondert, und dieſe wie jene 
beſonders aufgerechnet ſein. 

Breslau, 8. Dezember 1845. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


N 

Der Neubau einer Bohlwerks⸗Wand am 
Winterhafen zu Maltſch, vorlängs dem Ufer 
der Königl. Salz⸗Faktorei daſelbſt, veranſchlagt 
auf 3970 Riir. 13 Sgr. 1 Pf. ſoll dem Min⸗ 
deſtfordernden in Entreprife übergeben werden. 


Hierzu ſteht ein Licitations⸗Termin auf den 


den 13. December a, e. Vormittags 11 ubr 


im Geſchäfts⸗Locale des Unterzeichneten an, 
zu welchem qualifiziete Bau⸗Unternehmer hier⸗ 
durch eingeladen werden. 0 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Baus Zeich⸗ 
nung können ſchon vor dem Termin einge⸗ 
ſehen werden. - 

Steinau, den 7. Decbr. 1845, 

Der WafferbausInfpector Anders. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
9 1. Oktober 1840 wid der hieſige 
Bürgermeiſterpoſten erledigt. Getignete Be⸗ 
werber wollen ihre Geſuche bis zum 31. Ja⸗ 
nuar 1846 bei dem Vorſteher der Stadtver⸗ 
ordneten einreichen. Bie Wahl geſchieht auf 
6 Jahre; der Gehalt betragt 300 Mehl. — 
Gandidaten, die zur Juſtitiariats⸗Praxis berech⸗ 
tigt ſind, koͤnnen dieſelbe in dem Umfange aus⸗ 
üben, als es dle königliche Regierung nachgibt 
und mit dem Amte vereinbar ilt- 
Scyönau, den 7. November 1845. 
Die Stadtverordneten. 


Mutzholz⸗Verkauf. 
Donnerstag N. 11. d. M. früh um 9 uhr 
verkzuͤft unfere Kor Deputation im Meiſtge⸗ 
bot circa 30 Haufen kieferne ſtarke Stangen, 
welche auf den Nieferbergen bei Zedlie an der 
Saderauer Grenze liegen. Das Angeld pro 
Haufen iſt 1 Rabl. : 
Ohtau, den 5. Dezbr. 1845. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mit dem heutigen Tage beginnt auch für 
dieſen Winter die Austbeillung warmer — mit 
dem Vereinsſtempel gezeichneter — Kleidunge“ 
ſtücke an die dürftigſten Armen hieſiger Stadt. 


Der unterzeichnete Berein bittet das geehrte 


„ biefe- Wohlihat dadurch geſällig 
5 ee Daß es den Verkauf werdettgre 


Kleidungsſtuͤcke verhindert und im vorkommen“ 


Fall der Politei davon Anzeige macht. 
ann: den 10, Decbr. 1843. 
Der Frauenverein zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen. 


“ 


Pelz- 


Oh lauer Strassen- und Ring Eeke Nr. 87 ’ in der goldenen Krone, 
empfiehlt sein grosses, wohlassortirtes Lager von 


' ANDREAS LOMER in Breslau, 
Gegenständen aller Art 
unter Zusicherung reeler und billiger Bedienung. | 


Höchſt praktiſche und billigſte Weihnachts⸗Geſchenke für Damen. 


Von einem Leipziger Haufe wurde meinem gänzlichen Ausverkauf von Mode ⸗Schnittwaaren folgende Waaren zum ſchleunigſten Ausverkauf beigefandt: 
Schwarze Genotten⸗Muffs, höchſt elegant und ſauber gearbeitet, mit Seide weich und warm wattirt, 
für 1 Rtlr. 15 Sgr. das Stück. — Schwarze Pelz⸗Fraiſen für 15 Sgr., ſchwarze lange Pelz⸗Boas 
für 24 Rtlr. das Stück. — Feine franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe für Damen und Herren, in 


allen Farben, pro Paar 6 Sgr., bei 


H. Schleſinger, 


Carls⸗Straße Nr. I, Ecke der Schweidnitzer Straße, eine Treppe hoch, 


Abnahme von 6 Paar nur 5 Sgr. das Paar. 


Die große neue Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 


von J. S. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in den Zimmern der erſten Etage, 
empfiehlt, außer den ſchon angezeigten fein angekleideten Puppen zum Ans und Auskleiden, die herrlichſten Gegenſtände zum Aufftellen und Bauen, als: Kirchen, Mühlen, Häufer, Kara: 
wanen, Belagerungen, Holz⸗ und Hühnerhöfe, Turnanſtalten, Negerplantagen, Bergwerke, Einſiedeleien, Feſtungen, Schwiizercien, Märkte und Hunderte von anderen Gegenſtänden aus 


Porzelan, Glas, Papiermachee, Zinn, engl. Plattirung u. ſ. w. 
fleißige Knaben, von 5 Sgr. bis 5 


7 Rtl. pro Stück, mehr als 200 Arten der neueſten Geſellſchaftsſpiele. Alle Größen polirte Kindermöbel 


Nil, pro Stück Alle Arten ſich ſelbſt bewegende, mit Mechanik -verfchene Gegenſtände. 


Wagen mit und ohne Uhrwerk aus Holz oder Blech, von 3 Sgr. bis 8 Rtl. pro Stück, Kiſtchen mit Handwerkzeug für 
Ferner Taſchenſpieler-Apparate von I. Rtl. 
Desgleichen auch Alles, was im Gebiet der Spielſachen die ſortſchreitende 


10 Sgr. bis 


Thätigkeit für die lieben Kleinen zur Vorſchule als vortrefflich bildend und pützlich anregend erfunden hat. 


F e eee 
Brillen, Lorgnetten, Loupen, 
5 Taſchenfernröhre, Microscope ic, 


genau paſſend für die verſchiedenen Schwächen der Augen und ſtreng nach 


* 


den Regeln der Optik geſchliffen, werden, um damit zu räumen, zu folgen⸗ 
den Preiſen verkauft: eine plattirte Brille 10 Sgr., feinſte 25 Sgr., eine 
Hornbrille 25 Sgr., feinfte 1 Rthl. 10 Sgr., neuſilberne Brille 1 Rthl. 


= 
2 
* 
5 Sgr., Stahlbrille 25 Sgr., feinſte Pariſer Stahlbrille 1 Rthl. 15 Sgr., 9 
2 


* 


* in Süberfaſſung 2 Rthl. 15 Sgr., Lorgnetten doppelte 1 Rthl. 10 Sgr., 
4. einfache 16 Sgr., doppelte Operngläſer, Pariſer, 1 Rthl. 20 Sgr. u. ſ. w. 

Die bei uns gekauften Brillen und Gläſer können unentgeltlich ausgetauſcht 
x werden. Verkaufs⸗Lokal: Ring Nr. 57, 1 Treppe. 
* 


CCC ͤ RENNER EEE ÄHSEIE 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


wovon 1 Pfd. gleich 4 Quart Bierhefe. 

Es ſind die Voranſtalten getroffen, daß wir dieſes Jahr zum Feſt jeden Auftrag ſofort 
auszuführen im Stande ſind; nur erſuchen wir ergebenft, uns die Beſtellungen recht bald 
zugehen zu laſſen, damit wir einigermaßen den Bedarf berechnen können. Auch unſere Haupt⸗ 
niederlage (Herr W. Schiff in Breslau) wird jederzeit für Niederſchleſien und das Groß⸗ 
herzogthum alle zu empfangenden Aufträge prompt expediren. 


ie Preßhefen⸗Fabrik des Dominio Giesmansdorf bei Neiſſe. 


= Zu Weihnachtsgeſchenken 


empfiehlt die Modewaaren⸗ Handlung von M. B. Cohn, am Ninge 10, 
ei im Holſchauſchen Hauſe, im Eckgewölbe, } 
halbwollene Kleiderſtoffe, das vollſtändige Kleid 1 Rtl. 10 Sgr., wollene Aſſandrinkleider in 
eſchmackvollen dunkeln Muftern à 2 Mt. 10 Sgr. pro Kleid; Mouſſelinedelaine⸗ Kleider & 
i Rtl. 20 Sgr. bis A Ril. pro Kleid; Batiſt- und bunte Mouſſeline-Kleider à 2, 2½ bis 
3 Rtl. pro Kleid; % breite glatte und gemuſterte Kamlots in vorzüglicher Qualität von 
7½ Sgr. pro Elle an; % breite Mailänder Toffete a 17 ½ Sgr. pro Elle; dunkelgrundige 
Kattune, das vollſtändige Kleid 22½ Sgr. , große ganz wollene Polkatücher x 1 Ril. 
22½% Sgr. pro Stück; , große geftreifte Malbannitücher in reiner Wolle, von 2 bis 3 
Rtl. pio Stück; die modernſten ächten Sammetweſten von 2 bis 3 Mel; +2, große Beru⸗ 
higungstücher a 25 Sgr. pro Stück; % große Mogadortücher a 10 Sgr.; % große Kat: 
tuntücher und andere halbwellene Tücher a 3 Sgr. pro Stück und noch viele andere Artikel. 


Kunſtmethode und Geheimniß. 


welches für hier nach Erachten einen reinen Gewinn von 12 bis 16 Athl. wöchentlich ergehen 
muß, wird zur Erlernung und Einführung gegen ein Honorar von 80 Rthl. angeboten. 
Daſf⸗ Ide paßt zu ſedem reſpektablen Geſchäfte und beftcht in der Kunſt, getrogene ſchmugige 
Glaceehandſchube nach der neurften Pariſer Methode fo wieder herzuſtellen, daß fie bei guter 
Qualität an Reinheit und Glanz den neuen gleichen. Näheres beim Buchbindermeiſter 
Buhr, Schmiedebrücke Nr. 9. 1 


Zu auffallend billigen Preiſen 


iſt mir eine bedeutende Parthle Weſten in Wolle mit Seide zem Verkauf übergeben 
worden, und ſollen dieſelben noch unter den Fabrikpreiſen abgegeben werden. 


J. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


Um den, wegen gänzlicher Auflöſung meiner Waarenhandlung bereits 
begonnenen Ausver ver möglichſt zu befchleunigen, habe ich den noch vorräthi⸗ 
gen Beſtand von Bändern verſchiedener Gattung, Spitzen, Mouſſeline, Gardinen⸗ 
Franzen und Borten in den Preiſen noch mehr herabgeſetzt. 


S. M. Baum, Karlsſtr. 13, an der Schloßbrücke. 


Aechtfarbige 


Kleider⸗ und Schürzenleinwand | 


empfiehlt in größter Auswahl und zu höchſt billigen Preiſen: a 
die Leinwand und Tiſchzeug⸗Handlung 


J. G. Kroetſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 4. 


— — — — 8 — — 4 ñmẽömwä— — — 
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4 Wilh. Schmolz u. Com o., Fabrikanten aus Solingen, 4 


i Niederlage in Breslau, am Ninge Nr. 3, 
7 empfehlen ihr ſchön aſſortirtes Lager von Tafel-, Tranchir⸗ und Deſſertmeſſern, Feder-, 
Toſchen⸗, Jagd-, Inftrumenten » und Küchenmeſſern, Scheeren und Lichtſcherren, Näh⸗ 


4 nadeln beſte Sorte in Etui, Nähſchrauben, 
(den billigften Preiſen. 


> 


4 


Stahlfedern in allen Sorten u. a. m. zu 


q ted NN See 


Die Theilung des Nachlaſſes des am 
28. April 1844 hier verſtorbenen Hof-Apothe⸗ 
kers Gottlieb Ferdinand Caspar Meißner 
ſteht bevor, und wird dies den unbekannten 
Nachlaß ⸗ Gläubigern mit Bezug auf § 137, 
Tit. 17, Theil 1 A. L. R. hierdurch bekannt 
gemacht. 

Glogau, den 5. Dechr. 1845. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Pfandbrieſs⸗Zinſen für Weihnachten 
d. J., ſo wie die Valuten für eingezogne 
Pfandbriefe werden an hieſiger Kaſſe 
den 29., 30 u. 31. Decbr. dieſes, fo 

wie den 2. Januar k. J., 
jedesmal früh 8, —12 und Nachmittags von 
2—4 uhr ausgezahlt. Bei mehr als 3 pfand⸗ 
briefen hat der Präſentant ein Verzeichniß 
derſelben mit zu übergeben, worin ſie nach den 
verſchiedenen Fürſtenthums⸗Landſchaften alpha 
bethſſch geordnet find. 

Neiſſe, den 8. Novbr. 1845. . 

Neiſſe⸗Grottkauſche Landſchafts⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der Gaſthofspächter Adolph Lange und 
deſſen Ehe rau, Henriette geb. Schulz, 
haben, nachdem fie ihren Wohnfig von Zäülli⸗ 
chau nach Zauche, Grüp berger Kreiſes, verlegt, 
mitteiſt gerichttichen Vertrages vom 24. No: 
vember c. die, am letztern Orte beflchende 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öſſentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. a 

D. Wartenberg, den 24. Novbr. 1845. 
Herzogliches Stadt⸗Gericht und Juſtiz Amt. 

gez. v. Wurmb. 


Nothwendige Subhaftation. 
Die sub Nr. 57 zu Kalkau belegene auf 
7077 Rtl. 14 Sgr. abgeſchätzte Mehlmühle ſoll 

den 12 aM J,, Vormittags 
A, ht, 
in der Gerichts » Kanzlei zu Kalkau verkauft 
werden. Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein find in der Kanzlei des unterzeichne⸗ 
ten Richters hier ſelbſt einzuſehen. 
Neiſſe, den 1. Auguſt 1845. 3 
Gerichts⸗Amt der rittermaßigen Scoltifei 
Kalkau. (gez) Gabriel. 


Auktion. E 
Am Ilten d. Mts., Vorm. von 9 uhr ab 
werde ich im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſir. Ar. 
42, 100 Stuck wollene Kleider mit Seide, be⸗ 
ſtehend in Balzarin, Victoria, und eine Par⸗ 
thie abgepaßter Mäntel, ſo wie andere Ge⸗ 
genſtände verſteigern. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


E ne Vorderſtube - 
in der erfien Etoge des Hauſes Ring Nr. 34 
(an der grünen Röhre) iſt von Weihnachten 
ab zu vermiethen. Das Nähere beim Kauf: 
mann J. S. Gerlitz daſelbſt. | 
| 


Zu vermietben 
und bald zu beziehen iſt eine Wohnung, 
beſtehend in einer Stube, Kabinet und 
Küchenſtube im dritten Stock, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 15, jedoch nur an eine kin⸗ 
derloſe Familie. 7 


Schuittwaaren⸗Auktion. 


Donnerstag den 18. Dezember, Vormittogs 8 


von 9 uhr und Nachmittags von 3 uhr ab, 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
verſchiedene Schnittwaaren und wollene 
Zeuge, Tücher, Piquée⸗, bunte Decken 
und dergleichen 
öffentlich verſteigern. \ 
Saul, Auktione⸗Kommiſſarius. 


Wein Auktion. r 
Freitag den 12. d. werde ich Vormittags 
von 9 ur und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe) 
par terre 
eine Partie Roth⸗ u. Rhein⸗Weine, 
Champagner und Arat 

öffentlich verſteigern. 

aul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

N. S Präciſe 12 uhr kommt ein Joktavi⸗ 
ger Mahagoni Flügel vor. 

Auktions⸗Anzeige. 

Wegen Veränderung des Wohnorts einer 
Herrſchaft ſollen Freitag den 12 d. M. Nach⸗ 
mittags 2 uhr, im Gaſthof zum „goldenen 
Pelikan“ in Liegnitz, mehrere aſtronomiſche und 
andere goldene und ſilberne Uhren, verſchiedene 
Pretioſen, worunter ein Brillantring; ferver 
eine g oße Elektriſirmaſchine, Standbüchſen 
und Waffen verſchiedener At, Meubles, Tiſch⸗ 
gedecke und viele andere werthvolle und koſt⸗ 
dare Gegenſtände gegen gleich baare Bezah⸗ 
lüng meiſtbietend verſteigert werden. 


Im Schweizerhauſe 


hinter dem Freiburger Bahnhofe findet heute, 
Mittwoch, den 10. Dez., Concert ftart. 
7 F. Richter, Reſtauratcur. 
Haus⸗Verkauf. 

Ich tin Willens, mein hier in Ober⸗ 
Salzbrunn ſehr angenehm gelegenes, genz 
maffives Haus, beſtehend in 6 Stuben, 1 Al⸗ 
kove, 5 Kammerer, 1 Wäſchboden nebſt Keller, 
Backofen und Mangelkammer, dem nöthigen 
Hofraum und einem Blumengärtchen, aus 
freier Hand zu verkaufen. Zahlungsſähige 
Kaufluſtige wollen ſich bei mir entweder per⸗ 
ſöͤnlich oder in portofreien Briefen melden. 

Oder⸗Salzbrunn, den 8. Dezbr. 1845. 

W. Looſe, Gaſtwirth im Schwert. 
In einer der belebteſten Vorſtädte Breslaus 
iſt Veränderungs halber ein Gaſthof ſofort 
zu verkaufen. Näheres Karlsplatz Nr. 2, in 
der Seiſenhandlung. 


Zu vermiethen 
it von Neujahr 1846 ab im Hoſpital zu 
St. Bernherdin ein trockenes, feuerſi⸗ 
cheres Gewölbe. a 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Zu vermiethen 


und bald oder Oſtern k. J. zu beziehen find 
Wohnungen von jeder Größe, mit dem nöthi⸗ 
gen Beigelaß, in der Friedrichſtraße (an der 
Schweidnitzer Thor⸗Acciſe) Nr. 4 und 5. Nä⸗ 
heres daſelbſt Nr. 5 im erſten Stock. 

Zu vermieten 
find noch Wohnungen von 3 Stuben, Küche 
und, Beigelaß, und bald oder zu Oſtern zu 
beyiehen: St. Salvator⸗Platz Nr. 2, nahe der 
Schweidnitzer Brücke. 


* 


u 


Um den vielen Nachfragen wegen den ſchon vergriffenenen neu krfundenen 


VMA NU ELS 
PEN - 


zu begegnen, habe ich eine neue Sendung derſelben kommen laſſen, und find diefe in allen Nuͤmmern wieder vollſtändig. e 

Probe⸗Karten von 22 verſchiedenen Sorten derſelben werden gratis ertheilt. — 
Sorten Stahlſchreibfedern von 4 Sgr. an u. f. 
nen und für ſehr praktiſch anerkannten ela ſtiſchen Federhalter. 


5 Verkaufs⸗Lokal: Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe. 


Geſucht wird ein Kopiſt für fran⸗ 


275 Manuſcript. Meldung Roßmarkt 
r. 14, Vormittags von 10 — 11 uhr. 
NA: 
3% Der hieſige Bockverkauf 2 
aus freier Hand beginnt wie im Ei 
RR vorigen Jahre mit dem Iſten 1 
Januar. 

* Simmenau bei Conſtadt, . 
Kreuzberger Kreis. 
77 v. Lüttwitz. 

RA. GNR ana 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz, 
die Bout. gr., 
Biſchof von feinem Rothwein, 
die Flaſche 10 Sgr., empfiehlt, fo wie 
beſte weiße und rothe Kochweine, 
die Flaſche 5, 6 und 7½ Sor. 
Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokoyhof. 
0899889920008 EO009X 
© Handwerkszeuge, 3 * 
© Schlittſchuh, 
5 Kinderſäbel, 
2 Kinderflinten, ; 
© Patrontaſchen 
— empfehlen in beſter Auswahl zu bil⸗ 


ligſten Preiſen: 
Wilh. . 


am Ringe Nr. 3. 
0808580080890 
Zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende weiße, 
rothe und gelbe Moosroſen⸗Bouqueis von 
Wachs, mit dem ſtärkſten Roſenduft gefüllt, 
ſo wie Wachsfiguren jeder Art werden ange⸗ 

fertigt: Neumarkt 37, 3 Stiegen. 


„* Präſent⸗Cigarren x*% 
ſehr angenehm von Geruch und Geſchmack, 
durch ſaubere und elegante Verpackung zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, empfiehlt 


Saadsdsee 


das Käſtchen von 100 Stück für 1¼ Rthl. 


Heinrich Kraniger, 
Carlsplatz Nr. 3, am Pokophof. 


Ju Jagdtaſchen, 
Reiſe⸗Geldtaſchen, werden Stickereien elegant 
garnirt, auch find ſelbige, ſich zu Weihnachts⸗ 
Geſchenken eignend, in Auswahl vorräthig bei 

L. Pracht, Oblauer Straße Nr. 75. 


TEE, 
Schilder xr% 
mit ſchöner Schrift zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen fertigen an 
„Si. Bial u. Comp., 
Antonienſtraße Nr. 26. 
Offene Stellen für 8 
einen katholiſchen Hauslehrer, der mufifälifch 
iſt, einen Lehrling zur Oekonomie auf ein gro⸗ 
ßes Gut, ſo wie einer tüchtigen Wirthſchafterin 
auf's Land, weiſet nach E. Berger, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 7. 


Billiger Ausverkauf 


von kärirten Flauellen und 
ſchgedecken. 

Um mit der letzten Partie karirter Flanelle, 
Mattons und Tiſchgedecken raſch zu räumen, 
werden dieſelben bedeutend unter den Fabrik; 
preiſen verkauft: in der Handlung 

Schweidnitzer Straße Nr. 19, 

neben dem Inquiſitoriat. 

4000 Hitler. zur erſten Hypothek 

ſicher, werden auf ein hieſiges Grundſtück ſo⸗ 

fort geſucht. Auskunft Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 55, 2 Stiegen rechts. 


Friſche franzöſiſche 
Perigord⸗Truffeln 
empfingen per Poſt: 
G. Knaus & Comp., 
Albrechtsſtraiße 58, nahe am Ringe. 
Ein maſſioes Haus, welches einen jährlichen 
Miethbetrag von 188 Rahlr. gewährt, iſt für 
2500 Rthlr., mit 1500 Athlr. Anzahlung, zu 
verkaufen. Das Näherk bei Herrn Peſchke, 
Ohtauer Straße Nr. 23. 
Hundert Schock gute Rohrſchoben ſtehen 
beim Dominium Niesgave bei Winzig zu ver⸗ 
kauſen. 


Der vierteljährliche Abonnements⸗ 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 


(incl. Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die Zeitung a 


1 


4 288998258288220890628660888 


reis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: 


[4 


5° Daſelbſt befinden ſich alle 
w. — t Alle Arten Federhafter, beſonders die neu erfunde⸗ 


FFC 
5 Goldene Siegelringe, Broches, . 


= Tuchnadeln, Kolliers, Ohrringe, Ubrkitten, 2 werden zu auffallend billi⸗ 8 

805 gen Preiſen verkauft, al!: Siegelringe von 1 Rthl. 20 Sgr. an, Broches von 1¼ 8 
„ AKthl., Tuchnadeln von 1 Rthl. an, Kolliers von 1½ Rtl., Ohrringe von 1¼ Rtl. 

8 an ꝛc. Verkaufs⸗Lokal: Ring Nr. 57, 1 Treppe. 


Beſtes hell raffinirtes Brennöl, 


welches vorzüglich ſchön und ſparſam brennt, weder Dunſt noch Geruch verbreitet, 
empfiehlt zu billigerem Preiſe: 15 
die Oel⸗Raffinerie von W. Schiff, 


N Junkernſtraße Nr. 30, gegenüber dem Conditor Kluge. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß das unter der bie: 
herigen Firma 


E. Schmauch und Sohn 


beſtandene Geſchäft mit dem heutigen Tage als aufgelöſ't zu betrachten iſt. Für das mir 
unter obiger Firma geſchenktſe Vertrauen ganz ergebenſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch auf 
die neue Firma gefälligſt übertragen zu wollen, da ich derſelben ganz wie früher allen Fleiß 
widmen und unter denſelben reelen Bedingungen vorſtehen werde. 
W. Schmidt 
(genannt Schmauch jun.), Schneidermeiſter, 
Schweidnitzer Straße Nr. 13. 


Feiſte boͤhmiſche Faſanen 


erhalte ich von jetzt an wöchentlich friſchen Transport und empfehle dieſelben beſonders zu 
Verſendungen, wobei ich die möglihft billigſten Preiſe ſtelle und bitte um geneigte Abnahme. 


ee 4, 1 em nde. 
ö u ® * 1 8 den 8 Dezember. * u den drei 
N 1 I Bergen: p., Kaufleute er a. Liegnitz, 

etallſchreibfedern s a. Fauban Erdmann aus Snalffd, 

> ori — v Gerlach a Löbau. Hr. Lieut. Heber a. Lü⸗ 

\ F Dr dan Y — - ben. Hr. Silberwaarenfabritant Guhſe aus 
Emanu 2 Is Pe 8 Berlin. — Hotel de Gilefier H. Rentier 
e II Nickel u. Kas fl. Schmidt a. Berlin, Hopfner 

f 4 a. Danzig. HH. Gutsd. Bähr aus Akreſch⸗ 
8 fronze, Zellinger a. Pfaffencorf. Hr. Oekon. 

Robbe aus Braunſchweid. — Hotel zur 

goldenen Gans: Se. Durchl. Fürſt von 

Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, Herzog v. Ratibor 

a. Rauden. Hr. Oberſtlieut. v. Motz a. Ber⸗ 

lin kommend. Hr. Lient. v. Werder a. Pots⸗ 

dam. Hp. Dr. Polko und Ober⸗Kondukteur 

Gieſe a. Ratibor. HH. Kaufl. Spangenberg 

a Elberfeld, Prausnitz a. Glogau. — Hotel 

zum werßen Adler: HD. Gutsb. Bar. v. 

Lüttwitz aus Bartſch, Bar. v. Scheithof aus 

Grungu jn Böhmen. HH. Kaufs. Friedlän⸗ 

der g. Beutben, Brück a. Ratibor. Hr. Lieu⸗ 

tenant v. Welfen a. Liegnitz — Hotel zum 

blauen Hirſch: Hr. Kaufm. Sachs a. Ka⸗ 

liſch. Hr. Wirtſch.⸗Inſp. Schöbel. Hr. Dr. 

Bariſch a. Kurtwig. — Deutſches Haus: 

Hr. Apoth. Kuſchel a. Berlin. Hr. Courier 

Barger a. New⸗York. HH. Pfarrer Heiſig 

a. Grüſſau, Alynhof a. Landeshut. — Zwei 

goldene Löwen: HH. Kaufleute Cohn und 

Müller a. Krotoſchin, Böhm a. Brieg, Levin 

a. Liegnitz, Wieſenthal o. Sogon. Hr. Fabk. 


Hr. Oberoamtm. Seidel aus Schönau. Herr 
Gutsb, Teichmann a. Kulmikau. HH. Kaufl. 
Schulz a. Brieg, Kupke a. Rawitſch, Frank 
a, Liegnitz. Hr. Rendant Drotſche a. Briefe. 
Friedländer u. Pniower a. Oppeln, Heilborn 
Knoblauch a. Wiltſchau. 1 
Privat⸗Logts. Schweldnitzerſtr. 5: Fr. 


aus Dürrjentſch. Hr. Juſtizrath Mücke aus 
Heinrichau. — Karlsplatz 3: Hr. Kaufmann 
Braun a. Rawitſch. — Karlsſtraße 30: H . 
Kaufl. Cohn a. Frauſtadt, Roth a. Peiskret⸗ 
ſcham, Preuß a. Nikola. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 9. December 1845. 
r ²—⁰Ä Ä 


Beier, Wildhändler, Wechsel- Course, Briefe, | Geld. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16 im Keller, I Amsterdam in Cour. . 2 M05. — 139 05 
r e Hamburg in Banco . a Yistaf — 131 
CCC 
280 Vortheilhaft für hieſige und auswärtige e len ın bi, Gen, . |a Vi, e 
Damen bei Weihnachts ⸗ Einkaufen. „„ ä 
8 Denjenigen reſp. Damen, denen daran liegt, Weihnachts⸗Einkäufe gut, billig 8 De 2 Mon.] 102% ,! 
und bei zuvorkommendſter Bedienung zu beſorgen, empfehle ich mein reich aſſortir⸗ 25 D Via) — 99% 
725 tes Schaittwaaren⸗Lager; beſonders bemerkenswerth find; 65 Dito „ la Mon,]! — 99 
425 Kleider ⸗ Stoffe. 2 
EB Schweren italien. Tafft, das Kleid 8, 9 bis 10 Rthl. . 8 Geld-Course. 
: Moirirte und glatte echte Thibets, das Kleid 3½/, 4 und 5 Rthl. 88 
Glatte und gemufterte Camlotts, das Kleid 2½, 3 und 3½ Rthl. Holland. fand Ducaten 90 — 
Cochemie und Mouffeline Laines, das Kleid 1½, 2, 3 und 4 Athl. r 
Dunkle wollene Hauskleider⸗Stoffe, das Kleid 2, 2% und 3 Athl. 288 . or FS. FR Fi 
Balzorines und Bareges, das Kleid 3, 4 bis 5 Rthl. 8 , „— Aden. Yıs — 
Elegante Ball Kleider, ei“ „2% 3 und 4 Reh. 7 Polnisch Papler Geld - - „1 952 
& Echtfarbige Kattune, das Kleid 25 Sgr., I bis 2 Rthl. = . ee, NR 104% = 
= Umſchlage Tücher. 28 N —4—' 
85 Für 17 en u 5 2 wollenes clas. eue Cee, — 
2 1 * « & 
S 2. Tomlein ge 5 hi BR erieere 2 Rem 
8 : 1%, 2 und 3 Rehl. ein / gr. ſchweres, rein wollenes Umfchlagetud) 1 Mg % 3”, 98 — 
2 neueſten Geſchmacks. © b Salstü one Gerechtigkeits- dito 4½ | — 
Sammt⸗ ſeidene und wollene Weſten, ſeidene Herren- Shaw Halstücher, 885 enden Pos, Pane, | 4 — 102 
83 Louis Schleſinger, Se = 
es. Pfandbr. v. R — 
1 2 out ch eſt ger, ne dito 600 R. 3% 3 9 7 
am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke. 1 e % ,, 2 
EB NB. Auswärtige Aufträge mit Beifügung des Betrages werden eben fo prompt e Mis An | — 
ausgeführt als wären die Käufer felbft zugegen. 255 Dns er e ARE 1%. 5 er 


688990022003082099209 990088 
Preßhefe, d univerſitäts⸗ Sternwarte. 


8 


et 1 : ; E Thermometer . 
per vorzüglicher Güte, ſtets friſch, iſt zu 7. Deibr. 1846. Barometer ſcuchtes | Wind. Gewölk. 
en: 3. L. inneres. | üusere. | eariger. 12 
— — — 
Junkernſtraße Nr. 30. Re u ya 
Die Preßhefe ift das beſte und billigſte een 9 a 27% 5, 98 1 3 3 45 50 ’ 4 N 95 Pr 2 
Mittel, eine gute Backwaare herzuſtellen, Mittags 12 Uhr. 5, 840 5 4 4 4 1 0 9. x 
und verdient zur bevorſtehenden Feſtzeit Nachmitt. 3 Uhr. 6, 00 5, 7 4, 60, SH > 9 I if . 
die Beachtung ſämmtlicher Haus: Abends 6 uhr. 6, 60 f 5, 8 4, 4] 0, 5 überzogen 


baltungen n. Temperatur Minimum + 3, 8 Maximum + 4. Oder + 3, 0 


Ein Gewölbe iſt zu vermiethen und zu s Thermometer . 
Weihnachten zu beziehen: Gräupnerſtr. Nr I. 8 Her 1845. Barometer feuchtes] Wind. Gewoͤlk. 
Eine Wohnung von 2 Stuben, par terre 3. L. inneres. | äußeres. niedriger. b 
oder eine Treppe hoch, wird in der Mitte en I | 
Stadt zu Oſtern gefudt. Meldungen werden 1 3, 6] 0, 2 10% W] überwolkt 
in der Tabakshandlung des Herrn H. Ber⸗ e 2 5 * 95 2 + 5 5 3, 61 O, 4 100 Wfgroße Wolken 
Lin, Bischen Ar. 18, angenemmn. Mittags 12 uhr.] 9, 280 5, 5 4 4 0, 5 fl mi 5 

Auf dem Abbindeßlaß am Schleßwerder ſind Nachmitt. 3 uhr 9, 80 ＋ 5, 2]+ 4, 2] 0, 2 7% . 1 
zwei ſcharfe Kertenzunde zu verkaufen. Adends 9 uhr. 10, 82 ＋ 4, 6 1, 9 o, 9 fee überwölkt 


— — — — 


Temperatur: Minimam + 1 9 Maximum + 4 4 Oder +3 0 
„Die Schleſiſche Chronik,“ iſt am Nn Orte 1 Thlr. 


zei a 
Ein Ffoktaviger Mahagoni⸗Flügel ſteht zum Abel 
Verkauf: Roſenthaler Straße Nr. 6. 


Tit. 73 5 ik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts kostet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 
2 5 2 n — Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo — geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto a er wird. 


. 


Schmidt aus Petersdorf. — Weißes Roß: 


— Weißer Storch: Hh. Kaufl. Goldfeld, 
a. Lublinit. — Königs⸗Krone: Hr. Paſlor 


o. kieres, Fe. v. Radow u. Fr. v. Richthofen 


— rk nn 


eh = Mittel LW. 13. 115 


Dittmannsdorf ꝛc. Mi. 


ZYU Dummen eee sr "wersmivmen 


Berzeichniss 


in Weihnachten 1845 einulicheenden ſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe, welche in Johannis 1846 eingelöſet werden ſollen. 


A. Pfandbriefe, welche durch Baarzahlung eingelöfet werden follen. 


Adelsbach Ober S J. 17 
Arnsdorf Nieder S ... 39 


Badewitz 888. 64 
Beersdorf s J.. 120 
Beneſchau os. 93. 94. 98 
136. 146 

216. 221. 241. 251 

300 

306. 328 

343 

348 

Bere D 138 
Ber! helsdorf Kreis a 
Bielan Langen SI. 133 
213 

251 


2⁵6 
Boreck Gros os. 12. 59, 136 
216. 240. 288. 327 

336 


Borzislawitz s... 8 
Brockendorf Ober S.. 36 
Buchwald W. 12 11 
13 
16 
20 
28 
Buchwald Nieder Gs. 43. 45 


Grawarn Polniſch 8. 106 
218 
238 
Ereiſau 8s J. 59. 67 
100 
Cujau os T 147 


‚G— w ne. 


17 
Dammitſch LW. — 
Dieban LW............. 


99 „v 


Diehſa € 23. 
136. 138. 140. 161 
Diersdorf Ober BW. 3 


1120. 132 

Dombrowka Klein, Kreis Beu⸗ 
then 08. 10 
Dometzko os. 1 


— ůV 2 


5 


1. zum Zweck der ea 


—— 4 


Dometzko oss 49. 56 
64. 66 

70. 71 

73 

Dyhrnfurth Bm. 125 
Eichholz LW... 126 
Ellautb, Klein om. 20. 23. 33 
Se denne EM...... 1 


Fauljup 
Flämischborf © Ober Mittel N 
f ²˙ A 


Freihan BB. 3. 4. 5. 6. 8. 12 
21. 23. 29. 30. 34. 36. 37. 39 
48. 49. 52. 54. 56. 58 

63. 74. 80. 83. 84. 99 

103. 104. 105. 112. 116. 120 
125. 
144. 
167. 


136. 143. 
152. 155. 158. 159. 


202. 203. 205. 
219. 220. 222. 225. 
230. 235. 236. 


Gabel Neu Gs.... 4 


Gabel Ober Alt &8........ 7 


Gellenau MGl. 70. 72. 
89. 92. 98. 116. 120 

122 

Gersdorf a/ Q Ober RAR 


Gläſersdorf Mittel Nieder Es. 
85. 120 


Gnichwitz uu. 35 
Goſchütz un. . 3. 8. 19. 30 
43. 51. 54. 58. 60 


Grabowka oss. 1 


8 LW........ 277 
Gublau @8. .......... - 
1 


Heinrichaner ehemalige Rn 
güter ME. „2.222040... 


197 
Heinzenburger Güter Gs. = 


169 
178, 194, 206 


Hellwigsdorf Langen 83. 98 1 


150 
Hermsdorf u. Zubehör Bi 


31. 33. 36. 42. 46. 50 
nee Nieder G8. . 1 
3. W. 31. 34. 46. 50 

55. 57. 62 

67 

71 

Herzogswalde Bißth.⸗ Lands 
ſchaft, jetzt Ar... 73. 159 
242 

Hünern wp. 28 


7. 58 
Jariſchau Bißthums⸗ ec 
jetzt Nr. 


„engeren“ 


170. 178. 180 

1 n 16 
arbiſchau os. 

Kauer nV.... 4 


Keſſel Polniſch Gs 68. 74 
Ketſchdorf SI. 


Kieferſtädtel 8. 4 


Kochtzitz ꝛc. 088. = 
Kockoſchütz 88. ........- + 
41 


Kölmchen Gs. 
23; 28. 29. 30 


Kontopper Güter Gs. 8⁴ 
160. 170. 173 

Korckwitz (oder Gorkwitz) Biß⸗ 
thums - Landſchaft, 8 1 


9⁵ 

104 

108 

131. 132 

Koſchperndorf Bißth.⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt Gr. 26. 182, 184 
189. 194 

nn Ober Mittel un 


Cure rene 


Kreidelwitz Gs. 
Krumpach OM. 


Kuchelberg LW. 


5 Ottendorf 83. 


Kuchelberg LWW. 
. 8 50. 52, 


29; 

85. 

89. 

RE 91 

Kuchelng 98. 178. 235 
Kuchendorf SI. 56. 58. 60 
Kühſchmalz Nieder, Bißthums⸗ 


Neudorf u. Zugehör, F 
Reichenbach, S. W.. 
Neuhauß Bißthums⸗ bow 
letzt — 
Neukirch Deutſch Hs. 92. 98 
170. 186. 210. 224. 231. 236 


Ottmuth os 
Peilan Ober, der Hewchef SI. 


33 

| 44, 46 

Petersdorf . 5 
Petersheide Bißthums⸗ — i 

ſchaft, jetzt Mr. 26. k 

Peterswaldau SJ. 182 

Peterwitz u. Neudorf, Kreis 

Schweidnitz SS. 121. 138. 179 


Landſchaft, jetzt Wer. ...... 4 
8 11 

42 

Kunzendorf 6s. 13 

39 

50 

Sunjenborf u. Heinzendorf 

C 38 

Langenau Nieder 84. 22. 104 

105 

Langendorf sss. 119 

Lamsdorf 2c. Bißthums⸗ 8 
ſchaft, jetzt Gr. 

91. 98 

129 

Leimnitz 888. 7 

89 

12 

16 

24 

209. 30 

34 

Leopoldshain Nieder G. .. 64 

79. 91 

Lerchenborn LWV. 29 

Zeilen Gros u. Wenig G8. 45 

56. 57 

70 

117. 131 

Liebenau LW. .......... 3 

aa 73 

Mahlen ®M............. 22 

37 

53 

Mallmitz G88... 194 

195 

219 

248 

278 

288. 311 

365. 454 

Marklowitz Ober OS. 4 

Merſine LW. 75 

d 

Mickultſchütz oss. „13 

Möllendorf S. 37 
Mollna os... 63. 7 

Mondſchütz LW. 35. 36 

39. 41 


ö 


400 


200 


Ponoſchau 0s. 
Poremba os 11. 16. 20 
Prittag ss. 30 

121 


Protſch un. 


Quigdorf G. 


55. 56. 57. 58. 61. 62. 64. 
Neeſewitz N 52 
54 
66 
Reiersdorf men. ee A 12 

59 
Reinſchdorf Bißthums⸗ = Land- 

ſchaft, jetzt Wälr..........! 59 

eußendorf, Kreis Bolkenhain⸗ 

Landeshut, S . 48 


Rösnitz sss 4 
NMoswadze . 45 
Nudelſtadt SI. ......... 47 


Nückers men. 
Rückersdorf s. 


121, 173. 183 
Nyudultau ss. 13 


Mzetzitz, Kreis Toſt Os. 41. 42 


Sabine 563 7 
Saborwitz LW. 54 


Sackrau SFK 8 


28. 


“= . 55553553533 


Schaderwitz Bißthums⸗Land⸗ 

ſchaft, jetzt Ner...........! 
Schönau Alt S. 201 
Schöneiche un. 


Schwarzwaldau 83. 32. 15 

339 

Schwerta Ober Nieder G. 112 

Schwieben OR.. . 60. 66. 74 

Ecbeientechlowis 75 a 
J, 


Schwuſen ꝛc. Gs. ..67 
Seicha u 83. 69 


009. 


Siebeneichen 8. 5 


=! 


30 
160 
165. 170, 171. 172. 174 
177. 184 
188. 189. 190 
Siegendorf LW. 22 3. = 
s. 10 
11. 12. 13 
14. 15 
18. 20. 21 
26. 27. 29. 30. 31. 32. 33. 34 
5 35. 37. 39. 40. 41. 42 
ö 43. 44. 45. 46. 48. 49 
52. 53. 54. 55. 56. 57. 59 
0 Simsdorf Oos. 2 
Steine Mittel und Antheil Nie⸗ 
der MER ......... 144. 146 
Tarnaſt WW ũ . 1. 5 
00 6.7. 8. 9, 10. 13. 14. 18 
J 16. 17. 19. 20 
21. 22. 23 
25. 29 
31. 3g. 35. 41 42. 43. 
I 45. 46 
49 
. 58. 59, 60 
64. 67. 68 
22. >. 76. 77. 78 
79. 81. 82. 90. 91. 93 
94. 97 
! Thiergarten N 8 
10. 13 
15 
50 16 
Tillowitz oss. 226 
40 | Tinz Gros u. Klein (per Kom: 
30 mende Güter) u. . .. 56. 57 
1000 90. 103. 104 
600 [ Töppendorf LW......... 14 
300] Tſcheplau s. 11 
200 16. 20 
100 Tuntſchendorf GI. 15. 26 
60 44 
50 en. 1 84 
40 104. 107 
30 143 
20 185. 188. 265. 278 
100 281. 284 
900 | Ulbersdorf G8. nn. 4 
100 98. 108. 117. 129 
100 132 
300 | Ullersdorf Nieder Gl. 10 
200 42 
100 f 64 
20 Wallisfurth l.. . 
20 117. 180 
30 Wammen WBW... 1.2 
200 ] Weichau Ober GS.. 19 
300 ] Weigwitz BM.......... 7. 9 
50 12 
400 13 
300. 14 
100 15 
20 136. 17. 18. 20. 25 
400 . 48 
300 | Wieſchowa s 40 
200 [ Wieſe ss. 5 38 
. 130 
80 257 
30 323 
N ‚378 
500 | Würgshalbendorf S. 7 
30 14 
20 32 
504 37. 50. 56. 39 
20 n 8 
50 107. 108 
20 139 
100 146 
100 - . 163. 164 
20 [Zabrze 0s . 13 
30 21 
20 24 
100 28 
100 a — 
40 6 
30 | Zabrze Bißthums⸗ „Land Mn 
1000 mt er. g e 8 A. 
600 129. 136. 137 
400 154 
100 172, 177, 180 


Siebeneichens3.138. 139.140 


n — k —̃ —ꝛs—ʒ3E2ͤ — — > 


3 z 


Bine Bißthums - 79 9 
jetzt N 4. 6. 217 

J 2865 258 

267 


282 


327 
335. 336 
366. 374 


a N, 


* Kane ze ss. N, 
300 | Jauche Nieder GS 28 
60 24 
40 5 56 
20 ans Ober 8. 10. 30 
200 | Jaumgarten W. 2 
50 \ 6 
20 20 


2. 
: — 5 
Albrechtsdorf BW. 14 100 
Alzenau Nieder LW... 30 40 
Auſche LW. 35 50 
Beersdorf S II. 82 | 100 
119 20 
Bernſtadt W.. 71 1000 
Bielitz Bißthums⸗ Landschaft, jet 
ee ee 200 
Birkendorf ss. 32 100 
Bitſchin os. 287 | 500 
376 30 
Borkendorf Bißthums⸗ ger | 
ſchaft, jetzt Nr. Ae 500 
Vorzislawitz O8 47 1000 
Boyadler Güter Gs. 100 100 
raunan S .. 29 50 
raunau UW. ..........: 8 900 
\ 15 600 
Brune Ober Mittel Nieder ar 
50 
Bruſtawe ꝛc. OW. 9300 
84 800 
Brzesuitz oõo6 . 100 500 
VButſchkau Gros BE. 5 * 60 
Gentawa . 100 
Kro seziunn G 25 500 
Crain LW. EA 50 
55 25 
Dalbersdorf WW. 15 | 100 
Dieban LN. 9.71 200 
91 100 
Diers dorf Ober RI. 2 600 
Dobrau . 83 100 
Dobriſchau OM. 25. 26 400 
Dombrowka Kreis Oppeln, 
NR A 86 100 
93 40 
Düerfüngendvrf. Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt rr re A 
Eckersdorf Ml. 46 100 
Eiſemoſt ꝛc. Gs. 20 100 
Eiſendorf S). 13 | 600 
Ellguth Schön W. 58 50 
Eulendorf WW. 19 | 100 
FalckenauBißthums⸗ Emos 
geh dach e e 100 
i ach S)). 100 
Freihan W.. 228 1000 
Gabersdorf WI. 239 300 
Geppersdorf ss. 25 100 
Geſäß Ober Nieder WGr. . 12 500 
* Gros, Kreis a 
93 100 
Gies mannsdorf Bißthums⸗ 
Landſchaft, jetzt Nr. ..... 91 | 100 
Girlachsdorf S Il. 17 | 600 
Glogau Ober ss 239 | 1000 
Görnsdorf 88. 11 100 
Golckowitz oss. 56 | 100 
Golgowa Gros u. Klein OM: 
12 50 
23 30 
Goſſendorf UA 9 100 
Grambſchütz wm. 81 500 
Grauden Klein ss. 1 | 1000 
Greſchine LW. 17 | 100 
Greuſau Allodium, Bißthums, 
Landſchaft, jetzt r. 32 | 100 
Gröditz Ober S... 2 1000 
Großendorf W. 28 50 
Grüben Bißthums⸗ anbihaft, 
jetzt Nr.. 300 
224 20 
Grunau S. 15 60 
Gugelwitz ow. 7 300 
Gublau Gros und Klein, Biß⸗ 
thums⸗Landſchaſt, jetzt Nr. 5 300 
Gubr W.. 100 
Guhren G8. 70 100 


\ 


für den Amortiſationsfonds. 


Guſtan G. 28 
Gutſchdorf Ober Mittel a 
DEE Be ee deep 

in 
149 
Hausdorf S I.. 16 


Heinersdorf Ober Nieder hr: 


Heinrichauer ehemalige Stifts⸗ 

güter Ml. 412 
Hellwigsdorf Langen 83. 40 
Hermsdorf Nieder, Kreis Hai— 


Hau, We. 4 
31 

Feet Lw. 37 
Heydänchen u. 25 
Höckricht wm. 15 
27 

Hünern WWW.... 17 
79 


Jacobsdorf, Kreis Jauer, SI. 
10 


Jap bsderf, Kreis Be 


‚G— ũ · Ä Ä 1 2 


Jaͤnowitz Klein LW. fr 


Jäſchkendorf LW 11 
Jäſchkowitz WI... 152 
Jariſchau Bißthums⸗ e 
jetzt G ãꝶ r. 
Jauſchwitz LW)... 1 
Jehſer G8 . 15 
Jeſchütz OW... 2 8 
Illniſch WWW.. 17 
Ingramsdorf Ober Mittel 
d ( 34 
Johnsdorf Ober 8B. 18 
Juliusburg OM......... 24 
Kadlewe LW. SE 
Kahrau Gs. 45 
Kalinow Gros ss. 48 


Kalkau Bißthums⸗ Sanhfehaft, 
jetzt Nur. 


j 2 7 


Kaltwaſſer LW. 71 
Karoſchky o... 42 
Kattſchütz G6. 3 
Kayſerswaldau Ober = 
1 
Rentchen S.. 31 
Kieferſtädtel oss. 58 
> 157 
, 274 
Klitſchdorf S W. 142 
Kloden Gros Gs... 25 
Kneja oss se 22 
Kniegnitz Wu... 13 
Köben G88. 264 
Koiskau LW. 79 
Koſchentin os. 340. 369. 370 
797 
Koſchverndorf Bißth.⸗ a 
ſchaft, jetzt Wr.. 
Koslowagura ss. 2 


Kottwitz, Kreis Glogau Gs. 25 
Kotzenau Gros LW. 102. 103 


177 

Kraſchen OM. ....... 43, 47 
Krauſchen Gros S . 20 
Kreppelhof . 44 
BER m 40 
richen Gros LW... 1 
28 

Krieblowitz an. 2 
Krippitz ꝛc. a. 51 
Kroiſchwitz S.. 40 
Kuchelna s 169 
Kunzendorf, Kreis 299 


WERE RR 


a RR: 


10⁰ 


50 
600 


1000 
60 
500 
500 
100 
1000 
400 
200 


400 


[Naſſiedel 08. 


Jaumgarten BR. ....:. 5 
31 

IJ dzieſchowitz s.. .29 
Zierowa SS. 121 
162 

? 167 
Ja S 12 
Inzella os. zent 
Kunzendorf Ober ME. . . 38 


Kuſchdorff 20. Bißthums⸗ gr 


ſchaft, jetzt Wir: ........- 0 
Kutſchlan G88. 15 
Laaſan 8 ů. 54 
Laband oss. 97 
Labſchütz Ww... 41 
Lampersdorf LW. 65 
N Ober Nieder 

E 36 
Se 1 118 


Langendorf Antheil und = 


ſelbergerey Bi. 
Langheinersdorf, Ober⸗ We 

Wett, , 2... 2 
Laſtoth Ober, She 

ſchaft, jetzt Nr.... 9 
Laubsky W.. 10 


Lauterbach, Kreis Bolkenhain⸗ 
Landeshut, BI. 61 


ä 2 nen. 


a RU 
100 
25 
1000 
100 
120 


100 
300 


500 
200 


Lazisk Mittel sss. 14 
Lehnhauß S . 5 
Leipe Ober Mittel S.. 27 
Leippa W 162 
Leinpe Allodium, Bißth. Rn 
ſchaft, jetzt Wär. r.. 
Lobriſſer Güter S J. 15 55 
Mahlen W.. 89 
Marchwitz Polniſch 8B. 14 
Mechau Ober Gs.. 26 
Michalkowitz Os. 15 
Mickultſchütz . 12 
Milatſchütz Ober Nieder Klein 
OM. ‚G—— 37 
Mittlau Ober Mittel S. a 
Möhnersdorf 8 . . 33 
Mönchmotſchelnitz LW. 79 
Muclendorf LW. 19 


Münſterberg⸗ Frankenſt. 
ehemal. Domainen⸗Güter Meet 
87 

Muhrau Ss. 47 
Muskau .. 153 
0 905 

2492 

3048 


Neudorf, Kreis Jauer, S4. 11 
Neudorf bei Juliusburg, M. 


21 
Neukirch BI. . 128 
Neuſchloß Ww... 332 
derſch O8. 6⁵ 
Olbendorf Ober Mittel en 
der R... 
Olbersdorf 8. . 85 
Orzeſche 8 9 
Oſſeg ze. Bißthums⸗Landſchaft, 
%% .. 1.325 
357 
509 
Oſſen OM. „„ 2 „42„4 „ „„ 3 f 
Ottendof S8. 92 
Ottendorf s.. 33 
Parchau G88 ‚105 
Parchwitz LW. 40 
Pawonkau s. 38. 83 


Peilau Ober, der Heidehof, SI. 
39 


Peruſchen Ober Nieder OI. 7 
Peterwitz BL... 
Peucke Ober Nieder OM. 10 


Pielau ꝛc. 0 Ml. 20 
Pillwöſche rr. ar 
Pinxen ꝛc. W . 5 
Piskorſine LW... 


Pleſſe Os. 190, 262 


* 


Pleſſe os. 378, 469 |"1000 


B. Pfandbriefe, welche durch gleichhaltige Pfandbrirfe eingeloͤſet 


610 
Plusfau LW. 73 
Poblſchildern LW. 12 
Polkendorf Bißthums-Land⸗ 
ſchaft, jetzt SS.. 3 
Pommerswitz 0s. 71 
Vonientzitz 68. 8 
Poniſchowitz Bißthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt r 9 
121 
Pontwitz Ober Nieder ON. 55 
Poßnitz ꝛc. 66. 96 
Primckenau Gs. 29829 
Priſtelwitz ou. 27 
Prittag s. 28 
Vuſchkau 88. 90 
Quolsdorf G6... 22 
Radtſchütz Gs.. 26 50 
Nathen Ober Nieder MGl. 23 500 
Rauske S. J). 43 | 100 
Reinſchdorf Bißthums⸗ . 
ſchaft, jetzt r 200 
Nettkau Gs. a 100 
Rietſchen GG. 111 100 
195 50 
Röversdorf SI. J)). 7 1000 
Romnitz LN. 12 | 100 
Nofcbowis os. 44 | 600 
Noten Gros u. Klein 83. 111 | 200 
Nosmachau ss. 68 1000 
Rückersdorf G8. 103 100 
Ruſchinowitz 08. 75 600 
Nzetzitz, Kreis Koſel, O8. 45 | 100 
Saerau, Kreis Koſel, os. 25 1000 
Schedlau oss 153 30 
Schimiſchow Os. 70 | 100 
Schlaufe ꝛc. Il. 27 300 
Schlogwitz . 59 30 
Schmarſe Gs 105 500 
256 20 


chmoltſchütz OM. 


chönau Alt S J. 171 
Schönau Nieder OM. 31 
Schönberg ꝛc. 44... 62 
Schönbrunn Gs. 10 

22 
Schönfeld Gs. 1.8 


Schönfeld Nieder SJ. 14 


Schönfeld, Kreis Breslau, 
FV 12 
Schönheide Bißthums-Land⸗ 
ſchaft, jetzt Wr.. 9 
Schönwaldau 8J....... 188 
Schollwitz S J). 5 
Schoosdorf S9. 7 
1 
Schützendorf . 71 
Schützendorf Bißthums⸗Land⸗ 
ſchaft, jetzt W r᷑ r.. 77 
Schwarzwaldau SJ. 1 


Schwein Klein Gs 
Schwerta Ober Nieder &. 71 


164 
Sckeyden s.. 76 
Seichwitz sub C. s 4 
Simmelwitz un... 44 
Simsdorf Ober Nieder OM. 37 
Slawikau oss. 92 
Spahlwitz W. 68 
Sponsberg W.... 1 


Starrwitz, Kapitular⸗Antheil, 
Bißth.⸗Landſchaft, jetzt War. 41 


Steblau sss 52 
Stiebendorf Os. 47 
Strebitzko Ober Nieder er: 

108 
Striem LMM. 29 
Stronn W W dg. 18 
Strunz G. vr) 
Stubendorf Os 50 


werden ſollen. 


32 34 100 


Sulau u. 26 20 
143 500 
Tannenberg Bißthums⸗Land⸗ a 
ſchaft, jetzt Ner.......... 14 200 
Thamm Gs. 66 100 
Töſchwitz LW. 37 50 
Tomnitz GI.). 47 500 
Toſt os. 348 400 
Türpitz ass. 16 70 
Tworkau ss. 40 200 
74 100 

Use 3 Landen, 100 ha 
Urſchkau F 1 50 
Volpersdorf MA....... 100 1000 
Vorhaus LW... 23 600 
Wabnitz Nieder W. 59 200 
Waldau Ober Nieder G. . 11 1000 
Walditz Ober MEL .....- 434 2 
Weidenbach W w... 28 100 
Weigelsdorf S . 65 100 
Wendiſchmuſta Gs. 29. 54 200 
Wiegſchütz Os 101! 100 
Wiegſewis Gros LW. 35 200 
Wieſau S. JJ. 171 500 
Wilkan S. 22 60 
Woitsdorf S2... 64] 500 
Wültſchkau LW 151 600 
Wyſſocka os. 35 100 

Zabrze Bißthums⸗ We 

jetzt GG rr. 40 
261 60 

401. 403] 200 

Zarckau s. 144 100 
7 Nieder Gs. 60 50 
aumgarten BB. ......- 29 | 1000 
Jeſſel S 46 100 

Jiudel Bißthums⸗Landſchaft, 120 

NER: ....0.0. 20 ee 200 
nie N EEE ER 18 60 
yrus Nieder ss 151 200 


Niſtitz as. 17. 18. 19. a 400 % 20. 21. à 500 % 22 à 450 . 


Breslau, am 9. Dezember 1845. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


